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Neues in Kürze.
Der Reichspräſident v. Hindenburg hat am

Sonntag eine Fahrt durch Oberſchleſien ange
treten. Er wurde in Oppeln, Hindenburg,
Beuthen und Gleiwitz überall mit ſtürmiſcher
Begeiſterung begrüßt. Durch Breslau, wo
vorher Sozialiſten und Reichsbanner ihre

indenburgablehnung in ſo beſchämender Weiſe
getan hatten, fuhr der Salonwagen des

r raſtdenten mit verhängten Fenſtern

Die zurzeit auf einer Studienreiſe durch
lang befindliche Gruppe konſervativer
engliſcher Parlamentarier war geſtern bei dem
S Berlin-Wannſee zu Gaſt. Diezruppe, die aus acht Herren unter Führung
des Abg. Sir Allan und einer Dame, Lady Wil
fried Aſhley, der Gattin des britiſchen Trans-
iſt beſteht, fand dort Gelegenheit,

mit verſchiedenen Perſönlichkeiten aus der
plomatie und Preſſe bei einem Tee zu unter-

halten. e
Der Hauptkonſervator des Bayeriſchen

Armee-Muſeums, Dr. Stöcklein, iſt einem Rufe
der türkiſchen Regierung folgend in Konſtanti
nopel mit der Sichtung der Schatzkammer des
früheren Sultans beſchäftigt und wird darüber
ein Werk ſchreiben

Jm polniſchen Haushaltsplan für 1929/1930
iſt u. a. ein Poſten von 30 Millionen Zloty für

hen weiteren Ausbau des Hafens von Gbingen

Betriebe vorgefſehene Summe beträgt dem
egenüber nur 15 Millionen Zloty. 20 Mil-
tionen Zloty ſind ferner zur Errichtung einer

Stickſtofffabrik in Tarnow vorgeſehen.

Die Kopenhagener „Nationaltitende“ meldet
aus Kronſtadt: Die ruſſiſchen Flottenmanböver
in der Oſtſee ſind beendet. eningrad und
Kronſtadt lagen 24 Stunden lang unter Nebel-
gas, das die Bevölkerung ſtark beläſtigte. Der
Marinebefehl des Kriegskommiſſars ſpricht
Rußlands Dank an die Oſtſeeflotte aus.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
r in des Zentralvollzugsausſchuſſes der

owjetunion beſchloſſen, ſich dem Kelloggpakt
anzuſchließen. Der Stellvertreter des Außen-
kommiſfſars, Litwinow, wurde ermächtigt, den
Vertrag zu unterzeichnen.
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Aus Brüſſel wird gemeldet: Jn einem Ort
in der Nähe von Mecheln wurde eine Kund-
gebung der Flamen auf Anordnung des Ge
meindevorſtandes von der Polizei geſprengt.
20 Perſonen wurden verhaftet. Die Kund-
gebung konnte ſchließlich in der Nachbar
gemeinde, deren Vorſtand keinen Einſpruch
erhob, vhne weitere Zwiſchenfälle zu Ende ge-
führt weröen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Bei Lloyd ſtehen die Wetten für eine
Geſamträumung des Rheinlandes unverändert
1 gegen 7. e

Italien iſt in Vorbereitung der Jahres-
feiern des Marſches auf Rom. Jn allen Städten
ſind Maſſenfeiern in Vorbereitung, auch die

rovinz Bozen veranſtaltet erſtmals nationale
eiern. Der i Jugenbbund in Mat

and ſandte Muſſolini ein Telegramm mit der
SBitte, am Jahrestag das Kaiſertum
auszurufen.

In Laibach und Agram haben neue ſerben-
feindliche Kundgebungen ſtattgefunden. Die
Polizei mußte zum Schutze ſerbiſcher Geſchäfte
mehrfach einſchreiten. 11 Perſonen erlitten
Verletzungen e

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Waſhington: Der Kelloggpakt iſt aus den
öffentlichen Erörterungen bereits verſchwun-
den. Der Staat wird ihn am 10. November
glatt verabſchieden, gleichzeitig aber auch einen
Nachtragsetat von 55 Millionen Dollar für
Ausbau der drei nord amerikaniſchen Kriegs
häfen.

Die Londoner „Times“ meldet aus Waſhing
ton: Senator Borah hat die Jnitiative in den
auch Amerika berührenden n
ergriffen. Ein Antrag im Senatsausſchutz
wünſcht die Erklärung des Präſidenten, daß
Amerika keine Herabſetzung ſeiner Schulden-
forderungen an Hritte Staaten erwäge.

t weiteren polniſchen

Merſeburg, den 18. September 1928

Reichsminiſter Severing erklärte in einer
Rede vor dem Reichsbanner in Lübeck: Die
Debatten über den Panzerkreuzer „A“ haben
nicht nur in der Sozialdemokratiſchen Partei,
ſondern auch im Reichsbanner das Verlangen
nach einer gründlichen Klärung des
deutſchen Wehrproblems wachgerufen.

Die dentſche Wehrfrage iſt heute weniger
eine Angelegenheit der Außen als vielmehr
der Jnnenpolitik.

Wer die Macht im Staate will, der muß
auch die Machtmittel wollen!

Jn dieſer Erkenntnis haben die republi-
kaniſchen Parteien auch der Regierungser-
klärung zugeſtimmt, in der es hieß, daß die
Regierung, die von der Wehrmacht verlange,
daß ſie eine treue und unbedingt zu
verläſſige Stütze der Republik ſei,
ihrerſeits dafür ſorgen würde, daß die Wehr-
macht mit allen für ihre Aufgaben notwendigen
Mittel ausgeſtattet wird. Das Reichsbanner
würde ſich ein großes Verdienſt um die poli-
tiſche Erziehungsarbeit des Volkes erwerben,
wenn es dieſe Fragen im Kreiſe ſeiner Mit-
gliedſchaften mit dem Ernſt, den der Gegen
ſtand erfordert, prüfen würde.

r

Wenn dieſe Anſichten Severings wie
anzunehmen von den Sozialdemokraten und
Reichsbanner geteilt werden, ſo iſt eine
gründlich Klärung“ bereits erreicht D
Reichswehr ſoll nicht etwo das Vaterland
gegen den äußeren Feind verteidigen dem
oſtpreußengierigen Polen wird das ſehr ver
lockend im Ohr klingen ſondern ſoll als
„Machtmittel“ gegen den inneren Feind,
d, h. gegen die in der Verfaſſung verbürgte
politiſche Meinungs- und Betätigungsfretheit
der Nichtſozialiſten, dienen. Deutlicher konnten

Volksbegehren über Panzerkreuzer

verbot zugelaſſen.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs

miniſter des Jnnern hat durch Verordnung
vom 17. September auf den von mehr als
5090 Stimmberechtigten geſtellten Antrag, ein
Volksbegehren mit dem Kennwort „Panzer-
krenzerverbot“ für folgenden Geſetzentwurf
zugelaſſen:

Entwurf eines Geſetzes über das Verbot
des Banes von Panzerſchiffen und -kreuzern.
Der Reichstag hat auf Volksbegehren das
folgende Geſetz beſchloſſen, das mit Zuſtim
mung des Reichsrates hiermit verkündet
wird: Einziger Artikel: Der Ban von Panu
zerſchiffen und krenzern jeder Art iſt ver
boten

Nach der Verordnung beginnt die Ein
tragungsfriſt am 3. Oktober und endigt am
16. Oktober 1928.

Verzögerter Abtransport
franzöſiſcher Manövertruppen.

Die franzöſiſchen Rheinlandmanöver ſind
beendet. An ihnen haben etwa 6000 franzöſiſche
Truppen teilgenommen, die nicht zur Be
ſatzungsarmee gehören. Die Trup-
pen waren extra aus franzöſiſchen Garniſonen
in das Beſatzungsgebiet gekommen und haben
den ſchweren Druck auf die Bevölkerung des
Manövergebietes weiter verſchärft.

Wie uns gemelbet wird, iſt bis heute kein
Rücktransport in die franzöſiſchen Heimatgar-
niſonen erfolgt, obwohl die Manöver ſchon ſeit
ſechs Tagen zu Ende ſind.

Einbruch in die deutſche Geſanötſchaft
in Warſchau.

Aus Warſchau wird gemeldet: Jn der vor
letzten Nacht wurde ein Einbruch in die deutſche
Geſandtſchaft verübt. Ein junger Mann drang
durch das Fenſter im erſten Stock in die Näume
der Geſandtſchaft ein, wurde aber entdeckt und
mußte fliehen, ohne etwas ſtehlen
zu können. Es gelang ihm, in der Duxkel
heit unerkannt zu entk nmen. Die deutſche Ge
ſanötſchaft unterrichtet heute früh die Polizet
von dem Vorfall. D. Unterſuchung hat bis

jetzt nicht auf die Spuo des Täters geführt.

„Wer die Macht im Staate will
Bedeutſame Erklärungen Severings über die Wehrfrage.

die Pläne der Errichtung der ſozialiſtiſchen
Diktatur nicht enthüllt werden.

Die Volks gemeinſchaft in Holz
minden geſcheitert.

In Holzminden (Braunſchweig) hatten ſich
vor einiger Zeit ſämtliche bündiſchen Organi-
ſationen dahin geeinigt, an Stelle eines Ge
fallenendenkmals ein „EbertHindenburg-
Haus“ mit einer Jugendherberge und Woh
nungen für Kriegsbeſchädigte zu bauen. Stahl-
helm, Jungdeutſcher Orden, ſämtliche Krieger-
vereine, Reichsbanner, der Rat und die Stadt-
verorönetenver ſammlung von Holzminden,
veröſfentlichten einen Aufruf, der eine Samm-
lung für dieſen Zweck ankündigt. Wie die
„Voſſiſche Zeitung“ meldet, iſt der Plan jetzt
durch die Nichtbeteiligung des Stahlhelms ge
ſcheitert. Der Beſchluß wird mit der Einſtel-
lung des Breslauer Reichsbanners zum Be-
ſuch des Reichspräſidenten und mit den Vor-
gängen in Zeitz anläßlich der Verfaſſungsfeier
begründet.

Tſchitſcherins Aufgaben
in Deutſchland

Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin
weilt „zur Erholung“ in Deutſchland. Daß er
nicht allein zur Geneſung nach hier gekommen
iſt, beweiſt ſeine Anſprache an die Vertreter
er tſchen Partei Deutſchlands imre vt u etande ihre Auſgabe in
Deutſchland bleibe die Vorbereitung der
Weltrevolution.

Nunmehr meldet das kommuniſtiſche Organ,
daß Tſchitſcherin auch Ueberbringer beſon-
derer Zuwendungen an den Roten
Frontkämpferbund ſei.

r I rFaſchiſtiſches Spionageneſt
in der Schweiz.

Von der Polizei in Lugano iſt im Kanton
Teſſin im Zuſammenhang mit den Nachfor-
ſchungen in der Angelegenheit Roſſi ein regel-
rechtes Spionageneſt ausgehoben worden. Die
Polizei verhaftete zunächſt einen gewiſſen Mar-
zorati, in dem ſie das Haupt einer Kokain-
ſchmugglerbande vermutete. Es ſtellte
ſich aber heraus, daß man es bei dem Verhaf-
teten mit dem Chef eines Spionagedienſtes
zu tun hatte, der den Auftrag hatte, gewiſſe
italieniſche und andere Perſonen in Teſſin zu
beobachten und die italieniſche Polizei über
ihre Tätigkeit zu unterrichten. Der Verhaftete
iſt Faſchiſt und gleichzeitig auch Jnſeraten-
ſammler der „Squilla Jtalia“, einer ultra
faſchiſtiſchen Zeitung in der Schweiz.

Ferner wurde ein zweiter Faſchiſt verhaftet,
der jedoch nach Hinterlegung einer Kaution
durch einen Luganeſer Rechtsanwalt wieder in
Freiheit geſetzt wurde. Jn die Angelegenheit
ſoll noch ein Bewohner Luganos verwickelt
ſein, der an Agenten der italieniſchen Polizei
gegen Bezahlung über in Teſſin wohnende oder
durchreiſende Perſönlichkeiten Jnformationen
lieferte.

Die Organiſation hatte Niederlaſſungen in
Locarno, Bellinzona und einigen größeren
Städten der Nordſchweiz. Dem „Corriere del
Ticino“ zufolge, ſollen verſchiedene in dieſe
Angelegenheit verwickelte Perſonen aus dem
Kanton Teſſin ausgewieſen werden.

Schweizer Note an die italieniſche
Regierung.

Der Bundesrat hat nach einem weiteren
Bericht über die Angelegenheit den Jnhalt
einer Note feſtgeſetzt, die der italieniſchen Re-
gierung ohne Verzug durch den Schweizer Ge
ſandten in Rom übergeben werden wird.
Ferner hat der Bundesrat die Ausweiſung der
beiden italieniſchen Staats angehörigen Vez-
zari und Vernizzi aus der Schweiz beſchloſſen.

Die amerikaniſche Präſidentſchaftskampagne
hat in voller Stärke begonnen. Der demo-
kratiſche Kandidat Smith begab ſich Montag
vormittag im Sonderzug nach den mittelweſt-
lichen Staaten, wo er innerhalb von zweiWochen ſechs große Reden halten will. Er wird
beſonderen Nachdruck auf die Politik gegenüber
der Landwirtſchaft legen, während Hoover ſich
vorwiegend mit Arbeiterfragen befaſſen wird.
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Heute Kabinettsſitzung.
Dienstag früh trifft der Reichskanzler

wieder in Berlin ein. Nach den bisherigen
Dispoſitionen wird bereits im Laufe des heu-
tigen Tages eine Kabinettsſitzung ſtattfinden.
Dagegen iſt der Termin der in Ausſicht ge
nommenen Sitzung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes des Reichstages noch unbeſtimmt.

Die deutſche Regierung hält an ſchnellſtem
Zuſammentritt der in Genf in Ausſicht genom-
menen Konferenz feſt. Pariſer Blätter nennen
auch bereits unwiderſprochen die zweite
Oktoberwoche als Verhandlungsbeginn. Nach
den in Genf getroffenen Vereinbarungen tritt
die Konferenz in Paris zuſammen. Zu gleicher
Zeit wird der Reparationsagent in Paris
weilen.

In Paris rechnet man damit, daß der
Reichskanzler bereits in dieſer Woche in einer

amtlichen Note an die Kabinette von Paris,
London, Rom und Brüſſel die Frage der Auf-
nahme der Verhandlungen über die Rhein
landräumung anſchneiden werde.

Berliner Preſſeſtimmen
über Genf.

Die „Deutſche Zeitung“ meint: Das deut-
ſche Geſamtkabinett muß aus dem Zuſammen-
bruch ſeiner Politik die Folgerungen ziehen und
ſofort den Rücktritt erklären

Die „Deutſche Tageszeitung* ſagte Die
Atmoſphäre ſei heute ungünſtiger als vor dem
deutſchen Schritt in Genf. Durch ſeine Zu
ſtimmung zur Feſtſtellungskommiſſion habe
Deutſchland eine neue ſchwerwiegende Kon
zeſſion gemacht.

Der „Lokalanzeiger“ betont: Man habe auf
franzöſiſcher und engliſcher Seite für die Augen
der Welt aus dieſem Kompromiß das gemacht,
was man urſprünglich beabſichtigte: die Ein-
leitung zu einer weiteren Unterwerfung
Deutſchlands unter das Syſtem der Pfänder-
politik.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ führt
aus:

Es ſei dringend zu wünſchen, daß die Ver
einigten Staaten in der in Genf vorgeſehe
nen Regelung der Reparationsfrage nicht
etwa die Bildung einer einheitlichen Front
Europas gegen den großen Gläubiger jen-
ſeits des Waſſers erblicken. Jn eine ſolche
Front gehöre Deutſchland unter gar keinen
Umſtänden hinein.

Die Feſtſtellungsaktion der deutſchen Re
gierung ſchließe mit voller Klarheit ab. Als
Rückwirkung von Locarno verlaſſe nicht ein
einziger franzöſiſcher Soldat das beſetzte Ge
biet. Ein öffentlicher Bruch ſei nicht einge
treten. Ein ſehr großes Minus ſei die prin-
zipielle Anerkennung der Einſetzung einer
Kontrollinſtanz, für die die Franzoſen gar
nichts bezahlt hätten.
Das Berliner Tageblatt“ erklärt: Frank

reich habe eine ausgezeichnete Gelegenheit, die
Atmoſphäre des Vertrauens und der Verſtän-
digung wiederherzuſtellen, verſäumt. Das
Blatt weiſt ferner darauf hin, daß die Unklar-
heit des Kommuniqués über die Zeitdauer der
Feſtſtellungs- und Schlichtungskommiſſion
ſchnellſtens beſeitigt werden müſſe im Sinne
der unzweideutigen Feſtſtellung, die der Reichs
kanzler getroffen habe.

Die „Voſſiſche Zeitung“ erklärt: Jn der
Räumungsfrage ſei ein gewiſſer Erfolg erzielt
worden. Ganz offiziell ſeien nunmehr Ver-
handlungen über die Räumung eröffnet wor-
den. Der greifbarſte Erfolg der Genfer Ver-
handlungen ſei natürlich die Anerkennung der
Notwendigkeit einer vollſtändigen und endgül-
tigen Regelung des deutſchen Reparationspro-
blems. Nunmehr ſei die Möglichkeit gegeben,
auch vor den amerikaniſchen Präſidenten-
wahlen den Verſuch zu machen, eine Einigung
Deutſchlands mit ſeinen Reparationsgläubi-
gern herbeizuführen.

Der Korreſpondent der Londoner „Times“
faßt den Jnhalt ſeiner Unterredbung mit
Coolidge dahin zuſammen, daß die Vereinig-
ten Staaten aus ihrer Jnaktivität gegenüber
37 Räumungsproblem nicht herausgehen
wollen



Einſtellung des Flugverkehrs
der Luſthanſa über Sachſen.

Wie ſich nunmehr beſtätigt, ſtellt die Luft
hanſa am Mittwoch als Gegenmaßnahme gegen
die Einſtellung der Subventionszahlung durch
die ſächſiſche Regierung ihren Flugdienſt über
den Freiſtaat Sachſen ein. Hiervon werden die
Strecken Dresden-Chemnitz-Plauen, Dresden
Berlin und Chemnitz-Berlin betroffen. Die
ſogenannte „Baumwoll-Linie“ Bremen-Halle-
Chemnitz-Prag wird weiter durchgeführt, je-
doch wird Chemnitz dabei überflogen. Auch
auf der Strecke Eſſen-Dortmund-Erfurt-Chem
nitz-Berlin wird ſtatt Chemnitz der Flughafen
Halle-Leipzig (Schkeuditz) angeflogen.

Unverändert wird die Linie Malmö-Berlin-
Dresden-PragzWien durchgeführt. Die Linie
Breslau-Schkeuditz-Köln bleibt ebenfalls be-
ſtehen. Es iſt zu erwarten, daß die ſächſiſche
Regierung ihrerſeits alle Maßnahmen er-
greifen wird, um dem Luftverkehr über Sach-
ſen dennoch ſicherzuſtellen.

Forderungen der leitenden

Angeſtellten.
Der Hauptvorſtand der Vereinigung der

leitenden Angeſtellten hielt in ſeiner Dres-
dener Tagung in der Frage der

Altersverſorgung
der leitenden Angeſtellten die baldmögliche
Löſung der Frage einer ausreichenden Alters-
verſorgung der leitenden Angeſtellten für
dringend erforderlich. Er ſieht die geeignetſte
Durchführung dieſer Altersverſicherung in der
Schaffung einer reichsgeſetzlich zu verankern-

den Reichsverſorgungsgemein-ſchaft zwiſchen den Spitzenverbän-
den der Arbeitgeber und der Vela
als Spitzenorganiſation der Verbände der
leitenden Angeſtellten. Sollte eine feſte Zuſage
ſeitens des deutſchen Unternehmertums auf
Gründung einer Reichsverſorgungsgemein-
ſchaft in nächſter Zeit nicht zu erzielen ſein,
hält es der Hauptvorſtand der Vela für not-
wendig, eine reichsgeſetzliche Löſung der Pen-
ſionsverſicherung der leitenden Angeſtellten
herbeizuführen. Der Hauptvorſtand ſprach ſich
ſerner einſtimmig entſchieden

gegen eine weitere Ausdehnung der Kranken
kaſſenverſicherungspflichtgrenze

aus. Der Hauptvokſtand fordert mit aller Ent
ſchiedenheit vollberechtigte Berückſichtigung der
wirtſchaftlichen Sonderpflichten der leitenden
Angeſtellten beim Ausbau des endgül-
tigen Reichswirtſchaftsrates. Jn
der Frage der Arbeitsgerichtsbarkeit muß die
Vela nach wir vor die Beibehaltung ihres Mit
wirkungsrechtes ſowie die Beibehaltung von
Sonderkammern für leitende Angeſtellte ver
langen. Das Vertretungsrecht der Verbands
vertreter vor den Arbeitsgerichten hat ſich
durchaus bewährt. Eine Zulaſſung von Rechts
anwälten erſcheint unzweckmäßig.

Vereinigung nationaler Betriebsräte.

Unter zahlreicher Beteiligung aus dem
ganzen Reiche begann am Montag im Ber-
liner Lehrervereinshaus ein auf mehrere Tage
berechneter Lehrgang für antigewerk-
ſchaftliche Betriebsräte. Nach kurzer
Verhandlung wurde die Vereinigung
nationaler Betriebsräte“ gegründet.
Die Vereinigung erſtreckt ſich über das ganze
Reich.

Am erſten Tage des anti gewerkſchaftlichen
Lehrganges ſprach Dörgeloh-Delmenhorſt über

Themadas „Werksvereinbarung“ (Werks-

tarif). Sein auf der Praxis der Arbelt im
Betrieb aufgebauter Vortrag fand ſtarken
Beifall. Der Redner ſchilderte vor allem die
durch die Werksvereinbarung und den Lei-
ſtungslohn gegebenen Möglichkeiten, den
Reallohn des Arbeiters durchMehrproduktion zu ſteigern. Jm

Anſchluß daran ſprach KapplerStuttgart über
„Die Tariffähigkeit der Werkvereine“. Er
hob beſonders hervor, daß durch emſige Arbeit
der nicht gewerkſchaftlichen Organiſationen dem
Tarifgedanken, der zu einem reinen Schema-
tismus zu werden drohe, neues Leben ein
gehaucht werden müſſe.

Mobäiliſterung von zwei Milliarden?
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus London,

daß in engliſchen politiſchen und finanziellen
Kreiſen mit einer Räumungsvereinbarung
auf der Grundlage der Mobiliſierung der Da-
wesbonds gerechnet werde.

Als Emiſſionsbetrag, der mobiliſitert
werden ſoll, nenne man als erſten Abſchnitt
100 Millionen Pfund bei 5 v. H. verzinslich
zu einem Ausgabekurs von nicht über 75 v.
H. England werde dabei auf ſeinen bis
herigen Einwand verzichten, wonach die Da
wesbonds erſt mobiliſiert werden könnten,
wenn der deutſche Staatskredit eine Emiſ-
ſion zu annähernd pari ermögliche.
England berechne ſeinen Anteil rund

in Bondsemiſſionen nicht vom Nennwert
ſondern vom Realwert, alſo von 74 ſtatt von
100 Millionen Pfund. Das Blatt glaubt dieſe
angebliche Bereitſchaft der engliſchen Finanz-
kreiſe hierzu mit dem Fehlbetrag in dem Chur-
chillſchen Budget von etwa 16 bis 18 Millionen
Pfund in Verbindung bringen zu können, da
die rechtzeitige Verhüllung dieſes Defizits im
Hinblick auf die Wahlen im Mai 1929 beſonders
wichtig wäre.

England wolle ferner in den deutſch-eng-
liſchen Handelsvertragverhandlungen, die bis
Ende des nächſten Jahres abgeſchloſſen werden
könnten, das Zugeſtändnis erlangen, daß es
ſeinen Jnduſtriezollſchutz ausdeb-
nen kann wie es will.

40 bis 45 Mäilliarden
als Geſamtreparationsſumme

Der Genfer Berichterſtatter der „Daily
News“ will wiſſen, daß in politiſchen Krei-
ſen von einer Geſamtreparationsſumme von
40 bis 45 Milliarden Mark (7) die Rede ſei.
Dieſe Summe werde als ausreichend bezeich-
net, um die Verpflichtungen der europäiſchen
Länder an Amerika zu decken und vielleicht
einen kleinen Ueberſchuß zu erhalten.
Die Verhandlungen über dieſe Frage wür-

den allerdings erhebliche Zeit in Anſpruch
nehmen. Für die Feſtſetzung eines endgültigen
Reparationsplanes gebe es zwei Wege, und
zwar die Ausarbeitung eines Planes auf ver
hältnismäßig ſchmaler Grundlage innerhalb
der Leiſtungsfähigkeit des europäiſchen Geld
marktes und die von der Mitwirkung Ameri-
kas abhängende Bereitſtellung eines umfaſſen
den Planes.

Weder England noch Frankreich
wollen Opfer bringen.

Man weiſt in der engliſchen Preſſe allgemein
darauf hin, daß jede ſpätere finanzielle Ueber-
einkunft das Balfour- Abkommen berückſich-
tigen müſſe, d. h. Großbritannien ſei zu wei-
teren finanziellen Opfern zugunſten ſeiner ehe-
maligen Alliierten nicht bereit, andererſeits
ſchließe das Waſhingtoner Uebereinkommen
aus, daß die Reparationsverhandlungen dazu
benutzt würden, um von dem Schuldenabkom-
men abzurücken. Die engliſche Auffaſſung in
dieſem Punkt iſt ganz eindeutig die, daß Groß-
britannien unabhängig von ſpäteren Verein-
barungen in jedem Falle voll und pünktlich

ſeine Schulden bezahlt und jedem Abkommen
ſeine Zuſtimmung verweigert, das irgend-
welche Sonderopfer von London verlangt.

Der Amſterdamer „Telegraaf“ veröffent
licht eine Unterredung, die Jules Sauerwein
mit Briand hatte. Briand habe erklärt:

Man habe befürchten müſſen, daß Deutſch
land eines Tages unter dem Vorwand ſeiner
Ohnmacht, die Zahlungen einſtellen und die
Alliierten in eine ſchwierige Lage verſetzen
würde, während Deutſchland darüber geklagt
habe, daß ſeine Schulden noch nicht endgültig
feſtgelegt worden ſeien.

Die Entſchädigungsſumme, die die Sachver
ſtändigen feſtzuſetzen hätten, müſſe ſo groß
ſein, daß ſie zur Befriedigung der Gläubiger
Frankreichs und zum Aufbau der verwüſte
ten Gebiete hinreiche.
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Die vorſtehenden Meldungen zeigen, daß
England und Frankreich von einer vernünf-
tigen Reparationsregelung vorerſt noch nichts
wiſſen wollen. Nach wie vor beharren ſie dar-
auf, daß Deutſchland außer den eigenen
Kriegskoſten und den ſofort nach dem Kriege
gemachten Ablieferungen im Werte von
50 Milliarden Goldmark

die geſamten Kriegskoſten der europäiſchen
Alliierten

tragen ſoll. Dazu reicht aber die deutſche
Leiſtungsfähigkeit nie und nimmer aus, be
ſonders nach dem ungeheuren Vermögensver-
luſt der Jnflation und all den ſonſtigen Ver-
mögensſchädigungen der Revolutions- und
Nachrevolutionszeit.

Bisher haben wir unſere eigene Zah-
lungsbilanz nur mit künſtlichen Mitteln
Vexkauf von Jnflationsmark ans Ausland in
Höhe von etwa 7 Milliarden Goldmark und
danach Auslandsanleiheaufnahme in Höhe von
über 10 Milliarden Goldmark im Gleichge-
wicht halten können und auch die bisherigen
Daweszahlungen nur mit geborgtem Gelde ge-
macht. Daß es in abſehbarer Zeit anders
werde, dafür liegen keinerlei Anzeichen vor,
zumal die Alliierten uns die einzige Geldquelle
zur Aufbringung der Reparationsgelder aus
eigenen Mitteln, den deutſchen Export, auf alle
nur denkbare Weiſe verſtopfen.

Auf Beträge von 40—50 Milliarden als
Reparationsendſumme und vollens zu ſo ho
hem Zins und zu ſo ungünſtigem Ausgabe-
kurs, wie ſie in vorſtehenden Meldungen ge-
nannt ſind, kann Dentſchland ſich keinesfalls
einlaſſen. Denn das können wir einfach nicht
aufbringen.

England will Räumung.
Von gutunterrichteter engliſcher Seite wird

erklärt, daß in den privaten Unterhaltungen
zwiſchen Briand und Lord Cuſhendun der eng-
liſche Delegierte mehrfach den Standpunkt ver-
treten habe,

daß die Frage der Räumung des Rhein
landes möglichſt bis zu den Neu-
wahlen in England, im April 1929,
endgültig geregelt ſein müſſe. Die engliſche
öffentliche Meinung begreife es nicht, aus
welchen Gründen nach der Unterzeichnung
des Locarno- und nunmehr auch des Kellogg

eerrneene rer e

gar die Beſetzung des Rheinlandes fort

Die ſozialiſtiſche Kiederlage
in Schweden.

Von den Wahlen zur zweiten ſchwediſchen
Kammer liegt bisher ein vorläufiges Ender-
gebnis aus 27 Wahlkreiſen vor. In dem letzten
noch ausſtehenden Wahlkreis Stockholm wird
am Freitag gewählt werden. Danach haben die
Konſervativen 572 358 gegen 386 239 im Jahre
1924, der Bauernbund 257 085 (185 286), die
Liberalen 49 474 (52 177), die Radikalen 283 428
(218 362), die Sozialdemokraten 716 346 (651 543)
und die Kommuniſten 117 992 (54 529) Stimmen
erhalten. Es ſind bisher gewählt: Konſervative
67 (Gewinn 8), Bauernbund 26 Gewinn 8),
Liberale 8, Radikale 27 Verluſt 2), Soz
demokraten 83 (Verluſt 13), Kommuniſten
(Gewinn 2).

Jmmer ſtandesgemäß!
So ein ſozialdemokratiſcher Parteiſekretär
iſt ein König in ſeinem Reiche, falls ſeine Un
tertanen nicht gerade wegen eines Panzerkreu-
zers rebellieren. Er hat auch die beſten Aus-
ſichten auf wohldotierte Poſten als Miniſter,
Staatsſekretär, Regierungspräſident, Landrat
uſw. Aber auch ſonſt machen ihm die Seinen
das Leben ſo leicht wie möglich. Wir leſen in
der ſozialdemokratiſchen „Görlitzer Volks
zeitung“ (Nr. 50) dieſe Anzeige:

Parteiſekretär geſucht!
Für unſere Unterbezirke Rothenburg und.

Hoyerswerda ſuchen wir zum baldigen Antritt
einen guten Organiſator und Redner als Par
teiſekretär. Fünf Jahre Mitgliedſchaft in der
S. P. D. Vorbedingung. Der Bewerber muß in
der Lage ſein, ein Perſonenauto ſelbſt zu fahren
oder es auf unſere Koſten zu erlernen. Der
Wohnſitz des Parteiſekretärs wird vorausſichtlich
Görlitz ſein

Der Bezirksverband für den Bezirk Görlitz
der S. P. D.

Ein Auto für den Parteiſekretär iſt ſicher
ſtandesgemäß. Aber warum hält ihm die
„Partei der Entrechteten und Geknechteten“
nicht auch einen Chauffeur? Das würde ſich
doch beſſer machen!
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Die „Vosroſchdenie“ berichtet von der Reiſe
eines jungen Mannes in der erſten Klaſſe des
DZuges zwiſchen Paris und Marſeille. Er
übertraf an Eleganz alle Mitreiſenden. Die
Hitze war unerträglich er bat die Mitrei-
ſenden um die Erlaubnis, ſich leicht umkleiden
zu dürfen, wobei die allereleganteſte und
teuerſte Wäſche zum Vorſchein kam, bis er im
ſeidenen Pyjama daſtand. Dabei erfriſchte er
ſich dauernd mit den teuerſten Wohlgerüchen
aus der Fabrik eines Pariſer Parfümfabrikan-
ten, des größten Kommuniſtenfeindes. Jn
Marſeille erfuhren die Mitreiſenden, daß die
ſer junge Mann niemand anders war S der
franzöſiſche Parlamentsdeputierte Simeon
Sabjanti, kommuniſtiſcher Wortführer und
Feind aller bourgeoiſer Gewohnheiten

Reichsbannerliches Frei Heil den Poilus.

In der „Welt am Montag“ veröffentlicht Pe
ter Puck eine Schilderung über die Propa
gandareiſe des Reichsbanners BerlinTiergar
ten in zwei Laſtautos von Berlin zum Reichs
bannertag in Frankfurt a. M. Die Fahrt be
gann am 9. Auguſt und führte über Leipzig,
Naumburg, Bad Köſen, Weimar, Erfurt zur
MainMetropole. Peter Puck ſchildert die „un
vergeßlichen“ Tage, den „gewaltigen“
Aufmarſch und die „begeiſterte“ Menge,
um dann alſo fortzufahren:

„Leider mußten wir am Montag Frankfurt
verlaſſen. Bei ſtrömendem Regen ging es
aus der gaſtlichen Stadt fort und in Rich
tung Mainz. Bei Höchſt am Main ſahen wir
die erſten Beſatzungsſoldaten. Sie grüßten
uns höflich. Ein donnerndes Frei Heil war
unſere Antwort

HallorenGeſchichten.
W ten, im Dialekt erzähltvon Robert e 3. Auflage, n

Guſtav Moritz, Halle a. d. S. Preis ge
bunden 4 M.

War das ein Jubel über zwanzig Jahre
iſt es her und noch weiß ich's, wie wenn es
geſtern geweſen wäre als auf dem Weih-
nachtstiſche die „Hallorengeſchichten“ lagen, und
wir Geſchwiſter uns zuſammenſetzten und
gegenſeitig die Geſchichten vorlaſen. Tränen
haben wir gelacht, wirklich Tränen, wie nie im
Leben. Nun liegen ſie wieder vor mir, ein
ſchmucker Band, mit mancherlei Zeichnungen
dazu, da geht es mir wie in Lilienerons
ſchönem Liede „Blümekens“. „Kamen alte,
ſiebe Zeiten wieder“ und ſie rufen mir zu (und
ich ihnen) wie der „Klosmorz“ dem „Banner-
friede“ in der erſten der Geſchichten: „Nuſacke-
mablus, wu haſtedenne ſulange geſchtäcken?“

Wieder habe ich Tränen gelacht, die Kinder
habe ich zuſammengerufen und ein Jubeln und
Pruſten gab es, das kein Ende nehmen wollte.
Noch beim Gutenachtkuß lacht mich mein
Jüngſter ſtrahlend an:

„Wenn de denkſt, ſe zuppen ahn,
hängt e ahler Schtäwwel drahn.“

Dieſe Geſchichten ſind echteſter Volkshumor
den alt und jung verſteht, und ſind zugleich
einzigartiges Denkmal alter Hallorenbräuche
und Hallorenſprache.

Aber wozu erzählen von dieſen Geſchichten
und über ſie? Laſſen wir ſie ſelber reden. Hier
nur eine ganz kleine Koſtprobe aus:
„Wie Bannerfriede s'letzte Mah zeichte, daß e

jut ſchwimm' kunn.“
Am annern Namittaake ſchtund uff der

Paſſendärfer Wieſe, jraderäwwer vun Pulwer-
weeden, der ahle Schweizer uff ſein Schtande
wie ahnjeworzelt un titſchte die Angelrute in's

Waſſer. Klosmorz, der ſunſt immer ſein
Schtand ſu- ahn die zweehunnert Schritte
weiter abwärts nahmb, hotte ſich heite lankſam
heher gemacht, un ſchtund jetz blus no e paar
Elln weit vun Schweizer wäck. E verzällten-
dennuh oh, waſſe jeſtern met Bannerfrieden
jehatt hotte. Un wu- e nu jrade derbei war,
en Schweizer haarkleene ausenanderzeſetzen,
wie das mit Bannerfrieden ſeiner Sympatie
blus Awerjlohwe wehr, da meente der Schwei-
zer, „gucke, Klosmorz, wemmer in Teiwel an
de Wand malt, denn kimmete.“ A zuckte met'n
linken Arme nach der Seite hin un da kamb
lankſam am Ufer hok Bannerfriede. Seine
dicke Scharpiepote truke in änner Binde un
wue hunnert Schritte weit ran war, jrehlte:

„Nu ſähter denn niche dän Schtrick da dräm-
ne. Där ſucht ſich jlatte Kieſelſchteene un der
Teiwel ſull mer hul'n, wenn e eich nich de
Fiſche verjocht.“

Am Pulwerweedenufer drämne ſchtund där
Junge, dän Bannerfriede meente, breetbeenich,
in der rechten Pote zwiſchen Daum und Zeiche-
finger e jlatten, platten Kieſel.

Denn holte nach hingene aus, hobb die linke
Schuller hok, bok ſich denn met'r Naſe bahle
bis uff die Arde un: fitſch, fitſch, fitſch, da
huppte der Kieſel äwwer de Saale und ſchluk
an's annre Ufer ahn.

„Butterbämme Nummer eens!“ brillte där
Schtrick äwwer de Saale wäck.

„Na marte, Du värfluchter Vachebund,“
ſchimpte Bannerfriede, „wenn ich näwwer kum-
me, denn will ich d'r dä Butterbämme ſchon
ahnſtreichen.“

Awwer där Käcker war fräch. E blieb ruhig
ſchtehn und ſung:

Ahler kietcher Bannermahn, packe de
Rute feſter ahn,

Nimmb de Feife auſem Mauh heite ſinde Fiſche faul

Wenn die denkſt ſe zuppen ahn, hängt e
ahler Schtäwwel drahn.

Nu warſch Näppchen vull. „Su ä Wanſt,“
kunne Bannerfriede nur ſahn und worre
krebsrot im Jeſichte. „Jch jlohwe, das is
in Diräkter ſei jingſter,“ ſaate der Schweizer.

„Na,“ meente Klosmorz, „iwel is je där
Schtrick nich; mer warn je oh emah junk.
Awwer jnade Jott, e kembt mer zwiſchen de
Finger.“

Nu fitſchten de Kieſel immer eener nachem
annern äwwer de Saale wäck un de beeden
Brieder zoken ihre Angeln raus. Se ſaaten
niſcht mehr. Blus Bannerfriede ſchittelte no-
emah mit'n Koppe un rief:

„Schämſte Dich denn niche, Du Toocheniſcht.
Wänn ich der ärwiſche, denn krei ich der
bei'n Ohrn, Du Schtromerx, daß derſch Heern
un Sähn verjeht.“

„Ha, das kannteche jarnich, de haſtche de
Patſchhand inder Binde, Jroßpapa,“ rief där
Junge un tanzte drämne rum.

Fitſch, flok wädder e Kieſel nachem annern
räwwer, un jlei druff ſchoß oh där Junge
ſälwer kopplinges äwwerſch Ufer wäck in de
Saale. E hotte ze vel Forſche jemacht un
daderbei ware ze nahe an's Waſſer jekumm
un hotte's Awwerjewichte verlor'n.

Enne Weile guckten ſich die drei ahln
ſiebz'chjährigen Leite ahn. Denn gucktenſe
wädder näwwer nach där annern Seite un da
kamb där Junge jrade hok un d'r Schtrom
tribben vun Ufer wäck.

„Bei Jott,“ ſaate Klosmorz, „ä wärd do
nich etwa wädder ungerjehn. Liewer Jott,
ich wäre's do no ſchaffen kinn?“ Un daderbei
zoke oh ſchun, wie wenn ſich's vun ſälwer
verſchtänd, 'n Rock aus.

„Laaßemah, Klosmorz“ meente Banner-

kinner, ich bin alleene“ da hatte awwer oh
ſchun in Rock aus un de Schnallnſchuhe vun
Been geſchmißen un flok längelank in's Waſſer.

„Gucke da,“ ſaate Klosmorz, „gucke da,
Schweizer, wie e no ziehn kann: dä, ä hatten
bein Schlafittchen, ſchupp, noch ä Häppchen
dä, da ſinſe raußen allebeede.“ Und dänn riefe
laut: „Bannerfriede, dä haſt jewiß de Jngwer-
worzel in der Ficke, was? Na, haſt deine
Sache jut jemacht; mer ſull nicht umſunſt ſaan,
dä Hallorn kinn ſchwimm.“

Där drämne awwer, wu ä heerte, daß Klos-
morz wäddr mit der Worzel ſchbähchte, da luß
ä ſeine Wut am Bengel aus. E hobben mitter
linken Pote bein Been hok, daßen's Waſſer aus
der Naſe, auſen Ohrn un all'n Knubblechern
kamb, denn lähten an de Arde un dänn ſchluken
mit'r linken Pote ſu lange windelweech, bis ä
wädder zur Beſinnung kamb. „So, du Schtrick
nu laß ahle Leite in Ruhe, ſunſt, e zweetes
Mah, kreits dei Vater zu wiſſen, Vachebund.“

„Klaſſiſche“ Literatur.

Dem berühmten Baron, der die
Rolle des Domitian in CTorneilles „Titus und
Berenice“ zu ſpielen hatte, waren vier Verſe
völlig unverſtändlich. Er bat Molière um Auf
klärung; dieſer aber verſicherte, auch er verſtände
die Verſe nicht. Baron wandte ſich nun an Cor
neille ſelbſt. Nachdem dieſer die betreffenden
Verſe mehrmals aufmerkſam durchgeleſen hatte,
ſagte er: „Jch verſtehe ſie ſelbſt nicht. Das macht
aber nichts. Deklamieren Sie ſie nur! Man wird
ſie nicht verſtehen, aber deſto mehr bewundern.“

Hochſchulnachrichten.

„„München. Der nichtplanmäßige außerordent
liche Profeſſor an der Univerſität München Dr.
Max Hirmer iſt vom 1. Oktober 1928 an zum
etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor fürfriede, „Jhr beede hat Kinner un Kinnes- Botanik ebenda ernannt worden.
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Dienstag, 18. September 1928

us Merſeburg
„„Karl“ wird gefimt.

Unſer „Karl“ gehört nun auch zu den Un
ſterblichen Geſtern iſt er gefilmt worden. Reu
ift muſterten ſeine ſchwarzen Aeuglein den
eltſamen Apparat, der vor ſeinem Pavillon auf
gebaut wurde. Zunächſt ſchien er noch etwas
mißtraurſch. Aber bald mte er die Situation
erfaßt, warf ſich in Poſitur und ſetzte ſich auf
eine Stange mit einer Läſſigkeit und natür
ichen Grazie um die ihn eine Filmdiva beneiden

könnte. ls dann der Operateur langſam an
dem Kurbelkaſten zu drehen begann, ſtrahlte er
nur noch Würde aus. Er war ſich jedenfalls des
Wertes bewußt, den er als Traditionsrabe von
Merſeburg verdient.

Alſo Karl iſt, wie es ſich gehört, in dem
Stadtfilm von Merſeburg, den zurzeitdie Poege-Film geſellſchaft (Leipzig)
dreht, mit i worden. Mit ihm z
bereits eine große e Aufnahmen von den
Sehens würdigkeiten Merſeburgs gemacht worden.

Se Dom r. altes Rathausund die anderen ſchönen geſchichtlichen Bauwerke
nd vom Film feſtgehalten, dazu e unſere
euerwehr mit ihren neuen rätſchaften und

andere ſtädtiſche Errun en Der Film ſoll
die Vorzüge und Schönheiten Merſebürgs im
beſten Lichte erſcheinen laſſen und dazu dienen,
daßz Merſeburgs Ruf ſich in anderen Gegenden
unſeres lieben deutſchen Vaterlandes hebt. Jm
e ſind bis jetzt rund 50 Aufnahmen gemacht
worden.
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Der Film ſoll in einer großen Anzahl von
anderen Städten gezeigt werden und damit einen
Beitrag zur Fremdenwerbung bilden. Jn den
Merſeburger Kinos wird er vorausſicht
lich Ende nächſter Woche vorgeführt werden. g.
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50 Jahre im bunten Rock.

Generalmajor a. D. Eberharöd von
Brandenſtein beging am Montag, 17. Sep
tember die Feier des 50jährigen Dienſtein-
tritts. Der Jubilar trat am 17. September des
Jahres 1878 beim Jäger-Bataillon 4 ein, war
von 1911-1914 Kommandeur des Jäger-Ba-
taillons 14 und während des letzten Kriegs-
jahres Kommandeur des Reſerve-Jnfanterie-
Regiments 28.

Eine 15 Meter breite Brücke
über den Gerichtsrain.

Zur Unterführung der Lauchſtädter Bahnlinie.

Ueber den von der Reichsbahngeſellſchaft in
Halle ausgearbeiteten Plan der Unterführung
der Lauchſtädter Bahnlinie erfahren wir an
Einzelheiten:

Die Abzweigung der Lauchſtädter Bahn be
ginnt unmittelbar hinter dem Herichtsrain am
Maygattſchen Grundſtück. Der Gerichtsrain ſoll
durch eine etwa 15 Meter breite Brücke in etwas
über 4 Meter Höhe überführt werden. Nach bei-
den Seften ſoll ſich ein entſprechender Rampen
anſtieg erſtrecken. Die Abzweigung der Bahn
erhält in Höhe des Beyerſchen Grundſtückes
zwiſchen Stadtpark und Halle-Merſeburger Bahn-
körper die größte Entfernung in der Rundung
und durchſchneidet das Beyerſche Grundſtück zur
Hälfte, um auf dem Zollingerſchen Grundſtück den
weſtlichen Teil und von dem großen Eichhornſchen
Grundſtück die ſüdweſtliche Ecke mitzunehmen.
Der Lauchſtädter Bahnkörper ſoll in etwa
5,5 Meter Tiefe unter den Hauptbahnkörper
Halle Merſeburg unterführt werden. Eine gleiche
Unterführung unter der Fortſetzung der Triebel
ſtraße ſoll ebenfalls vorgeſehen ſein. Die Lauch
ſtädter Bahn durchſchneidet dann in einer etwa
5 Meter tiefen Mulde weiter das Grundſtück der
Altenburger Kirchengemeinde und kreuzt in etwa

5 Meter Tiefe die halliſche Landſtraße.

Die Chauſſeebrücke ſoll eine Breite von etwa
12 Meter erhalten und die Straße ſelbſt etwa um
1 Meter gehoben werden.
Wie wir erfahren, ſollen die Pläne nunmehr
der hieſigen Regierung zur Prüfung vorgelegt
worden ſein. Sie werden wohl demnächſt dem
Magiſtrat zur Stellungnahme zugehen,

h

BrieftaubenFlüge.

Der Reiſebrieftaubenzüchter-
Verein Heimatliebe- Merſeburg veranſtaltete
m Sonntag ſeinen letzten diesjährigen Wett-
lug mit Jungtauben ab Königswuſterhauſen

(150 Kilometer). Leider kamen durch ein Ver
ſehen die Tiere erſt am Montag in Freiheit.
Um 8.45 Uhr aufgelaſſen, erreichten die erſten
Tauben bereits um 11 Uhr ihre heimatlichen
Schläge, während weitere in kurzen Abſtänden
folgten. Verluſte waren nicht zu beklagen.

Bei dem am Sonntag, dem 9. September
ſtattgefundenen Wettflug ab Jüterbog (101
Kilometer) errang Kaufmann H. Schmidt
die beſte Geſamtleiſtung, während K. Göttze,
Hirtenſtraße 9 die beſte Leiſtung auf drei
Tauben eines Schlages aufzuweiſen hatte.

Tödlich verunglückt.

Am Montag um 11 Uhr verunglückte im
Ammoniakwerk beim Montieren einer
Rohrleitung der 27jährige ledige Arbeiter Otto
Kaiſer aus Groß-Ofterhauſen tödlich. Beim
Aufziehen eines Rohres aus einer 5 Meter
Hohen n ein Flaſchenzugſtück und
kraf K. an den Kopf

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Zahlen des Schreckens,
Die Badezeit geht ihrem Ende zu. Wo bleibt die Schwimmhalle?

Aus Schwimmerkreiſen wird uns ge-
ſchrieben:

Die diesjährige Badeſaiſon nähert ſich
ihrem Ende. Jm Vergleich zu den Vorjahren
iſt jeder Badeſreudige und vor allem auch der
Schwimmſport auf ſeine Koſten gekommen, die
er allerdings mangels einer Schwimmhalle in
den nächſtfolgenden 7 Monaten wieder abbüßen
e Pann kommt die Merſeburger Schwimm-

alle
Hoffentlich hat ſich mancher Nichtſchwimmer

die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, endlich
das Schwimmen zu erlernen. Zeit war wirk
lich genügend vorhanden. Es iſt aber anzu
nehmen, daß die ſogenannte

Angel wenig in Betrieb
geweſen iſt; denn eine ſtändige Beobachtung in
den Badeanſtalten hat ergeben, daß das Be
dürfnis, Schwimmen zu lernen, erſtaunlich
mäßig iſt.

Erfreulich iſt, daß die Einführung des
Schwimmunterrichtes in den
Schulen raſche Fortſchritte macht, ſo daß
dem Grundübel, erſt in den ſpäteren Jahren
ſchwimmen lernen zu müſſen, von vornherein
abgeholfen wird. Wie dringend eine durch-
greifende Aenderung in bezug auf das „frei-
willige Schwimmenlernen“ erforderlich iſt,
mögen die nachfolgenden amtlichen Angaben
und Zahlen beweiſen:

Jn den beiden letzten Jahrzehnten hat
der „naſſe Tod“ nach den Angaben des Sta-
tiſtiſchen Amtes

24 636 Kinder
unter 15 Jahren allein in Preußen aus den
Armen der Mütter geriſſen. 63 439 Perſonen
ertranken in der gleichen Zeit in Preußen
überhaupt. Die Zahlen beſagen alſo, daß in
jedem Jahre über 3000 Menſchen dort, wo ſie
Erholung ſuchen, die Augen für immerſchließen, d. h. daß jährlich 1000 Kinber,
die Hoffnungen der Elktern, zu Grabe getragen
werden mußten. Die Todesfälle durch Er-
trinken in Preußen haben ſich ſeit 1901 faſt
immer in gleicher Höhe gehalten. Es ertranken
1901: 3330, 1905: 3505, 1908: 3507, 1911: 3740,
1914: 3966, 1917: 8201, 1920: 2932, 1928: 3101
Perſonen.

Die Zahl der Ertrunkenen in den übrigen
Ländern, an Hand der Bevölkerungsziffer ge-
meſſen, ergibt immer das gleiche Bild. Dieſe
Zahlen ſind eine bittere furchtbare Anklage für
unſere Volksgemeinſchaft; gar mancher hat ſich
an die Zeitungsnotizen: „Beim Baden er-
trunken“ gewöhnt und lieſt dieſe täglichen, faſt
nicht mehr intereſſierenden Nachrichten nur
noch mit dem usöruck des Bedauerns.
Tauſende ſtehen oft an den Ufern und müſſen
zuſehen, wie der naſſe Tod ſeine Opfer dem
Waſſer abringt, und keiner iſt da, der hilfs-
bereit und des Schwimmens kundig dem Tode
die ſchon ſichere Beute entreißt.

Noch immer können
nur 8 Proz. der Bevölkernug ſchwimmen!

So berichten wenigſtens die Monatsblätter für
Arbeiterverſicherung Nr. 1 und 2, 1923; von den
in den Jahren 1921 bis 1924 in Deutſchland er
trunkenen 20 000 Perſonen ſind 19000 Arbeiter.
Die letzte Goldmarkaufſtellung der See-
Berufsgenoſſenſchaft weiſt an Ent-
ſchädigung für Ertrunkene auf: 682 114 Mark
gleich 55 Proz. der geſamten Entſchädigungs-
laſt. Dem Verwaltungsbericht der Weſt
deutſchen Binnenſchiffahrts-Be-rufsgenoſſenſchaft iſt zu entnehmen:
Die Zahl der Ertrunkenen im Jahre 1924 be-
trug im Verhältnis zu der Geſamtzahl der
Todesfälle 6675 Proz. Gegenüber der Ver-
hältnisziffer des Jahres 1913 von 55 Proz. iſt
leider eine Steigerung zu verzeichnen. Der
Jüngſte war 14, der Aelteſte 60 Jahre alt.

Millionen Golömark werden jährlich von
Staat und Kommunen für Unfallverhütungen
im Verkehr und Beruf ausgegeben. Mit Recht!
Jedes Menſchenleben iſt teuer, aber 10 Proz.
der für Verhütung der Verkehrsunfälle bereit-
geſtellten Summen dürften genügen, um den
naſſen Tod aus dem deutſchen Lande zu jagen.

Deshalb muß auch in Merſeburg der Ruf
immer lauter erſchallen: Baut endlich eine
Schwimmhalle, damit die Todesfälle beim
Schwimmen aufhören! Auch in dieſem
Sommer konnte nur mit Mühe im letzten
Augenblick durch Schwimmkundige eine An-
zahl Leute der Saale entriſſen werden.

Zu den kirchlichen Gemeindewahlen im Herbſt.

Die neuen Gemeindekörperſchaften. Beſtimmungen über das Wahklverfahren.
Der Wert der Einigungsliſten. Die

Jm November dieſes Jahres ſollen die
Wahlen zu den kirchlichen Gemeindekörper-
ſchaften ſtattfinden, und zwar entweder am 17.
vöer 18. oder 19. November. Einer dieſer drei
Tage wird von den Gemeinbdekirchenräten oder
von den Vorſtänden der Gemeindeverbände als
Wahltag feſtgeſetzt. Nach der neuen Kirchen
verfaſſung ſcheiben alle bisherigen Mitglieder
der Gemeindekörperſchaften aus. Neue werden
für vier Jahre gewählt. Die Wahlen ſind be-
deutſam für das Leben der einzelnen Gemein
den, denn die Gewählten haben die Aufgabe,
in Unterſtützung der pfarramtlichen Tätigkeit
das kirchliche, ſittliche und ſoziale Wohl der Ge-
meinde und ihrer Glieder durch eigenes Vor
bild und Anwendung aller geeigneten Mittel
zu fördern. Für dieſe hohe Aufgabe die aller
beſten und allergeeignetſten zu finden, wird das
Bemühen der Kirchenfreunde ſein müſſen.

Da aber gleichzeitig die gewählten Mit-
glieder der Gemeindekörperſchaften die
Wahlen zur Kreisſynode und zur Provinzial

ſynode
vorzunehmen haben, ſo gewinnen die jetzigen
Gemeindewahlen auch für den Kirchenkreis und
die ganze Provinzialkirche eine beſondere Be
deutung und verdienen deshalb die größte Auf-
merkſamkeit.

Was die genauen Beſtimmungen
über das Wahlverfahren betrifft, ſo ſind dieſe
in der kirchlichen Gemeindewahlordnung vom
22. Mai d. J., veröffentlicht im Kirchlichen Ge
ſetz- und Verorönungsblatt vom 30. Juni, ent
halten. Danach iſt in Preußen jeber, der Reichs
einkommenſteuer zahlt und zu den ſteuerlichen
Laſten der Kirchengemeinde herangezogen wird,
wahlberechtigt, wenn er ſich vorſchriftsmäßig
zur Wählerliſte anmeldet. Der Wähler muß
24 Jahre alt ſein und mindeſtens drei Monate
am Ort ſeiner Gemeinde wohnen. Die für die
diesjährigen Wahlen gültige Anmeldung muß
Fatee bis zum 22. September erfolgt ſein.
In früheren Jahren erfolgte Anmeldungen
bleiben auch für die diesmalige Wahl gültig,
doch ift, wie bei den politiſchen Wahlen, eine
vorherige Einſicht in die Wählerliſte zu
empfehlen. Das muß ſpäteſtens in der vor
geſchriebenen Auslegungsfriſt der fertig
hege Liſten vom 7. bis 20. Oktober ge-

ehen.
n früheren Zeiten wurden die Aelteſten

und Gemeindevertreter von den zu einer Wahl
verſammlung erſchienenen Wählern gewählt.
Gewählt wurde, wer die größte Stimmenzahl
hatte. Bei dieſen Mehrheitswahlen konnten ge
wiſſe Minderheiten bei einer von der Mehrheit
abweichenden kirchlichen Richtung ſtets über-
ſtimmt werben.

Das neue Wahlverfahren
iſt eine Verhältniswahl, bei der auch die
Minderheiten zu ihrem Recht kommen können.
Soll aber dieſes Verhältniswahlſyſtem ſich aus-
wirken, dann müſſen für die als Gemeinde-

Wahlen möglichſt ohne Wahlkampf.
älteſte ober Gemeindeverordnete zu wählenden
Perſonen Wahlvorſchläge eingereicht werden.
Dieſe müſſen von mindeſtens 20, in Gemeinden
unter 1 Seelen von mindeſtens 10 Wahl-
berechtigten unterſchrieben werden. Auch iſt
eine Erklärung von den Vorgeſchlagenen bei-
zufügen, daß ſie der Aufnahme ihres Namens
in den Wahlvorſchlag zuſtimmen. Jeder der
Vorgeſchlagenen darf nur 33 einer Liſte der
Aelteſten bzw. Gemeindeveroroöneten erſcheinen.
Die Wahlvorſchläge müſſen bis zum 28. Oktob.
eingereicht ſein.

Bei den vorigen Wahlen iſt in den meiſten
Gemeinden eine Einigungsliſte aufgeſtellt
worden. Vermutlich wird das in vielen Ge-
meinden auch diesmal geſchehen, und zwar aus
der einfachen Erwägung heraus, daß zur Leitung
und Pflege der Gemeinde, wenigſtens in größe
ren Verhältniſſen, eine Menge von Sach-
verſtändigen nötig ſind: Rechtskundige, Finanz-
leute, Baumeiſter, Landwirte, Kaufleute, Päda-
gogen uſw., die kaum alle in einer kirchen-
politiſchen Gruppe zu finden ſind. Wo eine
ſolche Einigungsliſte aufgeſtellt werden ſoll,
wird man in erſter Linie die bisherigen Mit-
lieber der kirchlichen Körperſchaften ins Auge
aſſen. Da nicht wie früher nur die Hälfte der
Mitglieder ausſcheiden, ſondern

die Geſamtheit der Körperſchaften
neu gewählt wird, dürfte auf die kirchliche Er-
fahrung und Bewährung derer, die ſchon im
Amte geſtanden haben, um ſo größerer Wert
zu legen ſein. Man wird alſo die bisherigen
Mitglieder der Gemeindekörperſchaften auf die
Liſte ſetzen dürfen, ſoweit ſie willens ſind, ihr
Amt weiter zu bekleiden. Für die neu hinzu-
kommenden Mitglieder der kirchlichen Körper-
ſchaften muß der Geſichtspunkt obwalten, daß
ſie am äußeren und inneren Aufbau der Ge-
meinde tätig ſein können. Die etwa von einem
Ausſchuß der bisherigen Gemeindekörper-
ſchaften zuſammengeſtellte Liſte muß ſelbſt-
verſtändlich den Wählern in einer öffentlichen
Verſammlung vor der Wahl, und zwar dies
möglichſt bis zum 21. Oktober, vorgelegt
werden. Beſondere Wünſche werden nach
Billigkeit und Möglichkeit noch berückſichtigt
werden.

Wo es nicht zur
Einigungsliſte

kommt, und wo aus irgendeinem Grunde vie
Aufftellung von Sondervorſchlägen nicht zu
vnerwmeiden iſt, wird es auf eine Art Wahlkampf
hinauskommen. Es iſt Sache der Gemeinde,
dieſen Kampf die u zu nehmen, denn als
Chriſten und Mitarbeiter der Kirche iſt es un-
denkbar, daß nach einem in gehäſſiger Form
i Wahlkampf dann, nach Erledigung
es Wahlkampfes, das Prinzip der Nächſten-

liebe durchgeführt werden könnte. Gerade in
Falle wird deutlich ſein, daß die Erorderniſſe für die rechte Eignung den Ver-

tretern fehlen.

dec
80. Geburtstag.

Der frühere Schäfer Auguſt Thiemann in
r Vorwerk 30, be t am Sonntag,16. September, ſeinen 80. Geburkstag. Noch von
den Zeiten des am 2. April 1904 heimgegangenen
Oekonomierats Schulenburg her war er viele
Jahre lang Schäfer auf Vorwerk Werder bei
Merſeburg und hat dort in Treue ſeines Amtes
gewaltet. Manch Schäflein hat er gehegt und ge
pflegt und als ein guter Hirt ſeine anvertraute
Herde behütet. An den Merſeburger Markt

tagen hat er s ſeinen Verkaufsſtand
auf dem Marktplatz gemeinſam mit ſeiner Fa-
milie. Seine Waren ſind vom Publikum ge
chätzt und flott geht das Geſchäft. Seine 80
ahre ſieht man ihm nicht an. Friſche und
üſtigkeit blickt aus ſeinem Auge. Mit Stolz

nennt ſich heute noch Schäfer und gedenkt gern
der lieben alten Zeiten, da er noch den en
ſtab führte auf Vorwerk Werder bei ſeinem

rra Schulenburg. Dem 50jährigen Geburts-
agskind ein herzlichſtes Glückauf!
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Wochenenö in Sommerfeldö.

Eröffunng der Theaterſpielzeit.
Ob es eine glückliche Wahl war, die den

Theaterverein Merſeburg veran-
laßte, als Auftakt zur diesjährigen Spielzeit
die Neuheit „Wochenend in Sommerfſeld“ auf-
zuführen, möge dahingeſtellt bleiben. Jeden-
falls erhebt das Stück keinen Anſpruch auf
literariſchen Wert. Der Verfaſſer, Franz Gre-
gor, nennt es ſelbſt beſcheiden „Eine luſtige
Angelegenheit“. Und mehr iſt es auch in der
Tat nicht. Luſtig ging es allerdings zu. So
luſtig, daß das Publikum vor Vergnügen ſchier
aus dem Häuschen war.

Der Jnhalt: Privatier Emil Schiefelbein,
ein etwas ältlicher Schwerenöter, hat einen
Drachen zur Frau, das ſoll hin und wieder
vorkommen. Ferner beſitzt er einen erwach-
ſenen Sohn und diverſe Freundinnen, freilich
nur „per diſtance“. Die ganze Familie ver-
bringt nun ihr Wochenend in dem Ausflugs-
ort Sommerfeld, und ausgerechnet kommen
natürlich dorthin auch ſämtliche Freundinnen
uſw. Es ereignen ſich dabei tolle Epiſoden.
Der arme alte Schiefelbein iſt dabei der Mit
telpunkt, auf dem ſich die Gewitter entladen.
Schließlich endet aber alles gut. Es gibt zwei
Verlobungen und aus dem Schwerenöter wird
ein treuer Ehemann.

Die ganzen menſchlichen Schwächen hat der
Verfaſſer zu einer luſtigen Angelegenheit zu-
ſammengebraut, die freilich nicht ganz ſo in die
Länge gezogen hätte werden müſſen. Jmmer-
hin, die „Knallbonbon, zündeten und das Pu-
blikum hatte ſeine Freude daran.

Trotz der Schwächen, die das Stück aufweiſt,
hatte es einen durchſchlagenden Erfolg, an
dem vor allen Carl di Georgi, ferner
Herta Schreiber, Hanna Bertram,
Bella Börner, Direktor Paul Hep-
ner, Willy Hofmann, Fritz Ju-
biſch, Mia Künniger und ViktorLindner Anteil hatten.

Zu dem Stück iſt auch eine Begleitmuſik
geſchrieben worden, die ſich entweder in ſchmal-
zigen Melodien gefällt oder in Jazzband aus
artete. Man trifft dabei gute, alte Bekannte.
Trotzdem iſt die Freude des Wiederſehens nicht
groß. Ueber die Muſik kein Wort. Aber Wil-
helm Buſch hat ſchon recht

Hoffentlich kommt uns der Theaterverein
bei der nächſten Aufführung nicht wieder ſo
„ſpaniſch“. Als Uebergang vom Sommer zum
Winter mag dieſe „Wochenendfahrt“ noch hin

gehen. g.r AAAEiner, der ſeine Braut ermoroet

haben will.
Wegen groben Unfugs vor dem Richter.

Der Kaufmann Hans N. aus Dreis-Tiefen-
bach ſtellte ſich, wie wir geſtern bereits mit-

teilten, am Sonnabend der hieſigen Polizei. mit
der Selbſtbezichtigung, am 10. September ſeine
Braut in Dreis-Tiefenbach ermordet und
ſeinem Arbeitgeber 3000 Mark geſtohlen zu
haben. Da N. betrunken war, wurde ſeine
Feſtnahme veranlaßt und ſeine Angaben durch
die Kriminalpolizei geprüft.

Später ſtellte ſich heraus, daß die Angaben
des Feſtgenommenen erfunden waren. Er
wurde wegen groben Unfugs dem Richter zu-

geführt. e
Die Friſt für die alten Umſchläge

wirö verlängert.
Jn der letzten Zeit wurde darauf hingewieſen, daß mit dem 30. September 1928

die von der Reichspoſtverwaltung feſtgeſetzte Friſt,
nach deren Ablauf die neuen Beſtimmungen über
den zuläſſigen Reklameaufdruck auf Brief-
umſchlägen in Kraft treten ſollten, abgelaufen ſei.

Der Wirtſchaftsverband Mittel-deutſchland hat ebenſo wie der deutſche Jn
duſtrie- und Handelstag an die Reichspoſtverwal-
tung das dringende Erſuchen gerichtet, dieſe Friſt
zu verlängern, dw vielfach noch große Mengen
der unzuläſſigen Briefumſchläge in der Hand 37

ase und Einzelperſonen befänden.
eichspoſtminiſterium hat die Friſt bis zum

31. Dezember 1929 verlängert.
[Ü„

Befreiung von der FAngeſtellten
verſicherung.

Nachdem die Dre i Stgren de zur
reichs geſetzlichen Angeſtelltenverſicherung auf 8400
Mark Jahreseinkommen erhöht und ſeit dem
1. in Kraft getreten iſt, wird durch
eine Ausführungsverordnung u. a. darauf hin
ewieſen, daß eine erweiterte Möglichkeit zur

freiung von der eigenen Beitragsleiſtung zur
Angeſtelltenverſicherunz nicht eingeräumt worden
iſt. Demnach bleiben die bisherigen Beſtimmun-
gen über eine eventuelle Befreiung von der Bei-
tragsleiſtung zur Angeſtelltenverſicherung be-
ſtehen Dazu bemerkt die Deutſche Beamtenbund-
Korreſpondenz: r alle Perſonen, die durch die
t der Pflichtgrenze nunmehr Beiträgean die Angeſtelltenverſicherung leiſten nie
infolgedeſſen darauf hingewieſen, daß eine
freiung von der eigenen Beitragsleiſtung auf
Grund einer Lebensverſicherung erfolgen kann,wenn der Antragſteller das 30. Pebensſahr über
Die hat und ſein Lebensverſicherungsvertrag
eit mindeſtens drei Jahren beſteht.

Es handelt ſich dabei naturgemäß um eine
und keine Papiermarkver-

ſicherung. Letztere kann nur in ge
bracht werden wenn ſie in eine Goldmarkver-
ſicherung umgewandelt worden iſ t. Ferner muß
zur Befreiung von der Beitragsleiſtung zur An

geſtelltenverſicherung der Geſamtbeitrag der Prä
mien zur Lebensverſicherung mindeſtens den Betrag erreichen, den der Angſtellte als ſeinen Bei-

tragsanteil zur Angeſtelltenverſicherung zu ent-
richten hätte,



Mitteldeutſcher Handwerkerbund.
Der Se ſamevorſtand des Mitteldeutſchen

Handwerkerbundes hielt am 12. September zu
Erſurt ſeine erſte Sitzung nach der Sommer
pauſe ab, an der auch die Handwerksabgeord-
neten des mitteldeutſchen Handwerks aus den
Parlamenten des Reiches und der L nder teil-
nahmen. Für die bevorſtehende Winterarbeit
wurden die Richtlinien feſtgeſetzt. Die Durch
führung der als beſonders notwendig ange
ſehenen Schulungskurſe wie die Fragen der
unghandwerkerbewegung waren Gegenſtand
eſonderer Verhandlungen. Die Ausſprache

über die Zuſammenarbeit zwiſchen Bundes
organiſation und Handwerksabgeordneten er
zielte völlige Einmütigkeit.

Für die bevorſtehenden Kommunalwahlen
in Preußen und Thüringen wurde in Ergän
zung des allgemeinen deutſchen Handwerks-
programms noch

ein beſonderes Kommunalprogramm
aufgeſtellt, in dem die Forderungen des Hand
ug et für die Kommunalpolitik niedergelegt

In einer ausführlichen Stellungnahme zum
Arbeitsſchutzgeſetzentwurf wurde u. g. unter
Hinweis auf die ſchematiſchen Be immungen
des Arbeitszeitnotgeſetzes eine euregelung
der Arbeitszeit unter Würdigung der beſon-
deren Bedingungen für Klein- und Mittelbe-
triebe und Handwerksbetriebe auf dem Lande
verlangt. it aller Entſchiedenheit wurde er
neut die Forderung auf geſetzlichen Schutz von
Handwerk und Gewerbe gegenüber der Ge
meingefährlichkeit und den volkswirtſchaftlichen
Krebsſchäden der Schwarzarbeit aufgeſtellt.

Mit beſonderer Beſorgnis erfüllte den Vor
ſtand die Entwicklung im Lehrlingsweſen. Da
immer und immer wieder verſucht wird, den
Lehrvertrag als ein Arbeitsvertrag hinzuſtel-
len und den Lehrling als Arbeiter dem Tarif
vertrag unterzuordnen.

matt lehnte die Verſammlung die Ein
beziehung des Handwerks in die geſetzliche
Zwangsverſicherung ab, da das Handwerk in
ſeinen eigenen Fürſorgeeinrichtungen und aus
eigener Kraft das erreichen kann, was ihm in
der Zwangsverſicherung niemals gegeben wer
den könnte.

In einer beſonderen Entſchließung wies der
Vorſtand auf die Notwendigkeit der endgül-
tigen Regelung des Finanzausgleichs und der
Beſeitigung der ungerechten und außerordent-
lich geſteigerten Realſteuern hin. Nach Erle-
digung weiterer zahlreicher, geſchäftlicher An
gelegenheiten fand die vielſtündige Sitzung mit
Dankesworten des Bundespräſidenten, Bäcker
meiſters Geßner (Erfurt) ihr Ende.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Allmählich ſtreben die Druckgegenſätze zum

Ausgleich. Unter Auftreten kräftiger Rand-
ſtörungen des ſich von Jsland her verbreitern-
den Tiefs vollzieht ſich der Abbau des Hochs,
das ſtark geſchwächt und nach Nordoſten abge
drängt iſt. Für Mittwoch iſt mit ſtärkerer
Bewölkung, ſonſt aber mit keiner durchgrei-
fenden Aenderung des Wetters zu rechnen.
Die Nacht bleibt kühl, tagsüber macht die Er
wärmung raſche Fortſchritte.

Vorherſage: Bei ſtarker Bewölkung
Erwärmung am Tage, zunehmende Bewöl-
kung, vorwiegend trocken.

Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten
vom 18. September 1928.

Thüringen: Erfurt: heiter, 7 Grad; Ober
hof: heiter, 11 Grad; Eiſenach-Waldſchenke:
heiter, 11 Grad; Bad Liebenſtein: heiter, 7
Grad.

Bayern: Berchtesgaden: bewölkt, 11 Grad;
Oberſtdorf, Nebel, 9 Grad; Tegernſee: bewölkt,
11 Grad.

Küſte: Weſterland: Niederſchlag, 16 Grad;
Saßnitz: heiter, 13 Grad; Swinemünde: het-
ter 16 Grad; Kolberg: heiter, 12 Grad.

Baden: Baden-Baden: heiter, 11 Grad.
Württemberg: Freudenſtadt: bewölkt, 9

Grad.
Rheingebiet: Köln: heiter,7 Grad; Koblenz:

Nebel, 7 Grad; Bad Dürkheim: heiter, 8 Grad;
Bad Ems: bewölkt, 4 Grad.

Harz: Schierke: heiter, 7 Grad; Harzburg:
heiter, 6 Grad.

Sachſen: Annaberg: bewölkt, 9 Grad;
Schandau: bewölkt, 9 Grad; Zittau: bewölkt,
9 Grad.

Schleſien: Flinsberg: bewölkt, 9 Grad;
Schreiberhau: bewölkt, 8 Grad; Bad Reinerz:
bewölkt, 9 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Hilfe für äl ere Angeſtellte.
Jm Frühjahr dieſes Jahres hatte der

Reichsarbeitsminiſter der Kreditgemeinſchaft
der gemeinnützigen Selbſthilfeorganiſationen
in Berlin Mittel zur Verfügung geſtellt, aus
denen die über 40 Jahre alten Angeſtellten,
die ohne ausreichenden Erwerb ſind, Darlehen
Eben werden können, wenn ihnen auf dieſem

ege zur Erlangung wirtſchaftlicher Selb-
ſtändigkeit verholfen werden könne.

Nach einem Schreiben des Präſidenten der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung ſoll nun-
mehr in Einzelfällen die Jnduſtrie- und
Handels kammer gehört werden, wäh-
rend bisher nur ausſchließlich das zuſtändige
Arbeitsamt ſein Gutachten abgeben mußte.

„Je mehr wir erkennen, daß die ganze
ſoziale Frage keineswegs bloß eine Magen
frage iſt, um ſo wichtiger müſſen uns jene
geiſtigen Werte erſcheinen, die imſtande
ſind, in das menſchliche Leben Glück und
Freude zu bringen. Da aber ſteht am
allerhöchſten die Muſik. Die Muſik wieder
in das Leben unſeres Volkes zu bringen,

muß das Ziel wahrer Volksſührer ſein.“
Mücheln. Am Montag, 10. September, begann

die für das obere Geiſeltal gedachte
Volksmuſikwoche unter r von Kan
tor trube r m Sonntagand ſie ihren Abſchlu in einem Volks
iederabend des Jugend-Singkreiſes Hars

leben. „Freude“ war das Leitwort, unter dem
die Woche ſtand. Ein Freudenquell iſt durch ſie
angeſchlagen worden. Er fließt als ein klares
Wäſſerchen durch unſere Tage. Daß er nicht ver
ſiegen möchte, iſt die Hoffnung aller, die der
Singwoche beiwohnten.

as war das en an der Woche? Der
Beginn am Montag, als den Lehrern und Kin-
dern bei der erſten Nachmittagslektion
oder als den aus allen Kreiſen gekommenen
örern bei dem erſten Singabend eine
r aufging von dem neuen und doch ſo

alten Singen, eine Ahnung von der Freude und
dem Reichtum, der uns allen zuteil wird, wenn
wir dem Zauberſtab der Leute aus der Jugend-
muſik in dieſem e Adolf Strubes fol
en? Oder war es die Feierſtunde in der
J der letzte Singabend oder war es

der Volksliedabend am Sonntag, bei dem
das alte deutſche Volkslied ſo wurde?
Wer hatte bei den alten Liedern das Gefühl des
Veralteten, Ueberlebten? Jm Lied will das Volk,
als wir alle, ſeine Empfindungen ausdrücken.
Wir können es nicht beſſer, treffender, ſinniger,
als in dieſen Liedern, die wir hier hörten. Der

ugendſingkreis war ſozuſagen der Vorſänger, derhor eibt waren alle die Zuhörer, die wie bei
den Singabenden und in vermehrtem Maße aus
allen Kreiſen ſich w. hatten. Kein
Unterſchied im Denken und Fühlen war bei
dieſem W aller Herzen. Das kam auch
äußerlich zum Ausdruck, als alle Anweſenden den

lußvers aus Mattias Claudius Lied ſangen
„Der Mond iſt aufgegangen“. Kein Schlußwort,kein Applaus, kein Verbeugen und Hervortreten
der Sänger und ihres Meiſters, nichts von alle-
dem, war das Ende des Abends, ſondern die ge
meinſame Bitte: „So legt euch denn, ihr Brüder,
in Gottes Namen nieder; kalt iſt der Abend-
hauch; verſchon uns, Gott, mit Strafen und laß
uns ruhig ſchlafen und unſern kranken Nachbarn
auch.“ Wir werden es ſelten aufrichtiger empfun-
den haben, wir werden es, wenn nicht in ſolchen
Augenblicken, dann überhaupt nicht a
was es auf ſich hct mit dem ſozialen Gedanken,
aus dem die Tat folgen ſoll „und unſern
kranken Nachbar auch“.

Man ein Wort über den Chor ſelbſt,
über die Schulung und über die Mitwirkenden
(Einzelgeſang, Klavier, Geige, Cello)? Hier
waren Form und Jnhalt, Ausdruck und Weſen

Elternbeiratsverſammlung
in der Volksſchule 2.

Am Montag fand in der Volksſchule II eine
Verſammlung des Elternbeirates ſtatt. Er
freulicherweiſe war auch die Lehrerſchaft der
Schule ſehr ſtark vertreten. Es wurde be
ſchloſſen, einen Antrag an den Magiſtrat zu
richten, wonach unbemittelte Kinder
mit Milch koſtenlos beliefert werden. Ferner
wurde mit Zuſtimmung der Lehrerſchaft ein-
geführt, daß ein arbeitsfreier Tag in
der Woche für die Kinder geſchaffen wird. Und
zwar ſoll es der Mittwoch ſein, an dem keine
häuslichen Arbeiten gemacht werden ſollen.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
wurde noch angeregt, daß die eiſernen
Oefen in den Zimmern entfernt werden und
Zentralheizung angeſchafft werden ſoll. Ein
dementſprechender Antrag wurde ebenfalls an
den Magiſtrat gereicht. Jm übrigen ſollen
die Richtllinien des Preußiſchen Kultus-
miniſteriums in bezug auf Abhaltung der
Elternverſammlungen beachtet werden.

Großzirkus Amarant in Siächt!
Der Großzirkus Amarant wird, wie bereits

angekündigt, in allernächſter Zeit ſeine Rieſen-
zelte auch in unſerer Stadt aufbauen, um allen
Freunden echter circenſiſcher Kunſt Hervor-
ragendes zu bieten. Raubtiervorführungen u. a.
Elefanten, Eisbärengruppen von ſeltener
Schönheit, Freiheitsdreſſuren der beſten Raſſe-
pferde, dann Zwergpferde, ſeltene Exoten, klaſ-
ſiſche römiſche Wagenrennen auf der 400 Qua-
dratmeter großen Rennbahn werden dem
57 Nummern ſtarken Programm eine ſenſatio-
nelle Abwechſlung geben.

Amarant verbindet echte alte Zirkunskunſt mit
den modernſten Darbietungen artiſtiſcher Wert
leiſtungen. Amarant ſpielt immer auf zwei
Bühnen zugleich, aber dank ſeiner guten
Organiſation iſt er in der Lage, in wenigen
Minuten die zwei Bühnen zu einer zu ver-
einigen, Das geſchieht tm zweiten Teile des
Programms. Auf der Rennbahn zeigt Amarant
wirkliche Weltnummern, von denen auch unſere
Stadt ſprechen wird. Der Zirkus hat ſeltene
Tiere in ſeiner Menagerie, die immer wieder
Hunderte von Tierfreunden anlocken. Der
Großzirkus hat dank ſeines weltſtädtiſchen
Rieſenprogramms in allen bisherigen Gaſt-
ſpielſtädten rieſigen Erfolg zu verzeichnen
gehabt.

Der Zirkus hat ganz volkstümliche Preiſe
von 0,60——3,50 Mark. Karten aller Gattungen
ſind noch zu haben. Man verfolge auch die An-
kündigungen im Anzeigenteil unſerer Zeitung.

Filmſchau.
„Die rollende Kugel.“

Glanz und Elend von Monte-Cario gibt
der Film, der jetzt in den Kammerlicht-
ſpielen läuft, in hartem Nebeneinander. Jn
dieſe gleißneriſche Welt iſt ein reines Mädchen
durch die Not, die ſie zwingt als Geſellſchafterin
ihr Brot zu verdienen, hineinverſetzt worden.
Zuerſt, umgeben von Luxus, dann hinaus-

geſtoßen durch die Aufdringlichkeit des Gatten

GOHkeelauf und Bebeulung einer Volksmuſtkwoche.
eins: Kinder aus dem Volke, innerlich verbun
den, ſangen und erlebten Volkslieder. Ein
i in einer Pedeſächſrket heſſiſchen,
thüringiſchen Bauernvaſe iſt ſchlechthin ſchön,
vollkommen, unvergleichlich. So auch der Strauß.
den Adolf Strube vor uns hinſtellte. Alles, was
Adolf Strube dem Gebiete der Schul
Jugend- und Kirchenmuſik brachte, wurzelte in
der Muſik der Jugendbewegung.

An den ſeeare W wurde durch eine
ſyſtematiſch aufgebaute Reihe von Lektionen der
Weg des en Muſikunterrichts in der
Unter und er der Volksſchule gezeigt
Jm Mittelpunkt der Arbeit ſtanden: Kinderlied
und Volkslied. Neben der Freude am eigenen
Singen ſollten die im Kinde ruhenden muſi-
kaliſchen Kräfte und Spree geweckt werden
Berückſichtigt wurden Sprech- und Stimmbildung,
u Rhythmik, Erlernung der Noten-ſchrift, Muſikdiktat und Erfindungsübungen. Die
Lektionen waren gut beſucht. Zahlreiche Lehrer

aben ihre dankbare Freude zum Ausdruck ge-
racht. Die Kinder aber ſind Adolf Strube förm-

lich über Tiſch und Bänke re elaufen in
ellem Entzücken. Auch aus dem Leihatal waren
egeiſterte Lehrer gekommen. noch mehr,

auch aus der näheren Umgebung hätten kommen
können, darf nicht verſchwiegen werden, ebenſd
wenig, daß bei den „Singabenden für jedermann
faſt alle Vereine verſagten, die den Geſang
pflegen und diejenigen, die mit ihren Jugend-
gruppen erweislich über einen recht armſeligen
Schatz an Liedern verfügen und auch diejenigen,
die ſich der Erneuerung des J
gedankens widmen. Für alle wäre hier der Platz
zum gemeinſamen Singen geweſen. Jſt es man-
gelnde Begeiſterungsfähigkeit, fehlender Glaube
an ein Neues, iſt es das bequeme Verharren in
gewohnter Denk und Arbeitsweiſe, was viele ab-
gehalten hatte, die Woche der Volksmuſitk zu be
ſuchen

z einer Zeit, in der Schundliteratur und
Modetorheit wieder wie früher gedeihen, wo
z Niggermuſik und Schlager das Volksmuſik-
eben beherrſchen, iſt es die Aufgabe aller Ge-

ſang Turn und Jugendvereine und aller
Kreiſe, die ſozial, national oder volkskonſervativ
denken, irgendwie der Volkserziehung zu dienen,
hier gemeinſam einzugreifen, den faſt verſiegten
und vielfach vergifteten Quell der Volksfreude
wieder zu reinerem und kräftigerem Fließen zu
bringen. Kantor Adolf Strube iſt gebeten wor
den, im nächſten Jahre noch einmal zu kommen
Möchte es ihm und unſeren Heimatgemeinden
vergönnt ſein, daß der Boden für weitere Arbeit
durch die vergangene Muſikwoche und den dar-
aus gebildeten Singkreis gut vorbereitet iſt. Alle
Veranſtaltungen, bis auf die muſikaliſche Feier-
ſtunde in der Kirche, fanden in der Waſch-
kaue der Grube Eliſabeth ſtatt, in
einem Raume, der ſeit einigen Jahren r Volks
bildungsbeſtrebungen in vorbildlicher Weiſe her-
tet worden iſt und zur Verfügung geſtellt
wird.

ihrer Brotherrin, lernt ſie auf dem heißen
Boden von Monte-Carlo auch die bitterſte
Not kennen. Doch Zufälligkeiten, Glück helfen
ihr aus der Bedrängnis und ſelbſt das Glück
der Liebe findet ſie wieder in der Geſtalt ihres
ehemaligen Verlobten, den ſie lange geſucht
hat. Packende Szenen am Spieltiſch, wunder-
bare Aufnahmen von der Riviera, eine präch-
tige Ausſtattung, geben dem Film Leben und
Farbe. Harry Liedötke und eine Anzahl an-
derer Prominenter ſorgen dafür, daß ſich der
Film auf achtbarer künſtleriſcher Höhe hält.
„So iſt Paris“, ein zweiter Film von Lubitſch
gedreht, iſt ein Luſtſpiel voll Tollheiten, das
gut unterhält. Die Opel-Wochenſchau ergänzt
das Programm.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Sündenſchiff“ ſowie

„Hotelratten“.
Union- Theater.

oder Clown“.
Kammerlichtſpiele.

„Das iſt Paris“.
Theaterverein Merſeburg, e. V. 2. Pflichtaufführung

Dienstag, 18. September, 19.30 Uhr, im „Tivoli“:
„Wochenend in Sommerfeld“.

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Der Wehrwolf. Mittwoch, 19. September, in der

„Grünen Linde 20 Uhr, Monatsverſammlung.
(Letzte Zuſammenkunft vor der Leipziger Fahrt.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der 60 jährige Obermeiſter Kuguſt

Rühlemann
Bad Lauchſtädt. Obermeiſter Rühlemann

vollendet am Donnerstag ſein 60. Lebensjahr.
Der Jubilar iſt weit über die Grenzen
ſeiner Vaterſtadt bekannt und geachtet. Als
Kreistagsabgeordneter gehört er dem Parla-
ment des Landkreiſes Merſeburg an. Nahezu
20 Jahre iſt er Mitglied der Handwerks-kammer Halle a. S. Jm Stabdtparlament iſt er
einer der älteſten Vertreter. Viele Jahre be-
reits bekleidet er das Amt eines Vorſtandsmit-
gliedes im Reichsſtädtebund. Vor 20 Jahren
gründete er die Gewerbebank, wo er noch heute
als geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied an
der Spitze ſteht.

Gleichzeitig iſt der Jubilar Ehrenvorſitzen-
der des Vereins ehem. 36er und langjähriges
Vorſtandsmitglied des hieſigen Landwehr-
vereins. Als Ehrenmitglied der Sanitäts-
kolonne wurde er vor zwei Jahren mit dem
Roten Kreuzorden ausgezeichnet. Als Major
der hieſigen Schützengilde iſt er in weiten aus-
wärtigen Schützenkreiſen eine bekannte Perſön-
lichkeit. Der hieſigen Vereinigten Hand-
werker-Jnnung ſteht der Jubilar 283 Jahre als
Obermeiſter vor und hat ſo manchmal die not
leidenden alten Witwen und Meiſter mit Geld-
ſpenden bedacht. 20 Jahre iſt er Prüfungs-
vorſitzender der Prüfüungs-Ausſchüſſe für das
Geſamthandwerk für Bad Lauchſtädt ſowie
Schafſtädt und Umgegend.

„Die Texasreiter“ außerdem „Fürſt

„Die rollende Kugel ſowie

Grüße vom Sängerbundesfeſt
Bad Lauchſtädt. Am Haupttage des Deut-

ſchen Sängerfeſtes in Wien, Sonntag, 22. Juli,
ſandten die Arion-Sänger Johannes Schulz
und Wilhelm Götze zwei zuſammengebundene
kleine Luftballons mit artengrüßen ab. Die
Ballons ſind nach ſechstägiger Fahrt an der
ungariſchen Grenze gelandet und geborgen
worden. Von dort wurden ſie nun vor einigen
Tagen im Briefumſchlag mit einigen launigen
Worten dabei nach Lauchſtädt geſandt.

Löſchprobe.
Bad Lauchſtädt. Die hieſige Freiwillige und

die Betriebsfeuerwehr des Brunnenverſandes
hielten am Sonntag früh eine gemeinſame
Uebung ab. Der Zweck der Je war, die
Waſſer verhältniſſe in St. Ulrich im Falle ein
Feuers zu prüfen. Die dort vorhandene Quelle,
der Brunnen, wurde mit der Motorſpritze des
Brunnenverſandes in 5 Minuten ausgepumpt.

Lauchſtädter Schützen in Ammendorf erfolgreich.
Bad Lanuchſtädt. Die hieſige Schützengeſell-ſchaft beteiligte ſich mit e Mannſchaft Fritz

eſſe, Adolf Hentſchel und Kurt Tſcheu am Ver
ands- und Fahnenbandſchießen der Schützen-

vereinigung Merſeburg und Umgebung in
Ammendorf. Bei einer Konkurrenz von 15 Gil-
den errang ſich die Mannſchaft den 3. Sieg und
damit ein Diplom. Der Schützenbruder Abdolſ
Hentſchel war von 45 Beteiligten, alles
erſtklaſſige Schützen, der beſte Mann des Tages
und erhielt vom Verband eine ſilberne
Medaille.

Das Ueberfallkommando in Beunag
Oberbeuna. Am Montag gegen 18 Uhr kam

in eine hieſige Gaſtwirtſchaft ein Herr aus
Merſeburg, um noch ein Glas Bier zu trinken,
da er die Straßenbahn verſäumt hatte. Der
Wirt bat nun den Gaſt, ſich in ein anderes
Zimmer zu ſetzen, da hier „etwas nicht richtig“
ſei. Das nahmen nun fünf junge Burſchen,
die im Gaſtzimmer ſaßen, übel und drangen
nun auf den Wirt ein, um ihn zu ſchlagen.
Der Angegriffene rief ſofort das Ueberfall-
kommando an, das auch ſofort erſchien, ſich der
Radaubrüder annahm und ſie nach Merſeburg
brachte. Die fünf Burſchen, Rheinländer,
machen Beuna ſchon ſeit einiger Zeit unſicher.

d. Lützkendorf. Ein Finger gb-
gequetſcht) Auf dem Abraum der Grube
„Cecilie“ verunglückte ein Arbeiter am Sonn-
abend beim Gleisheben. Der Hebebaum
rutſchte ab und zerſchlug dem Arbeiter K. den
Mittelfinger der rechten Hand, der im Berg-
mannstroſt amputiert werden mußte.

Schkenditz. (Ein treuer Mitarbei-
t e r.) Auf eine 25jährige Tätigkeit im Hauſe
der Brauerei Sternburg konnte am Sonntag
Herr Brauereidirektor Krauſe zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar zahl
reiche Ehrungen zuteil.

Aus dem Kreiſe Querfurt,
Verſchönerungen an der Querne.

Ouerfurt. Nachdem im Innern der Stadt
die Querne eine umfaſſende Verſchönerung er
fahren hat, ſind jetzt auch die Aufräumungs-
arbeiten im Bette des Baches unterhalb der
alten Baummühle beendet worden. Die
Quernebrücke an der Promenade iſt ebenfalls
einer gründlichen Wiederherſtellung unter
zogen worden. Dieſe Neuerung im Verein
mit der Aufräumung tragen mit zur Verſchö-
nerung unſeres Städtchens bei. Hoffentlich
nimmt man fernerhin Abſtand davon, die
Querne als Schuttabladeplatz zu benutzen.

Der Fbſchluß des Mannſchützenfeſtes.
Freyburg. Am Mittwoch fand das Mann

ſchießen mit der Preisverteilung ſeinen Ab
ſchluß. Eine große Zahl Schützenbrüder mit
ihren Frauen hatte ſich eingefunden. Direktor
Dietrich begrüßte die Anweſenden, wies darauf
hin, daß das Feſt in allen ſeinen Teilen zur
Zufriedenheit ausgefallen ſei. Ganz beſonderer
Dank gebühre den Mitbürgern, Freunden und
Schützenbrüdern, die einen ſo reichen und
ſchönen Gabentempel geſchaffen hatten. An
erkennung und Dank erhielten auch die Kame-
raden Stephan, Otto und Kretſchmann für Eifer und Fleiß, den Gabentempel
zuſammenzuſtellen.

Die Ergebniſſe: Auflage-Meiſter-
ſcheibe: 1. Bruno Stange, Freyburg, 59
Ringe; 2. Hugo Eiſoldt, Freyburg, 57 Ringe;
3. Karl Becker, Leipzig, 57 Ringe.

Freihand-Meiſterſcheibe: 1. Willi
Thiele, Leipzig, 55 Ringe; 2. Otto Dietrich,
Freyburg, 52 Ringe; 3. Max Winter, Quer-
furt, 51 Ringe.

Kleinkaliber-Ringſcheibe: 1. Fritz
Lehmann, Langendorf, 50 Ringe; 2. Hermann
Schunke, Freyburg, 49 Ringe; 3. Rudolf Ehren-
berg, Freyburg, 48 Ringe.

Haferkranzfeſt.

Balgſtädt. Am Sonnabend abend feierte
Rittergutsbeſitzer Herr v. Sperling das Hafer-
kranzfeſt. Nach alter Sitte wurde von den
Arbeitern ein Kranz gebunden und vom erſten
Schnitter und dem Großknecht im Hauſe ihres
Brotherrn aufgehängt. Abends kamen dann
die Arbeiter und Arbeiterinnen im Gaſthaus
zuſammen, um das Feſt im Kreiſe ihres Herrn
und Jnſpektors würdig zu begehen.

Mit den Fingern in die Mühlenwalze geraten.
Burgſcheidungen. Der Mühlenpächter Sch.

geriet kürzlich mit der linken Hand in eine
Walze der Mühle, wobei ihm drei Finger ſo
ſtark gequetſcht wurden, daß ſie im Kranken-
haus zu Naumburg abgenommen werden

mußten.
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AueGroßer Scheunenbrand-
Oſterburg. Gegen 144 Uhr nachts wurde in der

mit einem Speicher zuſammenhängenden Scheune

des Freigutes Einhof bei Wendemark, Beſitzer
Gebr. Kallenbach, Weimar, das ſich in Pacht von
Landwirt Mitſcherlich befindet, Feuer bemerkt,
das raſch um ſich griff und bald auch auf eine im
rechten Winkel dazu ſtehende weitere Scheune
übergriff, ehe noch Rettung möglich war. Mit ven
abgebrannten Scheunen iſt eine große Menge
des neugeernteten Getreides ver
nichtet worden.

Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt unbekannt. Man vermutet nach den
zahlreichen Bränden, die in letzter Zeit auch in
Seehauſen entltanden waren, daß eine Brand-
ſtifterbande in der Altmark ihr Un-
weſen treibt,

t

Die Schiffswerft örennt.
Roßlau. Ein Schadenfeuer brach in der

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der
Schiffswerft Gebr. Sachſenberg
Akt.Geſ. aus.

Das Feuer iſt vermutlich im Abzugskanal
eines Gießofens in der Gießerei entſtanden.
Der Brand griff auf den Dachſtuhl und das
Pappdach über. Binnen kurzer Zeit ſchlugen
hohe Flammen aus der Gießerei heraus. Durch
ſchnellſtes Eingreifen konnte das Feuer am
Dache der Gießerei abgefangen werden, ehe es
auf die angrenzenden und umfangreichen An
lagen übergriff. Nach einſtündiger Tätigkeit
der Motorſpritzen war es niedergekämpft. Ab-
gebrannt ſind außer dem Dachſtuhl verſchiedene
Maſchinen, zwei elektriſche Motoren, Aufzüge
und dergl. Der Schaden wird auf 30 000 Markt
angegeben, er iſt durch Verſicherung gedeckt.

Eine dunkle Schmuckſachenaffäre.

Wernigerode. Hier hatte ein Jngenieur, na
mens Maas, in einem Hotel in einem unbe
wachten Augenblick einer Dame aus Holland die
Taſche mit Jnhalt an Schmuckſachen im Werte
von 5000 engliſchen Pfund und Ausweiſen ge
ſtohlen. Eine ofortige Unterſuchung brachtenichts zu Tage. Die Dame ſowohl wie der Jnge-

nieur reiſten wieder ab. Die Holländerin er-
ſtattete be oer Berliner Kriminalpolizei Anzeige,
merkwürdigerweiſe auch einige Zeit ſpäter der
Ingenieur Maas, der angab, eine Taſche in einem
ars in Wernigerode gefunden zu haben.

a inzwiſchen olle Banken, Pfandämter und
Juweliers verſtändigt worden waren, gelang es
dem Maas nirgends, die Steine anzubringen. Er
deponierte ſchließlich die Taſche bei der Mittel
deutſchen Landesbank in Halle. Die Päſſe hatte
er verbrannt.

Ein Bierwagen ſtürzt die Bodebrücke
hinunter.

Quendlinl urg. Am Sonnabendnachmittag
fuhr das Laſtauto einer Quedlinburger Brauerei
auf der erſten Brücke der Landſtraße nach Treſe-
burg, dort, wo die Landſtraße einen Knick von
90 Prozent macht, gegen einen Brückenpfeiler,
rannte ihn um und ſtürzte ſppt dem eiſernen
Brückengitter ſieben Meter tief in die Bode. Der

ahrer des Autos erlitt bei dem Sturz eine
inverletzung und einen Nervenſchock, während

der Beifahrer zwiſchen dem Führerſitz und dem
abgeſtürzten Brückenpfeiler eingeklemmt war, er
hatte einen Rippenbruch und innere Verletzungen
davongetragen. Zwei große Bierfäſſer gingen

m Mütllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
Das verlorene Lied.

Roman von Hans Poſſendorf.
Copyright by W. Vobach Co., Leipzig.

(11. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten
„Verzeihung, Herr Janſen“, ſchaltete Joa-

chim ein, „das iſt mir noch nicht recht klar. Der
Schauſpieler muß doch jedenfalls den Film vor-
her ganz genau kennen und ſich in ſeine Rolle
hineinleben.“

„Um Himmelswillen! Wo ſollte das hin-
führen!“ Der Inſpektor lachte beluſtigt und
ungeniert. „Nein, nein, Herr Dowſen, das iſt
ganz anders. Jch werde Jhnen mal ein kleines
Beiſpiel geben: Der Filmſchauſpieler Ypſilon
weiß, daß er im Film 731, Serie 23 die Rolle
Nr. 9 zu ſpielen hat, weiter nichts. Auf den
Tabellen, die draußen im Glaskaſten aus-
hängen, ſieht er nun, daß er ſich am 5. Mai,
10 Uhr 30 Minuten, in der großen Glashalle,
Fach 16, zur Aufnahme einzufinden hat. Er
geht nun eine halbe Stunde vorher zur Gar-
derobenausgabe, nennt dort die Film-, Serien-
und Rollennummer und erhält nun das
Koſtüm eines, nun ſagen wir mal, eines
römiſchen Feldherrn. Das Koſtüm lag natür-
lich ſchon für ihn bereit und paßt ihm genau,
denn in den Koſtümwerkſtätten ſind die Maße
eines jeden unſerer Schauſpieler notiert. Nun
begibt ſich der Herr Ypſilon zum Friſeur, dem
er wieder ſeine Nummer nennt. Der Friſeur
ſieht in ſeine Tabelle und findet dort unter der
betreffenden Nummer: „Römiſcher Feldherr,
etwa 50 Jahre alt, verwittertes Geſicht, bart-
los, kurzes graues Haar. Nach dieſen Angaben
macht er den Schauſpieler zurecht. Nun begibt
ſich Herr Ypſilon in das Fach 16 der großen
Glashalle, wo er den Regiſſeur, den Operateur
und die übrigen Mitwirkenden antrifft. Nun
ſagt der Regiſſeur etwa: „Sie Herr Ypſilon,!

entzwei und liefen aus. Der Führer ſoll die
Kurve nicht vorſchriftsmäßig genommen haben,
beide Fahrer ſollen auch, wie berichtet wird, dem
Alkoho' etwas zugeſprochen haben.

Das Ende einer Reiſe.
Hirſchberg. Vor acht Tagen verſchwand ein

26jähriges Apothekenfräulein P. mit einem
18 jährigen Volontär von hier nachts vom
Theaterkaffee aus, indem ſie mit einem Miet-
auto nach Prag fuhren. Alle Bemühungen,
des Pärchens habhaft zu werden, ſcheiterten
zunächſt. Jetzt fand man es in einem Hotel in
Hallein bei Salzburg tot auf. Die beiden haben
Gift genommen, nachdem die Mittel der P. zu
Ende waren.

Unfall auf der Südharzbahn.
Braunlage. Am Sonnabend nachmittag ent

gleiſte von dem Perſonenzuge, der Braunlage
um 15.54 Uhr in Richtung Walkenried verließ,
nach der Einfahrt in die Halteſtelle Kaiſerweg
von einem auf Rollböcken mitgeführten Wagen
das vordere Rollgeſtell mit beiden Achſen, der
hintere ſetzte mit einer Achſe auf die Schienen
auf. Der Wagen fiel nicht um, ſondern blieb
auf dem Gleiſe ſtehen. Nachdem man ihn abge
hängt hatte, könnte der Perſonenzug ſeine Fahrt
nach Walkenried fortſetzen. Bis zur Beſeitigung
des Schadens etwa gegen 7 Uhr abends
wurde der Zugverkehr durch Umſteigen a rfrecht-
erhalten Er wurde fahrplanmäßig durchgeführt.

Wie die Bahnverwaltung mitteilt, ereignete
ſich die Entgleiſung an einer Stelle, die im April
1928 r umgebaut worden iſt, bei der alſo
der Oberbau in Ordnung war. Auch die Unter-
ſuchung der Rollböcke hat keinen Fehler ent
decken laſſen. Die Verwaltung führt den Unfall
greß die bei dem Rollbockbetrieb nun einmal be-
ſtehende höhere Gefahr der Entgleiſung zurück.

Butter unö Eier gegen die Polizei.
Halberſtadt. Eine Art Butter- und Eierkrieg

gab es kürzlich in einer Gaſtwirtſchaft in der
Gröperſtraße. Drei junge Leute beſuchten die
Gaſtwirtſchaft und gerieten, nachdem ſie tüchtig
gezecht hatten, mit einem Handelsmann in
Streit. Meſſerſtiche, Schlagringbeulen hagelten
nur ſo. Als ſchließlich ein Polizeibeamter kam,
drückte der eine der Schläger eine Türfüllung
und eine Ladenſcheibe ein und bewarf die
Polizei mit Butter und Eiern. Dem Wirt iſt
dadurch ein Sachſchaden von etwa 150 RM.
entſtanden. Erſt nach Zuhilfekommen anderer
Polizeibeamter wurden die Wüteriche feſtge-
nommen. Das Große Schöffengericht Halber-
ſtadt verurteilte den Haupttäter, den 26jäh-
rigen Maurer Hermann Wieſener, zu zehn
Monaten, den 45jährigen Arbeiter Hermann
Holzheuer zu 4 Monaten und den jährigen
Schmied Fritz Ahlhelm zu ſechs Wochen und
einen Tag Gefängnis.

Schwarzwild ſoll ſtärker abgeſchoſſen
werden,

Braunſchweig. Das Braunſchweigiſche Lan
desforſtamt hat einen Erlaß herausgegeben,
wonach ab 1. Oktober der Abſchuß von Schwarz-
wild im Harze in verſtärktem Maße vorgenom-
men werden muß. Durch dieſen Erlaß ſehen
die Jäger die Jagd in den braunſchweigiſchen
Staatsforſten bedroht und ſie veranlaßten des-
halb eine Proteſtverſammlung, zu der auch der
Vorſitzende des braunſchweigiſchen Staats-
miniſteriums, Miniſter Dr. Jasper, erſchienen
war.

Von den Jägern wurde auf den hohen wirt-
ſchaftlichen Wert der Jagd hingewieſen.
Miniſter Dr. Jasper machte auf die hohen
Schäden aufmerkſam, die in den Forſten und
auf den Aeckern entſtanden ſind. Der Wunſch,

ſind ein römiſcher Feldbherr, dieſe Herren ſind
Jhre Offiziere, dieſer Raum ihr Arbeitskabi-
nett. Sie erteilen den Offizieren Jhre Befehle
und entlaſſen ſie dann. Nun kommt ein Sklave
und bringt Jhnen einen Brief. Sie öffnen ihn
und erſchrecken über den Jnhalt, brüten ver-
zweifelt vor ſich hin. Nun tritt Jhre Tochter
ein. Schnell legen Sie den Unglücksbrief bei-
ſeite und ſtellen ſich heiter und ſorglos. So,
ich bitte!“ Nun wird dieſe Szene ſchnell durch-
probiert und wird natürlich, da ſie ſehr einfach
iſt, ſofort klappen. Nun ruft der Regiſſeur:
„Achtung! Aufnahme!“ Die Szene wird
wiederholt und dabei ſogleich mit dem Apparat
vom Operateur aufgenommen. Es folgen dann
in gleicher Weiſe noch ein paar Szenen, bis
die Serie fertig iſt, und Herr Ypyſilon kann
gehen. Er hat keine Ahnung, in welchem Film
er ſoeben agiert hat. Eine Stunde ſpäter ſpielt
er in einem andern Film einen Vagabunden,
zwei Stunden ſpäter in einem dritten Film
einen Bankdirektor. Nur die Vertreter der
Hauptrollen in den großen Films wiſſen Nähe-
res über ihre Rollen. Jch könnte Jhnen noch
ſtundenlang über unſere Organiſation erzäh-
len, aber ich will Sie nicht mit Theorien lang-
weilen. Die Praxis wird Sie mehr inter-
eſſieren,“ ſchloß der liebenswürdige Jnſpektor.
Bedauernd fügte er hinzu: „Jch würde Sie
gern ſelbſt durch den Park führen, doch bin ich
leider um dieſe Zeit nicht abkömmlich. Aber
Sie haben ja an Fräulein Gudden auch eine
gut orientierte Führerin.“

Mit herzlichem Dank verabſchiedeten ſich die
beiden und ſetzten die Beſichtigung des Parkes
fort. Was Joachim nun zu ſehen bekam, das
ſieigerte ſein Erſtaunen immer mehr.

In den Ställen gab es Pferde, Eſel, Hunde,
Schweine und Affen. Beſonders unter den
Hunden waren vortrefflich dreſſierte Tiere, die
oft wichtige Rollen in Films zu ſpielen hatten.

Jn den Remiſen fanden ſich Wagen aller

das Schwarzwild in verſtärktem Maße abzu
ſchießen, komme namentlich von der Landwert-
ſchaft. Das braunſchweigiſche iniſterium
bzw. die Forſtverwaltung habe nicht die Abſicht,
durch dieſen Erlaß den Wildbeſtand zu ver-
nichten, ſondern in angemeſſenen Grenzen zu
halten, die ſich mit den wirtſchaftlichen Juter-
eſſen der Forſtverwaltung vereinbaren ließen.
Es ſoll verſucht werden, eine mittlere Linie zur
Hege des Wildes zu finden.

Der Tod im Säurebottich.

Hettſtedt. Hier fand man im Meſſingwerk
den 22 Jahre alten Arbeiter Hermann Sprung
aus Leimbach tot neben einem Säurebottich
auf. Man vermutet. daß Sprung in den Bottich
hineingefallen iſt, ſich aber wieder heraus-
gearbeitet hat. Dem Arbeiter Otto Wintzer-
ling, der, wie bereits berichtet, mit dem Arm
in die Walzenkuppelung geriet, wurde der Arm
abgenommen.

Keun Hunde werden gepfändet.
Bernburg. Jn einem Hauſe der Niemburg-

ftrertze erſchien ein Steuervollſtreckungsbeamter
nebſt Hundefänger mit Pferd und Wagen. Da
der Beſitzer nicht anweſend war, wurde der
ver ſchloſſene Stall des Hofes auf-
gebrochen und neun Hunde trotz
heftiger Gegenwehr mitgeführt.Die Pfändung geſchah auf Anordnung der
Steuerbehörde.

Das 9. Schulſahr für Mädchen.
Köthen. Jn der 28. Hauptverſammlung des

Anhaltiſchen Lehrerinnenvereins führte die
Vorſitzende des Landesverbandes preußiſcher
Berufsſchullehrerinnen E. Paeslack-Berlin aus,
daß ſie in einem Kreiſe von Pädagogen nicht
erſt die Notwendigkeit eines neunten Schul
jahres zu begründen brauche, wie man dies
den Eltern gegenüber noch tun müſſe. Sie
wolle vielmehr über das „Wie“ der Ausgeſtal-
tung ſprechen.

Das neunte Schuljahr ſei der Erziehung zur
Menſchenbildung zu wiöomen. Es müſſe ein
Zwiſchenglied ſein von der Schule zum Berufs
leben. Die Berufswahl werde ein Jahr
hinausgeſchoben, in dem das Kind größere
Reife erlange und Vor und Nachteile ver-
ſchiedener Berufe für ſich beſſer erwägen könne.
Die praktiſche Ausbildung für Mädchen habe
dabei die wichtigſte Rolle zu ſpielen.

Torgau behält die Garniſon.
Torgau. Auf Grund der zahlreichen Be

ſchwerden verſchiedener Ort über die Ver-
legung der Reichswehrtruppen ſind die Ratio-
naliſierungsbeſtrebungen ins Stocken geraten.
Wie verlautet, beſteht für Torgau begründete
Hoffnung auf Beibehaltung der Garniſon. Jn
den nächſten Tagen werden ſich Landrat und
Bürgermeiſter nach Berlin begeben, um bei den
zuſtändigen Stellen vorſtellig zu werden.

Auseinanderſetzung mit dem Revolver.
Greppin (Kreis Deſſau). Jn der Nacht ent-

ſtand in einem Hauſe eine Schlägerei wegen
Mietsſtreitigkeiten. Dabei wurde ein Haus-
beſitzer von einigen Perſonen hart bedrängt, und
es fiel ſogar ein Schuß. Die beiden Oberland-
jäger nahmen die Ermittlungen ſofort auf. Dem
Revolverhelden iſt man auf der Spur.

Ein ſchlechtes Pilzjahr.
Bleicherode. Jnfolge der anhaltenden

Trockenheit ſieht es in dieſem Jahre mit der
Pilzernte recht ſpärlich aus. Verſchiedene
eßbare Pilzſorten fehlen ganz, während in an-
deren Jahren gerade die Wälder der Bleiche-

Stilarten und aller Zeitalter, vom altperſiſchen
Streitwagen bis zum Automobil.

Die Magazine enthielten unüberſehbare
Vorräte an Dekorationen, Möbeln, Requiſiten
und Koſtümen.

Große Werkſtätten ſorgten für die an-
ſpruchsvollſten Filmausſtattungen. Es gab eine
Dekorationsmalerei, eine Tiſchlerei, eine
Schmiede, Schneiderei und Schuhmacherei.

In einem beſonderen Hauſe waren die neu-
eſten kinematographiſchen Aufnahmeapparate
und alles übrige, was die Operateure für ihr
Handwerk benötigten, untergebracht.

Es gab eine Unfallſtation mit einem kleinen
Hoſpital. Stets waren mehrere Aerzte an-
weſend, denn in dem großen Betriebe und be-
ſonders bei Aufnahmen von exzentriſchen
Szenen kamen öfters Unfälle vor.

Fortwährend begegneten Lore und Joachim
jetzt abenteuerlichen Geſtalten, die in ihren
Koſtümen zur Aufnahme gingen oder davon
kamen: Männer, Frauen und Kinder der ver-
ſchiedenſten Lebensalter, darunter gelegentlich
Farbige, Neger, Jndianer, Chineſen, die in
irgendwelchen exotiſchen Films mitzuwirken
hatten.

Am tollſten ging es in der großen Glashalle
zu. Dort wurden zu gleicher Zeit ein Dutzend
Szenen verſchiedener Films aufgenommen:
Hier ſah man einen Herrn im Frack vor einer
Dame knien und ihr ſeine Liebe erklären Dicht
daneben mühte ſich ein Dieb, einen Geldſchrank
zu erbrechen. Wenige Schritte davon fand eine
Prügelei ſtatt zwiſchen einer Geſellſchaft von
Spielern, die über dem Roulette in Streit ge
raten waren. Die Apparate waren natürlich
nur für das Geſichtsfeld der aufzunehmenden
Szene eingeſtellt. Der unbeteiligte Zuſchauer
aber, der alles dies zugleich und nebenein-
ander ſich abſpielen ſah, dazu den Lärm der
Dekorationsarbeiter, das Rufen und Schelten
der Regiſſeure und Operateure vernahm,
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röder Berge den Pilzfreunden einen reichen
Ertrag lieferten.

Das Glück hat Launen.
Eiſenberg. Ein peinliches Mißgeſchick aFert

einem en Einwohner. Frohgemut e er
die 10 00 tark. die ihm die Sächſiſche ndes
lotterie beſchert hatte. einkaſſiert und wollte
damit heimwärts ziehen. Auf dem Heimweg
ſcheint er einige Umwege gemacht zu haben wieer den Schaden beſah, t er die 10 000 Mark
ſamt der Brieftaſche verloren. Nun bittet er den
ehrlichen Finder durch einen Aufruf die 10 000

ark doch wiederzubringen und verſpricht, dem
Finder die Hälfte des Betrages zu ſchenken.

Ein Meineiöd wegen 3,50 Mark.
Eiſenach. Jn einem Strafverfahren wegen

Unterſchlagung bekundete ein Eiſenacher Gaſt
wirt als Zeuge unter Eid, daß er eine Flaſche
deutſchen Weinbrand, die jener Angeklagte auf
dem Schützenfeſt für den Gaſtwirt verkaufte,
mit 6 Mark eingekauft habe. Das ſtimmte
aber nicht, denn der Kognak-Groſſiſt mußte viel
mehr erklären, daß der Einkauf nur 3.50 RM.
betrug. Trotzdem dem Gaſtwirt dies vor
gehalten wurde, blieb er auch nach einer zweiten
Vereidigung bei ſeiner früheren Ausſage. Da
mit war der Meineid fertig, für den die Staats
anwaltſchaft des Eiſenacher Schwurgerichts
1 Jahr Zuchthaus beantragte. Das Gericht
kam nur zu fahrläſſigem Falſcheid und erkannte
gegen den leichtfertigen Zeugen, deſſen Ver-
halten mehr als ſeltſam erſcheint, weil er nicht
einmal einen Vermögensvorteil damit er-
reichen konnte, auf 45 Monate Gefängnis.

der Pferdedieb ſchneiödet ſich die Kehle
durch.

Gera. Am Montag vormittag waren in Neu
kirchen bei Crimmitſchau zwei Pferde geſtohlen
worden. Alle Polizei- und Gendarmerieſtationen
im Umkreis waren von dem Diebſtahl verſtändigt
worden ſo auch die Gerager. Tatſächlich wurde
denn auch hier in der Mittagsſtunde in der
Wieſenſtraße ein verdächtiger Mann geſtellt, der
wei Pferde bei ſich führte. Er wurde auf eineKoligeiwache gern und geſtand dort bei ſeiner

Vernehmung den ein. Kurz darauf ergriff er ſein S er und durchſchnitt t
amit die Kehle. Auf dem Transport nach de

Krankenhaus verſchied der Fremde, bei dem es
ich um einen Neukirchener Einwohner namens

ritz Schmieder handeln ſoll.

Zwei Kinder erſticken im Sande,
Lebien (Kr. Torgau). Zwei ſiebenjährige

Knaben von hier ſpielten am Sonnta
in einer e Dabei bauten ſie ſich eine
Höhle, in die ſie hineinkrochen. Plötzlich rutſchte
der Sand nach und beide Knaben wurden ver
tet Erſt nach Stunden fand man ſie erſtickt
auf.

mm 8
Mißglückte Flucht.

Leipzig. Im Landgericht in der Eilen-
burger Straße gab es am Sonnabenòövormittag
einige aufregende Minuten. Der Unter-
ſuchungsgefangene Fiſcher hatte ſich in einer
Gerichtsſchreiberei im Erögeſchoß vorführen
laſſen, um mit ſeiner Mutter zu ſprechen. Jn
der Gerichtsſchreiberei ſprang er plötzlich zur
Tür und entwich. Um eine Verfolgung
unmöglich zu machen, ſchloß er die
Tür von außen ab. Ein anderer Juſtiz-
beamter war aber aufmerkſam geworden, als
Fiſcher recht eilig an ihm vorüberwollte. Er
rief ſofort: „Halt! Halt“ und eilte dem Aus-
reißer nach. Fiſcher kam nicht weit; an der
Gerichtskaſſe wurde er eingeholt und wieder in
ſicheren Gewahrſam gebracht. Er war am

verſetzt glauben.
Nun folgte der originellſte Teil des Parkes,

die künſtlich angelegten Landſchaften für Auf-
nahmen im Freien. Da gab es ein Tannen-
wäldchen, eine indiſche Dſchungel, ein ja-
paniſches Gärtchen mit einem echt japaniſchen
Haus darin, eine Ruine auf einem öden Stück
Heideland, ein Feld mit ein paar Bauern
häuschen, einen Palmenhain, ein Stück einer
orientaliſchen Straße mit einer Moſchee. So
ging es weiter, und man hatte den Eindruck, in
einer Viertelſtunde aller Herren Länder zu
durchwandern.

Auf einer Wieſe, der ſogenannten Prärie,
fand ſoeben eine intereſſante Aufnahme ſtatt:
Jn einem großen Reiſewagen, beſchtirmt von
bewaffneten Reitern, kam ein junges Mädchen
gefahren. Der Regiſſeur gab einen Pfiff und
im nächſten Augenblick brach eine Schar beritte-
ner Jndianer aus dem Gebüſch hervor. Es gab
einen kurzen Kampf; alle Europäer und einige
der Jndianer fielen. Der Anführer der Jn-
dianer aber riß das junge Mädchen aus dem
Wagen, hing die vor Schreck faſt Lebloſe wie
ein Bündel über ſeinen Sattel und galoppierte
mit ihr davon. Aber der Regiſſeur war nicht
zufrieden. Er hatte alles mögliche auszuſetzen,
und die wilde Szene wiederholte ſich. Diesmal
war der Regiſſeur befriedigt, ſie wurde zum
drittenmal ausgeführt und dabei aufgenom-
men. Der Regiſſeur rief: „Gut! Fertig!“ Die
Toten erheben ſich, das unglückliche junge
Mädchen ſprang friſch und munter vom Pferde,
die Europäer und Indianer verließen im
beſten Einvernehmen den Schauplatz ihres
Kampfes.

Lore Gudden wies nach einem anderen Teil
des Parkes. „Dort hinten liegt noch ein kleiner
Bahnhof und ein paar hundert Meter Eiſen
bahngleiſe mit einem richtigen Zuge darauf.
Aber daran iſt ja nichts beſonderes zu ſehen.



Freitag wegen Rückfallbetrugs abgeurteilt y die Kirchen emeinde BreitenbachWolfsberg und
worden, und man hätte ihn ſofort in Haft ge
nommen.

Kurze Zeit vorher hatte ein Kaufmann Sch.
ebenfalls einen Fluchtverſuch unternommen.
Er hatte zu einem Termin eine Labung er-
halten, war aber nicht erſchienen, ſo daß er
zwangsweiſe zugeführt werden ſollte. Bei
dieſer Zuführung durch einen Polizeibe-
amten griff er dieſen tätlich an,
verſetzte ihm einen Schlag und ver-
ſuchte zu entkommen. Auch hier waren
die Bemühungen vergebens Sch. wurde, noch
ehe er weit kommen konnte, wieder feſtge-
nommen und nun ſofort in die Strafanſtalt
als Unterſuchungsgefangener eingeliefert. Bei
beiden Fluchtverſuchen ſetzten ſofort Siche
rungsmaßnahmen ein. Das Portal des Land-
gerichts wurde im Augenblick geſchloſſen, ſo
daß ein Entkommen faſt unmöglich geweſen
wäre.

Dölau. (Die Kateeeh Wit hat be
z nnen.) Die Kartoffelernte hat ihren An-
ang genommen, da die meiſten der Felder wegen

der Neubeſtellung bereits bis zum 1. Oktober ab-
geerntet ſein müſſen. Jnfolge der Nachtkühle iſt
das Kartoffelkraut faſt abgeſtorben. ie Ernte
wird günſtig beurteilt. Die Heide prangt in
der Farbenpracht des Herbſtes. Die Ebereſchen
mit ihrem noch immer grünen Laub und den
roten Fruchtdolden zieren den herbſtlichen Wald.Eicheln und Buchnüſe fallen zur Erde.

Ramſin. (Wenn Schulkinder ſich ſtrei-
ten.) Kürzlich ereignete ſich durch Schulkinder,
die aus dem Nachmittagsunterricht kamen, auf
der Straße Ramſin--Renneritz ein Mo-
torradunfall, bei dem ein Kind ſchwer und der
Motorradfahrer leichter verletzt wurde. Der Un-
fall, der ſich gegen 3,30 Uhr nachmittags abſpielte,
entſtand dadurch, daß ſich Schulkinder auf dem
Fahrweg ſtritten und dabei ein Mädchen,
G. Weber aus Renneritz, in das in mäßiger Fahrt
vorbeikommende Motorrad ſtießen. Der Motor-
radfahrer Bohne aus a der ſo ſtark bremſte,
daß ein Reifen platzte, kam dabei zum Sturz.
Die W. erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und Haut-
abſchürfungen am ganzen Körper, die beſonders
am rechten Oberſchenkel ſehr ſchwer waren. Un-
begreiflich iſt es, daß ein Paſſant den Motorrad-
fahrer, deſſen Unſchuld an dieſem Unfall erwieſen
iſt, mit Kohlenſteinen bewarf, anſtatt helfend ein
zugreifen.

Unterröblingen am See. (Luftballon-
landung.) Am Sonntagnachmittag landete
hier 82 Uhr am Gemeindeſpielplatz hinter der
Grube „Credner“ der auf einer Sportfahrt
befindliche Ballon „Bitterfeld VII“ des Bitter
felder Vereins für Luftfahrt. Die Landung
ging unter Hilfe von ſchnell herbeigeeiten
Einwohnern glatt vonſtatten. Dem ſeltenen
Schauſpiel wohnten naturgemäß eine große
Anzahl Zuſchauer bei, die es an Hilfe bei der
Verpackung des Ballons nicht fehlen ließen.
Der Ballon wurde dann nach dem Oberröb-
linger Guterbahnhof gebracht, von wo aus die
Rückbeförderung nach Bitterfeld erfolgte. Der
Auſſtieg des Ballons hatte um 9 Uhr morgens
in Bitterfeld ſtattgefunden. Die Luftfahrer be-
nötigten alſo zu der Fahrt von Bitterfeld
bis Unterröblingen 535 Stunden,
was auf die geringe Windſtärke zurückzuführen
iſt. Ein weiterer Ballon des Bitterfelder Ver-
eins für Luftfahrt überflog ſchon gegen 11 Uhr
morgens Oberröblingen.

Alsleben a, d. S. (Die neue Saale-
brücke), die mit einem Koſtenaufwand von
852 000 Mark von einer Leipziger Firma aus-
geführt wird, wird vorausſichtlich Anfang De-
zember dem Verkehr übergeben werden können.
Die dadurch überflüſſig gewordene Ponton-
b rücke ſoll dann nach Brachwitz an der
Saale kommen, wo bisher nur Fährbetrieb den
Verkehr von einem zum anderen Ufer ermög-
lichte. Die Verhandlungen ſtehen kurz vor
dem Abſchluß.

Breitenbach. (Pfarrerwechſel.) Aus
Geſundheitsrückſichten verläßt Herr Paſtor Sprick

D
ſiedelt in die Ka Gegend über. Die Ge
meinde bedauert ſein Scheiden ſehr, wurde er doch
von lung und alt ſehr geſchätzt und verehrt. Herr
Paſtor Sprick gründete in ſeiner zweijährigen
Amtstätigkeit als Seelſorger einen Frauenverein
itter“ Jungmädchenbund, die ſegensreich
wirkten.

Breitenbach. Von der Ernte.) Die Ge
treideernte iſt nunmehr auch hier durch das gün-
ige Wetter als beendet zu betrachten. Die
Körnererträge ſind im allgemeinen befriedigend,
während an Stroh C wenig eingebracht wurde.
Die Grummeternte iſt ſehr gering. Auf den
trockenen Feldwieſen lohnt das Mähen kau

Moſigkau. (Verſickern von Benzin.)
Zu der kürzlich erſchienenen Notiz über das Ein-
ſhahte von Benzin in benachbarte Brunnen-
ſchächte an der Deſſauer Straße, berichten wir
noch, daß nur in einen Brunnen Benzin einge-
drungen iſt. Es ſind alſo nicht mehrere Brunnen
unbrauchbar geworden. Es iſt nicht erwieſen,
daß über 1000 Liter Benzin verſickert ſind.

Eisleben. (Der hiſtoriſche Wieſen-
markt) in Eisleben hat begonnen. Wie all
jährlich ſind wieder eine große Anzahl Buden
aufgebaut. Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk
ſind etwa 60 Maſten geſetzt, die in acht Strom
leitungen ungefähr 300 Anſchlüſſe vermitteln.

Wolferode. Neue Wohnbauten.) Nach
W Stillſtand wird jetzt Prr wieder be
gonnen, Wohnhäuſer zu bauen. ie Siedlung
Mansfelder Land“, hat ſich dazu entſchloſſenDie erſten zwei Häuſer ſollen ſchon zum 1. Novem-

ber fertig ſein.
Oberwiederſtedt. (Waldbrand.) Durch

Funken vorbeifahrender Lokomotiven entſtanden
in der letzten Woche auf dem Hardenbergſchen Be
ſitz zwei Waldbrände, die rechtzeitig entdeckt und
gelöſcht werden konnten.

Oberwiederſtedt. (Neuer
größten Freude der ſeit einem
Kirchengemeinde, hielt der neu gewählte Pfarrer
Becker, Einbeck, in dieſer Woche ſeinen Einzug.

Wiegersdorf. (Ferngasverforgung.)
Nachdem ſchon im Juli 1927 hier ein Vertrag
zwiſchen der Gemeinde und der Ferngasver-ſorgungsgeſellſchaft abgeſchloſſen war, ſcheint es,

als ob man nun an die Ausführung des Planes
gehen will. Man jetzt damit begonnen, die
Leitungsrohre anzufahren. Hoffentlich tritt nicht
nochmals eine Verzögerung ein.

Langenwetzendorf. (Der Mann mit der
Maske.) Hier tritt ein ſchwarz maskierter
Menſch auf, der nachts die Straßen unſicher
macht und es vor allem auf die Mädchen abge
ſehen hat. An einer finſteren Straßenſtelle riß
er ein Mädchen aus einer Gruppe von vieren
eraus und ſuchte ſie in den Graben zu ziehen.
ls' die Mädchen o zur Wehr ſetzten, packte er

auch ein zweites,
gellenden Hilferufe der Ueberfallenen
Unbekannte iſt noch nicht gefaßt.

Stadtroda. Bürgermeiſter Goe-
decke Jn der Nacht zum Donnerstag ver-
ſchied infolge eines Herzſchlages der lang-
jährige Bürgermeiſter unſerer Stadt, Regie-
rungsreferendar a. D. Rudolf Goedecke.

Bad Blankenburg. (Muſikdirektor
Dittrich.) Ein über die Mauern unſerer
Stadt bekannter Muſiker und Geſangspädagoge,
Muſikdirektor Dittrich, wurde in der Blüte
ſeiner Jahre plötzlich durch den Tod dahin-
gerafft. Viele Sänger und Muſikfreunde, und
alle, die näher mit ihm bekannt waren, werden
den Tod dieſes prächtigen Mannes bedauern;
hatte er doch immer nur das eine Ziel im Auge,
Gutes und Schönes zu ſchaffen und zu geben.

Neundorf (Anh.) (400 Bücher fehlen.)
Die hier ſeit 1912 beſtehende Volksbücherei, die
mit der Zeit über 1000 Bücher umfaßte, wurde
von der Einwohnerſchaft fleißig benutzt. Vor
einiger Zeit ſollte der Bücherbeſtand wieder
feſtgeſtellt werden. Sämtliche ausgeliehenen

farrer.) Zur
ahre verwaiſten

in. Der

Bücher wurden zurückgefordert und keine neuen
mehr ausgegeben. Dabei ſtellte ſich heraus,
daß von den 1000 Büchern nur noch 600 vor-
handen waren. 80 Bände waren völlig un-
brauchbar, die übrigen 320 ſind von den Ent-
leihern nicht mehr zurückgegeben worden.

och floh er rer auf die einer Streife entpuppte.

„Großkühnau. e ſterben infolgeder Trockenheit.) Der Dorſteich iſt infolge
der herrſchenden Trockenheit faſt völlig ohne
Waſſer. tie ausgeſetzten Karpfen mußten von
den Pächtern gefangen werden, da eine große An
zahl bereits verendet war. Den Pächtern iſt hier
durch ein großer Schaden entſtanden.

Hildesheim, („Das Auto iſt geklaut.
frage achtungsvoll.) Auf einſamer Land-
traße nach Kohlenförde fanden Landleute ein
e die Auto, das auf einem angehefteten
ettel die ſeltſamen Worte trug „Das Auto iſt

geklaut. der Dieb.“ Die Num-mer des Autos war unkenntlich gemacht.
Hohenmölſen. (Eine beſtialiſche

Roheit) Tage zweibegingen hhieſige Schüler; ſie bewarfen die Katze des
Schuldieners mit großen Steinen und marter-
ten ſie. Nicht genug damit, ſtachen die verrohten
Bengels dem armen Tier beide Augen aus und
ſchlitzten ihm ſchließlich noch den Bauch auf.
Leider wurden die Rohlinge erſt nach voll-
brachter Tat ermittelt. Der unglaubliche Vor
fall wird hoffentlich an den Bürſchchen ent-
ſprechend geſühnt.

Nachbarſtadt Halle.
Liane Haiö wird die Handtaſche geſtohlen.

Das perſönliche Auftreten der Filmſchau-
ſpielerin Liane Haid in der Schauburg iſt mit
einem peinlichen Zwiſchenfall für die Künſtlerin
verbunden ſen Am Sonnabend abend wurde
ihr nämlich eine große Handtaſche aus weißem
Lack mit wertvollen Papieren und etwa 300 M.
Geldinhalt geſtohlen Es beſteht aber auch die
Möglichkeit, daß die Künſtlerin die Handtaſche
verloren hot.

Mitteilungen irgendwelcher Art erbittet die
Kriminalpolizei.

Das Ende eines Dauerfkates.
Mitte Mai dieſes Jahres hatte es es

war zwei Tage vor der Wahl an ver-
ſchiedenen Stellen der Stadt kleinere „Dis-
harmonien“ zwiſchen politiſchen Gegnern ge-
geben. Auch in der Südſtraße. Sechs junge
Leute Jungſtahlhelmer fühlten ſich des-
wegen veranlaßt, einen in Glaucha wohnenden
Kameraden heimzubegleiten. An der Lange
Straße blieben ſie ſtehen; nur einer von ihnen,
der Schuhmacher Dönitz, ging weiter. Plötz-
lich trat auf ihn der Arbeiter Fritz Schurich
aus einer Haustür zu, der dort mit ſeiner
Braut geſtanden hatte. Dönitz ahnte nichts
Gutes, drehte ſich um und lief fort. Schurich
hinter ihm her bis zum Polizeirevier, wo ihm
ein Mann im Regenmantel entgegentrat, der
ſich ſpäter als Polizeibeamter in Zivil auf

Er wollte Schurich
feſtnehmen; dabei kam es zu einer Schlägerei,
bei der Schurich am Kopf und an den Rippen
verletzt wurde. Aber der Beamte brachte ihn
doch zur Wache.

Die Braut des Schurich war ſofort nach
dem Zuſammenſtoß ihres Bräutigams mit dem
Beamten in die Gaſtwirtſchaft „Zum fröhlichen
Zecher“ gelaufen und hatte hier von ihres
Bräutigams Feſtnahme erzählt. Einige an
getrunkene Gäſte, unter ihnen der Laternen-
wärter Otte Mennicke, der ſeit Vormittag bereits in der Wirtſchaft
Skat geſpielt hatte, machten ſich nun
auf den Weg, um ſich von dem Vorfall auf
ihre Art zu überzeugen. Dabei begegneten ſie
dem Oberwachtmeiſter H., dem Beamten im
Regenmantel, der ſich nach dem Zuſammenſtoß
mit Schurich wieder auf Streife begeben hatte.
Der Beamte hörte die Worte: „Den befreien
wir!“ Er ſprang dem Trupp entgegen. Da
erhielt er ſchon einen Schlag von Mennicke
mit einem Bierſeidel auf den Kopf, daß er
taumelte. Als er ſich aufrichtete, bekam er
einen zweiten Schlag.

Schurich und Mennicke hatten ſich geſtern
wegen Körperverletzung und Widerſtands gegen
die Staatsgewalt vor Gericht zu verantworten.
Schurich beſtritt, ſich ſchuldig gemacht zu haben.
Er habe den Schuhmacher Dönitz bloß um
Feuer bitten wollen und ſei verwundert ge

weſen, Zaß der Mann fortgelaufen ſei. Ledig-
lich aus Neugierde ſei er dann hinterher ge
gangen, wo er dann geſtellt und feſtgenommen
worden ſei. „Von Faſchiſten laſſe ich mich nicht
zur Wache bringen!“ ſagte er. Erſt in der
Wache habe er erkannt, daß er es mit einem
Beamten zu tun gehabt habe. Auch Mennicke

habe. Die Beweisaufnahme ergab ein völlig
anderes Bild. Mennicke erhielt wegen gefähr
licher Körperverletzung 3 Monate Gefängnis
dem Schurich konnte nicht nachgewieſen wer-
den, daß er den Beamten als ſolchen erkannt
hatte; deswegen wurde er freigeſprochen.

Die wilden Motorraöfahrer.
An der Ecke Linden- und Thomaſiusſtraße

wurde geſtern mittag ein 14jähriger Junge von
einem Motorradfahrer angefahren. Der
Knabe wurde umgeriſſen und leicht verletzt,
konnte aber allein nach Hauſe gehen.

Auch in der Trothaer Straße wurde ein
78 jähriger Mann von einem Motorrad erfaßt
und zu Boden geworfen. Sein rechter Unter
ſchenkel wurde verletzt. Er mußte in ſeine
Wohnung transportiert werden.

Der treue Hund.
In der Gr. Steinſtraße verreiſte geſtern

ein Ehepaar. Der Schäferhund mußte in der
Wohnung zurückbleiben und wurde der Obhut
des Dienſtmädchens anvertraut. Als aber das
Tier merkte, daß es allein bleiben ſollte, ſprang
es aus dem dritten Stockwerk durch das offene
Fenſter auf die Straße, um Herrchen und Frau-
chen wieder zu erreichen. Der Hund verletzte
ſich ſchwer.

Ein Schüler beſtiehlt eine Kameraörn.
Jn der hieſigen Oberrealſchule ſtellte man

ſeit längerer Zeit Diebſtähle feſt. Beſonders
während der Turnſtunde kamen Sachen ber
Schüler, die im Vorraum lagen, abhanden.
Einmal fehlten Geldbeträge von vier, drei und
zwei Mark, auch geringere Summen wurden
vermißt. Aber dann bemerkten auch manche
Schüler den Verluſt größerer Beträge; es han
delt ſich dann immer um Schulgeld, das den
Schülern zur Ablieferung anvertraut war. Es
iſt jetzt gelungen, den Dieb wiederum einen
17jährigen Schüler der Schule, zu erwiſchen.

Fälle, in denen junge Menſchen im Ent-
wicklungsalter ſich vergehen, kommen vor.
Dieſer Fall ſcheint aber doch beſonders kraß
zu ſein.

Geſtörter Einbrecher.
Jn der verfloſſenen Nacht gegen 2 Uhr be-

merkte der Wächter Nr. 6 der Halleſchen Wach-
und Schließgeſellſchaft, als er die Haustür
eines Fiſchwarengeſchäftes in der Geiſtſtraße
revidierte, daß von innen ein Dietrich ſteckte.
Er verſchaffte ſich Eingang und fand im Haus-
flur einen umfangreichen Pappkarton

Taſchentuch, in welches 12 Aale eingeſchlagen
waren.

Der Wächter, der mit einem Schupo- unö
einem Kriminal-Beamten das Grundſtück ab-
ſuchte, fand den Dieb nicht mehr vor. Wahr-
ſcheinlich hat er den zweiten Ausgang zum
Harz zur Flucht benutzt. Den Eingang hatte
er durch eine Klappe, die vom zweiten Haus
flur in den Eiskeller führt, gefunden, er war
von hier aus in den Laden und in das Büro
gelangt. Aus dem Monogramm des Taſchen-
tuches glaubt man jedoch die Spur des Täters
gefunden zu haben.

Die Waren konnten dem Eigentümer voll
zählig zurückgegeben werden.

„„JZ J JSJSZ;Z;Z777 T 828Uebrigens iſt es auch höchſte Zeit, wenn wir
die Aufnahme ſehen wollen, von der Herr
Janſen vorhin ſprach.

Sie kamen gerade noch zur rechten Zeit an
das Seeufer. Ein viele Stockwerke hoher,
künſtleriſcher Turm, der zur Hälfte im Waſſer
ſtand, bildete den Schauplatz der Szene. Jvoa-
chim erkannte den Turm aus der Fluchtſzene
des Films „Die Entführung aus dem Serail“
wieder. Der Regiſſeur, der Operateur mit
ſeinem Apparat und die vier Mitwirkenden in
ihren Koſtümen ſtanden ſchon bereit. Die
O'Conora war ein ſchönes, zart ausſehendes
Mädchen von höchſtens achtzehn Jahren. Lore
hatte ſie zuſammen mit ihrem Vater ſchon
öfters ſpielen ſehen und kannte ſie von dieſen
Gelegenheiten her perſönlich. Jn ihrer von
jedem Hochmut freien Art reichte ſie der Film-
künſtlerin die Hand: „Wir kommen, Sie zu be-
wundern. Herr Janſen erzählt von ganz be-
ſonderen Tricks, die Sie heute ausführen
wollen.“

Die junge Schauſpielerin ſchien nicht zum
Plaudern aufgelegt: Sie nickte nur zerſtreut
und machte einen nervöſen Eindruck!

Der Regiſſeur rief jetzt zur Aufnahme. Er
drückte Fräulein O'Conora die Hand und
klopfte ihr kameradſchaftlich auf die Schulter:
„Alſo alles Gute auf die Reiſe! Oder wollen
wir's erſt einmal durchproben vor der Auf-
nahme?“

Aber das junge Mädchen mißverſtand den
Scherz: „Durchproben?“ wiederholte Sie mit
einem böſen Blick. „Bilden Sie ſich vielleicht
ein, ich mache es zweimal wegen ein paar
Meter Film?“ Noch boshafter fügte ſie hinzu:
„Uebrigens, wenn es ſchief geht, haben Sie ja
eine ganz beſonders effektvolle naturaliſtiſche
Aufnahme. Alſo, bitte, ich bin bereit!“

Die Aufnahme begann. Es war eine tolle
Szene, die ſich nun abſpielte: Fräulein O' Co
nora lief, ein Paketchen in der Hand, in

wilder Flucht auf den Turm zu, drei Verfol-
ger auf den Ferſen. Es ſchien ſich um ein
wichtiges Dokument oder dergleichen zu han-
deln, das man ihr abjagen wollte. Sie rüttelte
erſt wie verzweifelt an der Turmpforte. Und
als dieſe nicht nachgab, begann ſie, gewandt
wie eine Katze, an der Außenwand des Turmes
emporzuklettern. Kleine Eiſengriffchen in dem
Gemäuer, ſo klein, daß ſie auf der Photogra-
phie nicht zu ſehen ſein würden, gaben ihr
den notdürftigſten Halt.

Zwei ihrer Verfolger kletterten ihr auf
dieſem gefährlichen Wege nach. Frei in der
Luft ſchwebend, nur mit der Linken angeklam-
mert, das Paketchen zwiſchen den Zähnen hal-
tend, griff das junge Mädchen jetzt mit der
Rechten in den Gürtel, zog einen Revolver und
ſchoß auf ihre Verfolger, die ſich unter ihr an
dem Gemäuer feſtkrampften und ſie in ziem-
licher Höhe faſt erreicht hatten. Einer nach dem
anderen ſtürzte getroffen in die Tiefe. Die
Fallenden werden unten in Sprungnetzen auf-
gefangen und kamen glücklich davon. Die
O'Conora aber ſetzte ihre wahnſinnige Kletter-
partie fort, bis ſie das Dach des Turmes er-
reicht hatte. Unterdeſſen jedoch war es dem
dritten Verfolger gelungen, die Turmpforte
zu erbrechen und die Treppe hinaufzueilen.
Faſt gleichzeitig mit dem Mädchen gelangte er
auf das Dach. Wieder ſchoß dieſes auf den
Verfolger. Doch diesmal verſagte der Revol-
ver. Schon ſtreckte der Mann die Hand aus,
ihr das Päckchen zu entreißen. Da ſtieß ſie ihn
noch einmal mit einer letzten verzweifelten An-
ſtrengung zurück, ſchwang ſich auf die Zinne
und ſprang in die Tiefe. Den Kopf nach unten,
die Arme ſchützend vorgeſtreckt, ſauſte der
Körper aus der rieſigen Höhe der Waſſerfläche
entgegen.

Lore hatte laut aufgeſchrien, und auch Joa-
chim war ein lähmender Schreck in die Glieder
gefahren. Aber da tauchte der Kopf der Schau

ſpielerin ſchon aus dem Waſſer empor, und ſie
ſchwamm mit kräftigen Stößen dem Ufer zu.
Mit Bravos, Glückwünſchen und Händeſchüt-
teln wurde ſie empfangen

„Wollen wir uns nun noch die Flotte des
Odyſſeus anſehen?“ ſchlug Lore vor. „Sie
liegt, glaube ich, in der Bucht; zehn altgrie-
chiſche Schiffe nach Entwürfen von Profeſſor
Weber. Papa war ganz begeiſtert davon.“

Joachim blickte auf die Uhr. „Oh, wie ſchade,
es iſt ſchon zu ſpät, in fünf Minuten zehn. Da
muß ich ſchleunigſt in den Tanzſaal zum Ballett-
meiſter. Jch habe nämlich für den Odyſſeusfilm
einen Tanz komponiert, der jetzt eingeübt
werden ſoll: „Tanz der Geſpielinnen der Circe
im Palaſt der Göttin“. Ja, das hätte ich mir
früher auch nicht träumen laſſen, zu welchen
Aufgaben ich noch berufen würde

Er ſchnitt eine kleine ſpöttiſche Grimaſſe.
„Laſſen Sie ſich nur bei dieſer Gelegenheit

nicht auch, wie die homeriſchen Helden, von der
Göttin Circe umgarnen,“ mahnte Lore ſcher-
zend.

„Heute iſt noch keine Gefahr,“ erwiderte
Joachim, lächelnd auf ihren Scherz eingehend:
„denn der Regiſſeur, Herr Formont, hat noch
immer keine Circe gefunden.“ Während er
ſeiner Begleiterin voll ins Geſicht ſah, fügte
er hinzu: „Jm übrigen, Fräulein Gudden,
glaube ich zurzeit gegen jeden Zauber gefeit
zu ſein.“

Für eine Sekunde tauchten ihre Blicke in
einander, und ein feines Rot ergoß ſich über
Lores Antlitz. Dann ſagte ſie mit einem ſon
derbaren Gemiſch von Scherz und Ernſt in
ihrek Stimme: „Wer weiß, Herr Dowſen,
wenn ſich nur die richtige Circe findet!“

Zwölftes Kapitel.
Wie die meiſten jungen Mädchen in Ame-

rika, genoß Lore Gudden eine weitgehende
Selbſtändigkeit. So überraſchte es auch Ste-
phan Gudden nicht weiter, als ihm ſeine Toch- t

ter eines Tages mitteilte, daß ſie Herrn Dow-
ſen, den Leiter der muſikaliſchen Abteilung,
gebeten habe, hin und wieder mit ihr zu muſi-
zieren. Jmmerhin hätte Gudden vielleicht
einige Bedenken hiergegen gehabt, wenn Joa-
chim irgendein „kleiner Millionär“ geweſen
wäre, denn er hätte dann mit der Möglichkeit
rechnen müſſen, baß ihm dieſer ſympathiſche
junge Mann ſeinen Lieblingsplan zerſtören
könne, ſeine Tochter mit dem Milliardenerben
Theddy Stanford zu verheiraten. Daß ſich
ſeine, des Filmkönigs Tochter, aber in einen
Menſchen ohne Vermögen verlieben könne,
das war für Guddens Begriffe etwas ſo Un-
mögliches, ja Abſurdes, daß er es überhaupt
nicht in den Rahmen ſeiner Berechnungen zog;
denn das Geld war auch ihm allmählich zum
Maßſtabe aller Menſchen und Dinge geworden.

So kam Joachim ſeit einiger Zeit zweimal
wöchentlich zu Lore Gudden, begleitete ſie zum
Geſang, ſpielte ihr vor, plauderte mit ihr über
Muſik und Literatur, und bald gab es für
beide keine glücklicheren Stunden mehr.

War es doch für Jvachim das erſtemal, daß
ihm in dieſem jungen Mädchen ein Weſen be-
gegnete, das ihn mit lebhafteſter Anteilnahme
auf allen Pfaden ſeiner Geiſteswelt begleitete
und den feinſten Regungen feines Künſtler-
herzens Verſtändnis entgegenbrachte. Wenn
ihm auch die angeſtrengte Tätigkeit für die
Firma wenig Zeit und Kräfte zu eigenem
künſtleriſchen Schaffen ließ, ſo benutzte er doch,
angeregt durch den Liebreiz von Lores Stimme,
ſeine karg bemeſſenen Mußeſtunden jetzt häufig
dazu, kleine Lieder für ſie zu komponieren.
Faſt jedesmal, wenn er kam, brachte er ihr ſo
ein kleines Muſikſtück mit. Alles was ſein Herz
erfüllte und was er der Freundin doch noch
nicht in der Sprache des täglichen Lebens zu
ſagen wagte, das offenbarten ihr die Worte
ſeiner Lieder.

(Fortfetzung folgt.)

r a

beſtritt, daß er mit einem Bierſeidel geſchlagen

d iButter und Käſe gefüllt, ſowie ein n hl t

re el

n

T



c w.

a u

à

zuſammengetreten, die den

e See Dienstag,Ergebnisloſe Einigungsverhanölungen

im Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
Die geſtrigen Einigungsverhandlungen in

Berlin, die unter dem Vorſitz des mittel-
deutſchen Schlichters, Oberregierungsrat Hau

ſchild, ſtattfanden, ſind ergebnislos verlaufen.
Seit heute vormittag iſt eine Schlichterkammer

geſamten Fragen-
komplex (Arbeitszeit und Arbeitslöhne) be
handeln will. Für die ſpäten Abendſtunden

r morgen früh iſt ein Schiedsſpruch zu

Erheblicher Vermögens zuwachs
bei der Reichspoſt.

Zu den von uns wiedergegebenen Abſchluß-
r der Deutſchen Reichspoſt für das abgelau-
ene m r werden jetzt weitere Zahlen

bekannt. Es ſei wiederholt, daß die Betriebsein-
nahmen ſich auf insgeſamt 2054,7 Mill. Mark
ſtellten. Demgegenüber beliefen ſich die Betriebs
ausgaben auf 1619,2 Mill. Mark. Nach Abzug
der Zinſen und eines Disagios werden auf die
Sachwerte 177,4 Mill. Mark abgeſchrieben, 70
Mill. Mark dem Reich zugeführt und 183 Mill.
Mark dem Vermögen zugewieſen.e Jn der Bilan z i vor allem die Steigerung
der Grundſtücke von 225,7 auf 2345 Mill. Mark.
der Gebäude von 429,9 auf 471,1 Mill. Mark, der
Telegraphen und Fernſprecheinrichtungen von
333,6 auf 378.0 Mill. Mark bemerkenswert. Auch
das unterirdiſche Telegraphen- und Fernſprech-
leitungsnetz wurde bedeutend ausgebaut und er
ſcheint mit 710,2 (632,3) Mill. Mark. Das ober-
irdiſche Leitungsnetz tritt demgegenüber mit
327,2 (318,7) Mill. Mark mehr zurück. Bei den
Geldwerten ſtiegen Bau und Hppothekendarlehen
von 51,4 auf 67,8 Mill. Mark, Vorräte und
Lieferungsanſprüche, die im vergangenen Jahre
tark abgenommen r hielten ſich auf unge
ähr gleicher Höhe (94,4 gegen 95,3 Mill. Mark.)

Preiserhöhungen der Kupfer Verbände
Nach der Erhöhung der deutſchen Elektro-

lytkupfernotiz hat der Kupferdrahtverband
ſeinen Verkaufsgrundpreis für Kupfer-
drähte um 8,25 RM. auf 167,25 RM. für
100 Kilogramm erhöht. Gleichzeitig hat die
Verkaufsvereinigung deutſcher Kupfer-
rohrwerke ihren Verkaufspreis für Kup-
ferrohre um 2 RM. auf 206,25 RM. für 100
Kilogramm erhöht. Beide Preiserhöhungen
gelten ab 15 September. Der Kupfer-
blechverband in Kaſſel hat ſeine Grund-
preiſe für Kupferbleche mit Wirkung ab
15. September um 2 RM. pro 100 Kilogramm
auf 199 RM. erhöht. Der Preis ſtand ſeit An
fang des Sommers auf 197 RM. pro 100 Kilo-
gramm

Halleſche Malzfabrik 8 Dividende.
Wie wir hören, beſchloß der Aufſichtsrat der Halle

ſchen Malzfabrik Reinicke Co., A.-G., in Halle a. d.
Saale, der auf den 20. Oktober anberaumten General
verſammlung eine Dividende von 8 (t. V. 10) Proz.
vorzuſchlagen. Der Dividendenrückgang erklärt ſich aus
der allgemein ungünſtigen Lage der Mälzereiinduſtrie
im abgelaufenen Geſchäftsjahr.

Berliner Häuteverſteigerung.
Die 138. Verſteigerung der Allgemeinen

Häuteverwertungsverbandes G. m. b. H. zu
Berlin-Lichtenberg war mäßig beſucht. Die
Kaufſtimmung bei leichten Großviehhäuten
ziemlich gut, bei Kalbfellen ruhig und viel-
fach wurden Loſe zurückgezogen. Jn der Preis
bewegung ſind nennenswerte Veränderungen
nicht zu verzeichnen.

ZigarettenPreisſchutz.
Mit ſofortiger Wirkſamkeit vereinbarten faſt

alle Zigarettenfabriken mit den maßgeblichen
andelsorganiſationen eine vertragliche Rege-ng zur Bekämpfung der Preisſchleuderei. n

ſollen Zigaretten nur an die mit Bezugs
rten beteiligten Händler abgegeben werden.
Bezugskarten ſollen nur jene Kaufleute be-

kommen, die ſich für eine abſolute Jnnehaltungder vorſchriebenen Kleinhandelspreiſe verpflich-

ten Richtinhaber von Bezugskarten dürfen nur
zu Großhandelspreiſen beliefert werden.

Brotgetreiöe weiter befeſtigt
Berlin, 17. September. Die ſich drängenden

Feldarbeiten laſſen der Landwirtſchaft nur
wenig Zeit, Angebot auf den Markt zu bringen.
Da die Mühlen mit Mahlgut nur ziemlich
ſchwach verſorgt ſind, andererſeits aber das
Mehlgeſchäft etwas lebhafter geworden iſt,
konnte die Befeſtigung weitere Fortſchritte
machen. Die Auslandgetreidemärkte meldeten
nur leichte Preiserhöhungen und infolgedeſſen
geſtaltete ſich das Exportgeſchäft von deutſchem
Weizen und Roggen bei den höheren
Preiſen recht ſchwierig. Das vorhandene ſpär-
liche Offertenmaterial fand bei den Mühlen gut
Unterkunft, wobei für Weizen etwa 2—3 RM.,
für Roggen 4—-5 RM. höhere Preiſe als am
Wochenſchluß erzielt wurden. Am Lieferungs
markt beſtand für beide Brotgetreidearten rege
Deckungsnachfrage, auch für Rechnung der
Provinz. Weizen und Roggenmehle ſind in den
Forderungen um 25--50 Pfg. erhöht. Die
höheren Preiſe ſind fedoch nur ſchwer durchzu-
holen. Ebenſo wie Brotgetreide iſt auch Hafer
ſehr knappe angeboten; bei reger Export und
Konſumnachfrage konnte ſich das Preisniveau
weiter erhöhen. Gerſte in guten Brau- und
Jnduſtriequalitäten iſt ziemlich gut gefragt.
Berliner Produktenbörſe vom 17. September 1928

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märd 208 211
Roggen. märk 212-214
Sommergerſte SWintergerſte ueue 200 208 Peluſchken
Hafer märkiſcher 191-201 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 205 207 Wicken

Viktorigerbſen 41,00 50,00
Kl. Speiſeerbſen e
Futtererbſen

Weizenmehl Lupinen, blaue
100 Kilogr. 26,00—29,25 Lupinen, gelbe

Roggenmeh Seradella S100 Kilogr. 27,50--30,00 Rapskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,00--14,25 Leinkuchen 23,00--23,30
Roggenkleie 14,25 14,50 Trockenſchnitzel S
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20.70-21,40

16,20—16,59 Kartoffelflocken 21,00 21,50

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 18. Sept.
Weizen Sept. 225, Okt. 228, Dez. 232, März
238,5; Roggen Sept. 228,5, Okt. 230, Dez. 232,
März 281; Hafer, gut 217—220, mittel 214—-216;
Sommergerſte, gut 232—240; Futterweizen 225
bis 236; gelber Platamais 208--212; kleiner
Mais 235--240; Wicken 330—340; Peluſchken 324
bis 334; Torfmelaſſe 126—-130; Futtererbſen 260
bis 275; Roggenkleie 150--155; Taubenerbſen
360-372; Weizenkleie 150 155.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierun
en am 18. September. Weizen 207--212, feſter
oggen 227——232, feſter; Braugerſte 255-—265,

ſtetig; Wintergerſte 210-—215, ſtetig; Futtergerſte
195--200, ruhig; Hafer 216--220, ſtetig Mais204, ſtetig; Viktoriagerbſen 41-—43, ruhig; Weizen
kleie 14—-14 ſtetig; Roggenkleie 153416,
ſtetig; Walzkeime 16 bis 165, ſtetig.

Bei geringen Umſätzen war die Haltung für
ſämtliche Artikel im Anſchluß an die etwas
feſteren Weltmarktsnotierungen ſtetig.

den 78. September 1926

Die Fleiſchprolſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädti
ſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem
17. September für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark:

höchſter niedrig. häufigſt. GefrierGiattung Preis Preis Preis fleiſch

Ochſen 94 62 88 58 64Bullen 92 86 90Kühe 94 70 86Jungrinder 95 85 92 oMaſtkälber s 110 75 100 mSaugkälber 22Lämmer, Maſt S
hammel S S 110 105 108 eSchafe Z 100 65 95 SSchweine Seinſchl. Mitte!

und Geſchlinge 97 90 95 SAusgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

Jtalien hilft der Landwirtſchaft.
Das Amtsblatt in Rom veröffentlicht ein

Dekret, wonach der Zoll auf Getreide und Mehl
erhöht wird, und zwar für Getreide von 7,50
Goldlire auf 11 Goldlire, für Getreidemehl auf
16,75 Goldlire und für Grieß auf 22,75 Goldlire
pro r Die Blätter weiſen daraufhin, daß die Maßnahme getroffen wurde, um
die italieniſche Landwirtſchaft zu ermutigen, im
nächſten Jahre noch mehr Getreide anzubauen.

Die Lage der Eiſen und Stahlwareninduſtrie.
„Jm Auguſt hat der Beſchäftigungsgrad in der

Eiſenfertigwareninduſtrie des weſtfäliſchen Lan
des gegen die Vormonate weiter nachgelaſſen.
Eine ganze Anzahl Firmen der Fertigwaren-induſtrie hat mit Rüchſcht auf die ſchlechte Be
ſchäftigung weiterhin Stillegungsanträge ſtellen
müſſen. Die Ausſichten auf größere Beſtellungen
ſeitens des Eiſenbahn-Zentralamtes, auf welche
die Spezialfabriken angewieſen ſind, ſind nach wie
vor gering.

A.G. für Eiſeninduſtrie und Brückenbau vorm.
Johann Caſpar Harkort. Nach dem Rechenſchafts-
bericht hat die Geſellſchaft im Geſchäftsjahr 1927
einen Betriebsüberſchuß von 410 387 Reichsmark
(926 265) erzielt. Dagegen beanſpruchten General-unkoſten, Steuern un Pontaie Laſten 759 531 RM.

(750 409), ſo daß bei 180 974 RM. (117 671) Ab-
ſchreibungen Verrechnung des Gewinnvortrags
von 1926 mit 33 148 RM. ſich ein Verluſt von
496 970 RM. (i. V. Reingewinn 93 148) ergibt,
der vorgetragen werden ſoll.

Eiſenwerksgeſellſchaft Maximilianshütte, Roſen-
berg. Nach Abſchreibungen von 2,53 ((2,45)
ſowie nach Verrechnung der Zinseinnahmen in
Höhe von 0,49 (0,14) Mill. RM. ergibt ſich ein
Reingewinn von 2,52 (2,61) Mill. RM. aus dem
wieder 10 Prozent Dividende ausge-
ſchüttet werden ſollen. Wie die Verwaltung be
richtet, iſt die gute Konjunktur, die das Kalen-
derjghr 1926/27, ausgezeichnet habe, auch den
erſten Monaten des abgelaufenen Geſchäftsjahres
zugute gekommen.

Metallpreiſe in Berlin vom 17. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 142,25
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 85—92. Feinſilber für 1 ka fein 78.50-—80.00

Vorkurse der Berliner Börse vom 18. September
52,67 J Accumulator

Adlerwerke 137
A. E. G. 186.161,00 Aschaffenbg. 211
IAugsb.-Nürnb.

ſBasalt etiansa Dampt 95,50 II. P. Bemberg 81
Nordd. Lloyd 63,50 Berger Tieib. 101,
Schantung 650 Bergmann
do. Eive -Karltsr. 1. 7Otavj Mineo 24.00 B. Maschinen 100, o

Ades 139,00
BK. el. Werte T usch-WaggonBk t. Brau 132,60 Charl, Wasser 127,75
Barmer Bankv. 44,00 Chem. Heyden
Bayr. Hyp. Bank 167. 00 Comp. tiispano

o. Vereins-B. 160,00 JConti Caoutch
Berl. tHandelsg. 299,00 IReimler-Benz
Commerzbank 180,00 IDt. Atl. Teleg.
Darmst. Bank 382,00 Dt. Conti. Gas
Deutsche Bank KrdölDiskontoges. Dt. KabelDresdener Bank Di. MaschinenMitteld. Er. Bk. 200,00 Dt. Eisenhandel

Oest. Cr. B. 35,72 e Nobel TReichsbank 307,00 IEI. Licht-Kraft
Wiener Bankv., El. Lieferung 180,50

Ablösung 1-2
do. B.Abl. Neubesitz

flapag
Hamb. Hochbahn
Hamb. Süch

o0

50 Goldschmidt
Hackethal

Hammersen

Karstadt
Klöckner

Gebr.

Laurahütte

Essener Stein
„50] Fahlberg List 121,25
15] Farbenindustrie 263, 00
„25] Feldmühle 253,75

Felten Guille 154.,50
Gelsen Berg
Ges. I. el. Unt 275,00

„75] Hamb. El. Wk. 189.87

62 Harpener
Hliartmann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen 138,00
Hohenlohe
Holzmann I40,00
Iise Berg do.Kali Aschers!. 281,00

212, 50

Köln-Neuess,
Körting

Krauss Co. 59.
Lahmeyer 177,00
Leopoldgrube

196,25

135,00

237.,00
Textil e 49,50

Schneider
Schubert Salz D.Schuckert

Ober bedarf Schultheitz 337,00Oberkoks 2.00 Sieg.
Orenstein Siemens-HalskeOstwerke 2234,26 Stöhr Kammg.
Phönix Berg 922,00 J Svenska
Poege Elekt. Thür. GasPolyphon 485,00 Leonh. Tietz
Rhein, Braun

Elektro

Ludw. 253, 50C. Lorenz
Mannesmann 136,12
Mansfeld II5,25
Max- Hütte
Metallbank e
Motor Deutz
Nat. Auto
Nordwolle

Sardtti
Scheidemantel

126.00

ſ0s.25
91.00

Transradio SVer. Glanz
Rheinsia hl do. Schuh SRh.-W., Elek. 207,00 do. Stahl122.00 do. Spreng. Voge] Teleg.

132,00 Rhenania Westeregeln
Riebeck Mont. Wicking

D. Riedel 36
Rütgerswk. 104
Sachsenwerk 124
òSalzdetfurtb 461

e 282298
„o00 Wolf Masch.
3 Zell, Waldh.
50

00

Still.
Berlin, 18. September (Eigene Drahtmel-

dung). Die Börſe eröffnete heute in ausge-
ſprochener Geſchäftsunluſt. Bevorzugt waren
Kaliwerfte.

Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in
freundlicher Haltung. Danat-Anteile
verbeſſerten prozentweiſe ihren Kurs. Auf der
Jagd nach Gründen für dieſe Bewegung
tauchte wieder das Gerücht von einer bevor-
ſtehenden Kapitalserhöhung der Danatbank
auf. Es wurde jedoch von gut unterrichteter
Seite erneut dementiert. Eine weitere Spe-
zialbewegung ergab ſich wieder am Kali-
Aktienmarkt, an dem Materialknappheit und
die ſonſtigen hier ſtimulierenden Tatſachen
neue Steigerungen veranlaßten.

Hallische Börse vom 18. Sept.
In Refehsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortegAllg. D. Credj 140,5 b 140,7 b Glauz. Zuck. 102,5 B 108 B
Hall. Bankv. 128,5 0 126,5b Halle Malz 126 125
Gew. uHdlsb 93 0 93 Halle Hetitst. 76 G 76 G
Landeredltb 95 0 95 G HalleMasch. 1150 117B
Zörtd. Bankv 73 0 78 do. Röhren 61,65b 61,50Krügershal 215 G 2170) Hildbr. Mühl 48 G 56
Mansfelo 111b3 1100] Moritz ahr 10 10 G
Prehl. Brnk 1820 1620 Gb. ſentzsch 66 G 66
Riebeck Mo. 155,56) 156, b Ksb Schmied 1120 1106
Wersch Wöt 162B1 164B Kkytfh. Hütte 620 62 GBruckd. Ntt. Lindner 441,7 b 42 dAmmend. Pp 2070 205 SchraplKalk 62,50 62 G
Cröllw. Pap. u 185 G Stm. Alsleb. b G 86 GCönn. Malz 110 G nobB Vester 61 G 61 G
Eilenb. Katt. 0 Wegelin &H 1900 0 100 GEis. Brünner 290 29eb G ZeſtzMasch.
Engelhbardt 230 G 226 Zneverriene 2 S
F.Zimmerm. 20,5 Bl 20,5d

Die Halliſche Börſe vom Dienstag war gut
behauptet, zum Teil feſter. Jntereſſe zeigte
ſich für Montanwerte, von denen Mansfeld
4 Proz. höher gehandelt wurden. Banken
waren wenig verändert. Am Markt der Jn-
duſtriewerte beſtand Jntereſſe für Ammen-
dorfer, während Cröllwitzer vernachläſſigt
waren. Auch Kyffhäuſerhütte und Kaiſerbad
Schmiedeberg waren wieder gefragt und
ſtellten ſich 2 Proz. höher. Gottfried Linöner
waren etwas rückläufig. Größeres Geſchäft
hatten Halle Malz.

Amtliche Devilenkurſe vom 17. September 1928.
Geld Brief Brief GeldDollar 4.193 4.201 1 Pfund Sterl. 20.34 20.34

100 holl. Guld. 168.13 168.47 100 italien. Lire 21.925 21.965
100franz. Frks. 16.37 16.41 100 ſpan. Peſet, 69.32 69.46
100 ſchweiz. Fr. 80.695 80.855 1 argentin. Peſo 1.764 1.768
100 Belga 58.275 58. 395 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.425 12.445 Markka 10.561 10.581
100 ſchwed. Kr. 112.21 112.43 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr.111.81 112.03 1 fjapan. Yen 1.92 1.924
100 dän. Kron. 111.85 112.07 1 braſil. Milrs. 0.50 0.502
100 öſtr. Schill. 59.06 59. 18 100 fugoſl. Dinar7.367 7.381
100ung. Pengö 73.07 73.21 100 portug. Esc. 18.88 18.92

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Sept. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00 bis
26,37,5- 26,60 Mk. Tendenz: Ruhig

Voigtländer Sohn A.G. jn Braunſchweig,
Die zum Schering-Kahlbaum-A.-G.-Konzern ge
hörende Voigtländer Sohn A.G. ſchlägt jetzt
einer r 29. September einberufenen außer-
ordentlichen Generalverſammlung abermals eine
Kapitalerhöhung um 1,5 Mill. Mark auf
3 Mill. Mark vor. Die neuen Aktien ſollen ab
1. Januar 1928 dividendenberechtigt ſein.

bedeutet über. unter Null.
F. W.

—0.48 13
--2,0002] Torgau 17. --0,48

09 Wittenberg 17. -0,54 02
04] Roßlau 17. 0,0902

S Aken 17.avel Barby 17.Brandenburg Magdeburg 17.
Oberpegel 16. -2,00 Tanger-
Unterpegel 16 -0,60 münde 17.
Rathenow Wittenberge 17.Oberpegel 16. 1,38
Unterpegel 16. --0,10 02] Dömitz 17.

Wafferſtände.
SaalGrochlitz 17. -0

Trotha 17. -0
Bernburg 17. -0
Calbe, O.-P. 17. -1

Unterp. 17. 0,29
Grizehne 14

t n 1

S h S

Havelberg 16 0,73 01i Darchau l16. 000

Berliner Börsenkurse
vom 17. September.

Ole Notterungen tü Aktten und Anleihen verstehen sſen in
liohsmark für 100 Reſchsmark“; für auf Paptermark lautende

en und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
i a D. Cred. Anat. 13), 75 màöGeri. Handeisges. 301,00 288,87

hellen 18 88,00 o o do. tiyp--Benk [90,00 185.75
e do i o a Pcivets. 189, 75 [187. 50Di. Retcnsani 27 87.30 87.50 9er mat Not.-B. an o 25
Dtsed. Ablösgs.- Deutsche Bank 168, 00
schuld einscil Nisk. Command. 165.75
Auslosungst ODresdner Bank 171,75 171,75

aussCcinicte Hat Bankverem 129,00 129,00
Auslosungs 17,20 16,80 Zeichsbenuh 308,12 309,60

do. Schützg An 7,00 6,85 Sachsische Bank 201 00 201 00

Eisenbahnaktien Industrieaktien
A.G t Verkebrw 184,50
Srschw L. Eis 66.,00
Ot Eisenb Betr.
Elektr. tlochbahoGieib. bih. A. 66,50
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MTV. Lauchſtädt 1. To. KötzſchenBeung 1. 3:1 (2:0).
Eine knappe Niederlage mußte ſich KötzſchenBeuna

in Lauchſtädt gefallen laſſen und damit die beiden erſten
Punkte dem Gegner abtreten.

Der Spielverlauf: Lauchſtädt hatte Anwurf und be
gann gleich ein äußerſt flottes Spiel. Hüben wie
drüben wurde unternehmungsluſtig aufs Tor ge
worfen. Beide Torhüter hielten aber ausgezeichnet, und
es dauerte lange, bis Lauchſtädt das erſte Tor erzielte.
Kurz vor Halbzeit landet Lauchſtädt einen zweiten
Treffer. Beide Tore waren jedoch eine etwas zweifel
hafte Sache. Kötzſchen-Beunas Siurm hatte ein aus
h Schußpech. Nach dem Wechſel ſtelltötzſchen-Beung um und bald fiel auch bei Lauchſtädt
ein Tor. Obwohl Kötzſchen-Beung alles verſuchte,
wenigſtens den Gleichſtand zu erzielen, blieben weitere
Erfolge verſagt, während Lauchſtädt fünf Minuten vor
Schluß, verſchuldet durch das weite Aufrücken Kötzſchen
Beunas Verteidigung, durch unhaltbaren Schuß ein
drittes Mal den Ball in das Netz jagte.
T. u. Sp.-V. Neuröſſen Jug. Tv. KötzſchenBeung

Jugend 10:2.
Wie vorauszuſehen war, unterlag KötzſchenBeunas

Jugend den Röſſenern, allerdings etwas reichlich hoch.
Jm Feldſpiel waren ſie nicht viel ſchlechter, nur der
bedeutend wurfkräftigere Sturm Röſſens entſchied das
Spiel.
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MTV. ſchlägt Germania- Weißenfels 5:2 (4 2).
Mit gemiſchten Gefühlen trat MTV. die Reiſe nach

Weißenfels an, denn in allerletzter Minute mußte noch
Erſatz für Hoffmann I und II eingeſtellt werden. Daß
es trotzdem zu einem Siege reichte, iſt in erſter Linie
das Verdienſt des in Hochform ſpielenden Mittel
ſtürmers Netz, der der beſte Mann auf dem Felde war.

Zum Spielverlauf: MTV. hatte Anwurf und u
zuerſt gegen die Sonne. Bereits in der 3. Minute
ging Merſeburg in Führung. Drei Minuten ſpäter
konnte Weißenfels ausgleichen. Jn der 12. Minute
führte Merſeburg abermals, konnte aber gleich darauf
den Ausgleich nicht verhindern. Die 25. und 28. Minute
bringt das Halbzeitergebnis. Nach Halbzeit wurde das
Spiel härter, ſo daß es zu Feldverweiſen kam. Als
dann Merſeburg ſeinen Vocrſprung noch erweitert, flaut
dann das Spiel gegen das Ende ab.

Waſſſerball.

„SSV. 23“ ſchlägt „Keptun 1“
Weißenfels 4:3.

S. S. V. 23 in großer Form.
Mit einem eindrucksvollen 4:3-Sieg über Neptun 1.,

Weißenfels, dem Beſieger der Waſſerfreunde-Jena und
des Schwimmklubs Weimar beendete der Schwimm-
ſport-Perein 1923-Merſeb. ſeine diesjährige Sommer-
ſpielzeit. Die Merſeburger traten den Weißenfelſern
mit der Mannſchaft: Altendorf; Schneider, Ziela
ſkowſky; Richter; W. Wiemann, Enke, R. Wiemann
entgegen und lieferten ihr beſtes Spiel des Jahres.
Hervorragend war das Zuſammenſpiel und die Ball-
behandlung der ganzen Mannſchaft, die ein Geſamtlob
verdient. Jedoch beſonders hervorzuheben wäre der
erſtmalig in der Mannſchaft ſpielende Elbſtrommeiſter
R. Wiemann, welcher durch ſeine Schnelligkeit an
genehm auffiel, und Altendorf im Merſeburger Tor,
der die ſchwierigſten Bälle hielt. An den drei Tocen
iſt er ſchuldlos.

Der Spielverlauß war folgender: Nach Anpfiff iſt
„23“ zuerſt am Ball, ſpielt überlegen und führt bald
durch ſchönes Kombinationsſpiel 2 0. Dann kam
Weißenfels etwas auf und glich bis zur Halbzeit aus.
In der zweiten Hälfte jedoch iſt wiederum MerſeburgIberlegen und erzielt weitere zwei ſchöne Tore, denen
Neptun nur ein Tor entgegenſetzen kann. Die Tore für
Merſeburg fielen zu gleichen Teilen durch die Brüder
Wiemann.
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Der Gruppenmehrkampf.
Zum Stahlhelm-Landesverbands-Sportfeſt in

Halle, am 13. bis 14. Oktober.
Stahlhelmſport iſt Volksſport. Dieſer Gedanke

wird das Oktober-Sportfeſt des Stahlhelm be-
herrſchen. Die Erfaſſung aller Altersklaſſen zum
Betreiben der Leibesübung, zur Erzielung einer

Durchſchnittsleiſtung iſt höchſtes Ziel der
zeſtrebungen, wie ſie mit allem Nachdruck von der

Bundesleitung nach allen Dienſtſtellen herunter
betrieben werden. Andererſeits iſt beſonders zu
betonen: die Anforderungen ſind ſo geſtellt, daß
ein ſogenanntes „Training“ nicht vorausgeſetzt
wird. Demnach beſteht für etwas bequemer ver-
anlagte Ortsgruppen keinerlei Vorwand, wegen
mangelnder Gelegenheit zu vorherigen Uebungs
märſchen dem Sportfeſt fernzubleiben. Erhöhter
Wert wird bei der Beurteilung der Haltung auf

Deutſchland ſiegt über Dänemark 2:1.
Jn der deutſchen Mannſchaft kein Verſager.

Die vom DFVB. aufgeſtellte Elf rechtfertigte
das in ſie wen Vertrauen voll und ganz undſchlug den t en Gegner gegen den ſie phon drei

mal das Nachſehen hatte, verdient 2.1 (0:1). Ein
grandioſer ampf von beiden Mannſchaften
wurde auf dem neuen Nürnberger Stadion den
etwa 50 000 W geboren. Jm Fluge verging
die 135 Stunde, denn, abgeſehen von einer kleinen

eit, wo die Deutſchen s Spiel überlegen ge
alteten war der Kampf ſtets offen und äußerſt

abwechſelnd
Die deutſche Nationalmannſchaft übertraf ſich

ſelbſt. Allen Peſſimiſten zum Trotz klappte ihr
Zuſammenſpiel von der erſten Minute an. Mit
Sobem Elan griff die deutſche Elf ſofort ins

iel ein und bereirete den Dänen manch bange
inuten. Der Angriff mit Reimann, Horn,

Schmidt 2, Pöttinger, Hofmann ſpielt gut zu
ammen Horn das Arbeitstier im S
eberall war dieſer Hamburger zu finden. Bal

half er im Sturm aus, bald trug er zur Ent-
der Dirkere bei. Aber auch der linke

Früge der Bayern-München, Pö:tinger-Hofmann
rig e ſich von beſter Seite. zu der Läuferreihe
lappte es ebenfalls recht gut Leinberger im

Zentrum hatte bei den r Dänen alle Hände
voll zu tun. LDlus 39 a n Seine Part-
ner zu beiden Seiten. Knöpfle und der zu
BayernMünchen übergetretene Heitkamp (Düſſel-
dorf), waren ihrer Aufgabe voll und ganz ge-
wachſen. Das Schlußdreieck Beier, Weber und
Wentorf verſtand ſt ut. Eine Unentſchloſſen-
heit von Weber, Kaſſel, koſtete der deutſchen Elf
in der erſten Hälfte des Spieles das 0:1, welches
der Halblinke für Wentorf unhaltbar einſchoß.

dem Marſche und beſonders am Ziel beigelegt
werden.

Die Gaue marſchieren geſchloſſen, in Unter-
abteilungen zu etwa 100 Mann. Auf dieſe Weiſe
iſt den Untergauführern Gelegenheit gegeben, ihre
Abteilungen in einem feſten Zuſammenhalt vor-
zuführen. Am Ende des Marſches ſind von allen

eilnehmern leichte Hinderniſſe zu nehmen. Zum
Schluß geht von jedem Gau eine ausgewählte
Gruppe (1 Führer, 8 Mann) im Wettbewerb über
die 200-Meter-Hindernisbahn und hat im An-
ſchluß daran je Mann drei Keulen-Zielwürfe und
einen Keulen-Weitwurf auszuführen. Wertung
erfolgt nach Punkten. Die Auswahl der betr.
Gruppe trifft der Gauführer.

Die Zeit des vorangegangenen Gepäckmarſches
und der Radgeländefahrt wird vorgeſchrieben. Bei
längerer Zeit ſcheidet die betr. Marſchabteilung
aus; kürzere Zeit wird nicht gewertet. Jeder
Stahlhelmer mit geſunden Knochen kann mit-
machen! Niemand darf ſich von Kameraden mit
weit überſchrittenem Landſturmalter und von
Schwerkriegsbeſchädigten, die ihre Teilnahme
ſchon zugeſagt haben, beſchämen laſſen!

Tenniskampf Oeſterreſch--deutſchland.
Endgültige Auswahl unſerer Vertretung.
Nach Abſagen iſt die deutſche

Vertretung für den vom 21. bis 23. September
in München ſtattfindenden Tennisländer-
kampf Deutſchland Oeſterreich nunmehr defi-
nitiv aufgeſtellt worden. Sie ſetzt ſich wie folgt
zuſammen: Herreneinzel: Dr. Buß, Froitzheim,
Dr. H. Kleinſchroth, Prenn (Erſatz Siedhoff);
Dameneinzel: Frl. Auſſem, Frl. Roſt, Frau
Stephanus; Herrendoppel: Prenn Dr. Buß,
Froitzheim Dr. Kleinſchroth; Damendoppel:
W Auſſem Frau Stephanus; Gemiſchtes

oppel: Frl. Auſſem Prenn, Frau Stephanus-
Dr. Kleinſchroth. Mannſchaftsführer iſt Froitz-
heim, Oberſchiedsrichter der zuſtändige Bezirks-
präſident Dr. G. Weiß (München).

Vom Deutſchen Tennisbund werden weiter
noch Bundespräſident Dr. Weber (Hamburg)
und Generalſekretär Fr. Gruber (Berlin) die
deutſche Mannſchaft begleiten.

Handballkampf Deutſchland Oeſterreich.
Jn dem jüngſten aller Sportzweige, dem

von Deutſchland propagierten Handballſpiel,
kommt es demnächſt zu einem Länderſpiel mit
Oeſterreich, und zwar dem dritten dieſer Art.
Das erſte Ländertreffen vor zwei Jahren in

Dänemark ein heldenhafter Gegner.
Die Deutſchen hatten in der erſten Halbzeit viel
Pech, denn verſchiedentlich waren Torgelegen-
heiten vorhanden. Allerdings kämpften ſie auch

egen Wind und Sonne, was manche Schwierig-
eiten bereitete.

Nach der Pauſe ſetzt eine unbeſchreibliche An
feuerung von ſeiten des Publikums ein, was
die deutſche Elf durch flottes Spiel beantwortet.Jn ptahtgen Kombinationen wanderte der Ball
von Mann zu Mann. Die Dänen decken wunder-
bar ab. Sie ſcheinen am Mann zu kleben, haben
aber bei verſchiedenen Situationen eine recht viel
beinige Darin Bei einzelnen Eckbällen
konnte man acht Dänen vor ihrem Heiligtum fin-
den. Bei einer Situation in der dreizehnten
Minute kann Heitkamp einen Roller anbringen,
der unhaltbar im Netz landet

Der Ausgleich iſt erzielt.
Der Beifall will kein Ende nehmen. Unent-
mutigt Saſſe die ſympathiſchen Gäſte an. Sie
wollen s g unter allen Umſtänden ge-
winnen. Ein Strafſtoß bringt in der

22. Minute für Deutſchland den Sieg.
Der vor das Tor r Strafſtoß wird von
ar durch recht viele Beine ins Tor gejagt.

ach dieſem Erfolg der Deutſchen ſetzen die
Dänen nochmals alle Reſerven ein, können aber
an dem Siege der deutſchen Elf nichts mehr än
dern.

Dänemarks verjüngte Elf ſhlug ſich recht gut.
Wieſelflink jagten ſie über das ielfeld, diri-
iert von dem alten Kämpen Jenſen, der ſeine

in vielen Kämpfen geſammelten Erfahrungen im
hellſten Lichte erſtrahlen ließ.

Halle gewann überraſchend Oeſterreich mit 6:3,
das Rückſpiel in Wien fiel dann mit 8:4 zu-
gruen von Deutſchland aus. Nun ſteht die
ritte Begegnung vor der Tür, die für den

30. September nach der deutſchen Handball-
hochburg Halle angeſetzt iſt.

Die Auswahl der deutſchen Vertreter erfolgt
ſehr ſorgfältig, denn der zurzeit in Berlin
ſtattfindende Hanöballkurſus der D. S. B. wird
am 22. September mit einem Uebungsſpiel der
vorausſichtlichen Ländermannſchaft gegen eine
zweite Auswahlelf abgeſchloſſen.

Ein begehrter Schiedsrichter.
Der Berliner Unparteiiſche, Franz Birlem,

der den ſonntäglichen Kampf um den Mitropa-
Cup zwiſchen Rapid (Wien) und Viktoria (Ziz-
kow) zur vollſten Zufriedenheit beider Parteien
leitete, iſt als Schiedsrichter für das Länder-
ſpiel Oeſterreich Ungarn am 7. Oktob.
in Wien auserſehen. Auch zum Kampf
Jtalien Schweiz eine Woche ſpäter in
Zürich iſt Birlem angefordert worden.

Geerling läuft nicht mehr.
Bei dem jungen Frankfurter Sprinter,

Geerling, hat ſich nach ſeinem letzten Lauf in
Bochum die alte, vor den engliſchen Meiſter-
ſchaften erlittene Verletzung wieder derart ſtark
bemerkbar gemacht, daß er ſich gezwungen ſieht,
für dieſes Jahr die Saiſon zu beſchließen.

Waſſerball Weltturnier in Budapeſt.
Jm Zuſammenhang mit dem Schwimm-

länderkampf Deutſchland gegen Ungarn, der im
Auguſt nächſten Jahres in Budapeſt vor ſich
geht, plant der Ungariſche Schwimmverband in
der Zeit vom 14. bis 20. Auguſt 1929 ein großes
internationales Waſſerballturnier, das alle
Länder der Welt, die das Waſſerballſpiel
pflegen, beſchicken ſollen. Feſt zugeſagt haben
bisher England, Schweden, Belgien, Frankreich,
Jtalien und Amerika, auch Deutſchland als
Olympiameiſter wird wahrſcheinlich daran teil-
nehmen.

Vor einer neuen Schach Weltmeiſt“rſchaft.
Auf Grund ſeines Erfolges beim Turnier

in Bad Kiſſingen über Capablanca, Dr. Euwe,
Nimzowitſch, Rubinſtein uſw. hat Bogol-
jubow den derzeitigen Schachweltmeiſter
Dr. Aljechin in Bern aufgeſucht und mit
dieſem über einen Kampf um den Titel Ver-
handlungen eingeleitet.

Wenn Capablanca von ſeinem Vorrecht
keinen Gebrauch macht, dürften einer Begeg
nung Dr. Alfechin Bogoljubow keine ſonderlichen Schwierigkeiten im Wege ſtehen. Da aber

Dr. Aljechin erſt um die Jahreswende ſich
ſchachlich wieder betätigen und vorher noch eine
längere Reiſe nach Jndien unternehmen will,
iſt vorläufig an einen Wettkampf um die Welt
meiſterſchaft nicht zu denken.

Vorausſagen für Mittwoch, 19. September.
Mariendorf: 1. Fahrt Ch. Mills

Fahrt M. Ringius; 2. Lady Morgan Anti
mon; 3. Dahlie Signal; 4. Valeur Nor
ton B.; 5. Dornzieher Padrel; 6. ine
Effi; 7. Antenor Fahrt J. Mills; 8. CaroBube Leonardo; 9. Poſtumus Copal.

orſt-Emſcher: 1. Siga Sonnen-tafer, 2. Schutzherr Ortwin; 3. Jdealiſt
Jugendliebe; 4. Atalante Feuerprobe;

Palamedes Geſtüt Mydlinghoven; 6. Getut Wa7 Maraviglia; 7. Strumbock Golf-
ſtrom.
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Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilunge.
Nachgemeldete Mannſchaften. Hand

ball: PSV 3. Junioren wird der 2. Junioren-
klaſſe zugeteilt:
Aenderungen für Sonntag, den 23. September:

Spiel Nr. 108 wird abgeſetzt. Spiel Nr. 120
wird auf 9 Uhr, 155a auf 10 Uhr, 113 auf 11,15
Uhr und 136 auf 12 Uhr verlegt. Spiel Nr. 142
findet 16 Uhr auf dem Platze von BlauWeiß
und Nr. 153 9 Uhr auf dem Platze von Boruſſia
ſtatt.

Wir weiſen nochmals auf den am Sonnabend,
dem 6. Oktober, im Reſtaurant MarslaTour
ſtattfindenden außerordentlichen Gaujugendleiter

tag hin. Scherf. Jänicke.
Schieösrichter-Fusſchuß für Fuß

und Handball.
Aenderungen zum 23. September: Pokalſpiel

43 leitet Ecke (Spfr.), a 45 eiſe(Pr. M.). 224 leitet Bock (Spfr.), 226 leitet
Weſtermann, 233 leiret 96, 254 leitet Wacker, 259
leitet VfL. M., 366 leiſtet Schwarz (Wa.). Be-
trifft Handbell. Spiel Nr. 60 leitet Mynarek
(PSV.), 61 leitet Staude (HRC.), 64 leitet
Elzmann Boruſſia Nr. 66 leitet Blum
(Reichsbahn), 77 leitet Wacker. Betrifft Ju-

endſpiele am 2. Sentember. Spiel Nr. 103 leitet
chmidt (VfL. M.), 104 Wolf (Wa.), 105

Wellershauſen (99), 106 Gäbelein (98), 107 Arn-
hold (Kayna) 108 Schrepper (Pr. M.), 109
v. Rhein (Bl.-W.) Handballſpiele: 138 leitet
Gutſch (98), 139 leitet Meuer (Wa.), 140 Räder
(Bor.) 141 Pätſch (Kayna) 142 Schulze (Fav.),
156 Boruſſia. Auf die am 20. September, abends
8 t in Merſeburg, Reſtaurant „Hohenzollern“
ſtattfindende Schiedsrichtervollverſammlung weiſen
wir nochmals hia. Von 7 bis 8 Uhr finden dort-
elbſt Schiedsrichterprüfungen ſtatt, wozu ſichPrüſuinge pünktlich einzufinden haben. t

Hohl. Baer.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im V. M. B. O.

Verbindliche Mitteilung Nr. 12.
1. Folgende Spiele werden abgeſetzt: Nr. 81,

3, 87.
2. Spieländerungen: Spiel Nr. 61 findet 9.30

Uhr Stadion ſtatt Spiel Nr. 57 findet 10.30 U
Stadion ſtatt; Spiel Nr. 76 findet in Zörbig
15.30 Uhr ſtatt; Spiel Nr. 101 findet 11 Uhr
ſtatt; Damenſpiel Nr. 16 findet 10.30 Uhr ſtatt;
Damenſpiel Nr. 24 findet 12.30 Uhr ſtatt.

3. H. R. C. zieht 3. Mannſchaft zurück, die da
für angeſetzten Spiele fallen aus.

4. Für Montag, den 24. September 1928,
abends 830 Uhr, werden geladen: Spieler Herb.
Meyer, Reichsbahn, Vereinsvertreter Reichsbahn
und Blau-Weiß.

5. V. f. B. Lauchſtädt meldet als Wechſeldreß:
weiße Hoſe, ſchwarze Oberkleidung.

Oswald. Werner

Leipris.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Mittwochs:
30 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe, Arbeitsmarkt
bericht des Landesarbeitsamtes Sachſen und Arbeits

nachweis.

15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden. Dres
dener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16,30 Uhr-
Für die Jugend. Von Fröſchen und Kröten. Ein
heiteres Stündlein Naturkunde von Harry Langewiſch,
mit luſtigen Liedern von Suſanne Bach, vertont von
Wilhelm Rettich. Mitwirkende: Harry Langewiſch und
ein Kinderchor unter Leitung von Ernſt Smigelſki. Am
Blüthner: Wilhelm Rettich. 18,30 Uhr: Lektor Claude

Runcifunk a
Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für Fort
geſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin 19 Uhr: Reg.
Rat Dr. Fritz Kaphahn, Dresden: „Von einer Jrland-
reiſe.“ I.: „Die Landſchaft.“ 19,30 Uhr: Paul Weſt
heim, Berlin: „Wozu neue Kunſt?“ 2. Vortrag: „Von
der Stilarchitektur zum Bauen.“ 20,15 Uhr: Heiterer
Abend. Mitwirkende: Charlotte Friedrich (Rezi-
tationen), Walter Simlinger (Geſang), Wilh. Gauglitz
(Violine), Rolf Schroeder (Klavier), Adolf Arnold
(Zither). 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15
bis 24 Uhr: Nachtmuſik. Dresdener Rundfunkkapelle:

Guſtav Agunte,

T j-»cczj-

m Mittuwoch,
Könlgswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
12--12,25 Uhr: Sport und Geſundheit; Rektor Lorentz
und Dr. Franzmeyer. 12,30--12,40 Uhr: Mitteilungen
des Reichsſtädtebundes. 12,40--12,50 Uhr: Mitteilungen
des Verbandes der Preuß. Landgemeinden. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Neueſte Nachrichten. 14,15--15 Uhr: Kinderſtunde,
Kindertheater. 15--15,30 Uhr: Die Beſoldung des Volks
ſchullehrers; Min.-Rat Jäckel. 15,35--15,40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16--16,30 Uhr: Das Schul
pflichtgeſetz: Min.-Rat Dr. Franck. 16,30--17 Uhr:
Der deutſche Garten (II); Dr. Paul Landau. 17 bis
18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Ham-

burg. 18--18,30 Uhr: Remſcheid als Jnduſtrieſtadt;
Dr. Legers. 18,30--18,55 Uhr: Franzöſiſch für Fort
geſchrittene; Lekt. Claude Grander, Gertrud v. Eyſeren,
18,55-19,20 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter und
meiſter: Kalkulation; Jng. H. Behr. 19,20--19,45 Uhr:
Einführung in das Verſtehen von Muſik; Prof. Dr.
Hans Mersmann. 20 Uhr: Uebertragung aus Nürn-
berg. Fränliſche Bauernhochzeit. Hochzeitsbräuche,
Sprüche und Spiele, Gedichte und Geſchichten, Solo
und Chorlieder, ländliche Tänze und Märſche. 21 Uhr:
Konzert. Dirigent: Profeſſor Hugo Rüdel. Berliner
Funkchor. Mitwirkende: Margarete RodoweWachs
mundt (Sopran), Boris Schwarz (Violine), Joſeph
Schwarz (Klavier). Anſchließend Preſſenachrichten.
22,30 Uhr: Nachtmuſik. Mitwirkende: Kurt Schoenert

Tenor) und Dr. Becces TerraSymphoniker.

Amtliche Bekanntmachungen.

Straßenpolizeiverordnung.
Die neue Straßenpoli

21. 4. 38, P.
des

8. 1928, I c 2457,2

119/28, iſt durch Verfügun
Herrn m e e vom 23.O., genehmigt worden

3wungsperſteigerung,
Mittwoch, den 19. September d. J., vorm. 11 Uhr,

eiverordnung vom werde ich im Gaſthof Zum heiteren Blick in Leung

1 Schreibtiſch, 1 Schreibpult, 1 Sofa,
1 Kleiderſchrank und 1 Radioapparat
mit Lautſprecher

und liegt in der Zeit vom Mittwoch, demſffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
19. September, bis Dienstag, den 2. Oktober
1928 im Polizeigeſchäftszimmer, Rat m

erſener inſichtnahme aus. ieöffentlichung der Verordnung ſteht bevor.
Bad Lauchſtädt, den 14. September 1928.

Polizeiverwaltung.Die

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

3wangsperſteigerung,
Donnerstag, den 20. September d. J., mittags

ä7 12 Uhr verſteigete ich in der Gemarkung Frankleben, öſtlich in der Rähe der Kippe der Michelwerke

Händler, Wiederverkäufer ca. 2 Morgen Zuckerrüben, ca. Morgen
Futterrüben und ea. 2 Morgen Kartoffeln

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Sammel-
kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur beiſpunkt für Kaufliebhaber iſt bis 11,30 Uhr der
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis!
Haſthof zu Frankleben.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg

Wer verkauft
Wohn- od. Geſchäftshaus,
Villa,Landwirtſchaft, Gaſt
hof, Fabrik oder ſonſtigen
Betrieb, auch Vauterrain 7
Sofortige Angebote an
F. Wilh. Barenthin, Hamburg,

R. Jungfernſtieg 164.

uß, Achſelr

beſeitigt ohne geſundheit.
liche Schädigung bei
garantierterHeilwirkung
Orig.- Flaſche 4.50 Rm.
bei Vorkaſſe, bei Rach
nahme-Sendg. 4.80 Rm.

H. L. Maletti, Halle (6)2,
öchhehßfach 246, Poſtſchech
konto Magdeburg 129 10.

Anſehen,
Umſätze

c

und Nutzen
ſchafft öfteres Jnſerieren, mit einem Wort:
es trägt bares Geld ins Geſchäft.
das Heimatblatt „Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt), deſſen umfangreiche und zu-
verläſſige Berichterſtattung ihm das Ver
trauen der geſamten Leſerſchaft eingetragen
hat, wird der Kontakt zwiſchen Publikum und
Geſchäſtsmann am erfolgreichſten hergeſtellt.

Durch

S



ſen, inſofern eine Vergünſtigung, als ſie auf

Ein Hühnerhabicht in Gefangenſchaft.
Balgſtädt. Der Hofmeiſter T. im Rödelhaus

fing am Sonntag einen großen Hühnerhabicht.
Der Räuber wollte ſich eben eine Henne vom
Hofe holen, wurde jedoch von Herrn T. ver
hindert und verfing ſich im Gartenzaun. Der
Habicht muß ſchon einmal gefangen geweſen
ſein, denn er iſt am rechten Bein verletzt und
am linken hat er einen kleinen Lederriemen
mit einem Ring.

Die Ernte iſt eingebra.
Mücheln. Die Ernte iſt nun in unſerer

Gegend unter Dach und Fach. Sie iſt als gut
zu bezeichnen. Die Landwirte ſind zufrieden,
iſt doch unſere Gegend von Unwettern verſchont
geblieben. Auch die Grummeternte iſt befrie-
digend ausgefallen. Von den Kartoffeln ver-
ſpricht man ſich zwar nicht ſehr viel, doch kann
man darüber noch nicht abſchließend beurteilen.

Jugendöliche Ruheſtörer.
Mücheln. Den Sonnabendabend ſcheinen

ſich die jungen Burſchen als den Zeitpunkt für
allerlei groben Unfug gewählt zu haben. So
zogen zwei Bengels am letzten Sonnabend
laut ſingend durch Mücheln und brüſteten ſich
damit, daß ſie einen zuviel hinter die Binde
gegoſſen hatten. Natürlich mußten ſie dabei
auch ordnungsliebende Bürger beläſtigen. Ein
beherzter Mann brachte die Ruheſtörer bald
auf andere Gedanken, als ihm der Unfug zu
bunt wurde.

200 ſährige Kirchenweihe.
Roßleben. Am nächſten Sonntag wird in

Roßleben von kirchlicher Seite aus die Feier der
w. Wiederkehr der Weihe unſerer
St. Andreaskirche vorgenommen werden
Aus dieſem Anlaß ſind an über fünfzig „goldene“
Konfirmanden, die vor 50 Jahren hier in Roß-
leben eingeſegnet worden ſind, Einladungen er-

Ein Teil der Einladungen kam zurück,
a die Jubilare bereits verſtorben ſind; die

meiſten aber haben Gr dulagt Sie werden zunächſt
am Sonnabend nachmittag feierlich empfangen
und durch Kaffee und Kuüchen bewirtet werden
Dabei erhält jeder Jubilar ein künſtleriſch ge
haltenes Erinnerungsblatt. Am Sonntag wer-den ſie dann noch einmal, wie vor fünfzig Vahren,

in unſerer feſtlich geſchmückten Kirche eingeſegnet.

Nachbarſtabe Halle.

Reichsbahn und Schwerkriegsbeſchädigte
Die von der Reichsbahnverwaltung beab-

ſichtigte Erhöhung des Perſonentarifs unter
gleichzeitiger Schaffung eines Zweiklaſſen
ſyſtems hat unter den Schwerkriegsbeſchädigten
eine erhebliche Beunruhigung hervorgerufen.
Seit Jahren genießen die Kriegsbeſchädigten,
die nach Art ihrer Verletzung oder Geſund-
heitsſchädigung während der Reiſe ſitzen müſ-

Grund eines beſonderen Ausweiſes in der
3. Klaſſe zum Fahrpreis der 4. Klaſſe, in
Schnellzügen außerdem gegen den tarifmäßigen
Zuſchlag befördert wurden. Auf Grund des
künftigen Fortfalls der 4. Klaſſe befürchten
die Schwerkriegsbeſchädigten auch einen Fort
fall dieſer Vergünſtigung, bei der in erſter
Linie die Fahrpreisermäßigung bisher dank-
bar empfunden wurde.

Die Spitzenverbände der Kriegsbeſchädigten
haben deshalb, wie der Verband der Kriegs-
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen des
Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“
mitteilt, angeregt, daß die mit einem entſpre-
chenden Ausweis verſehenen Schwerkrtegsbe-
ſchädigten in Zukunft auf Militärfahrkarte be-
fördert werden, und zwar im allgemeinen in
einem beſonderen Kriegsbeſchädigten abteil der
Holzklaſſe und bei beſonders ſchwerer Beſchä-
digung in der Polſterklaſſe.

Wenn man bedenkt, daß die Schwerkriegs-
beſchädigten als Soldaten in Erfüllung ihrer
Wehrpflicht und bei der Verteidigung des
Vaterlandes in den jetzt noch beſtehenden Kör-
perzuſtand verſetzt worden ſind und ein ver-
brieftes Anrecht auf den Dank des ganzen
deutſchen Volkes haben, ſo kann man ihre
Wünſche nur als durchaus berechtigt bezeich-
nen.

Der Selbſtmord des 17 jährigen.
Vor einigen Tagen erſchoß ſich auf der Peiß-

nitz ein 17jähriger Oberrealſchüler. Er hatte
zwei Raten des Schulgeldes nicht bezahlt und
einen Mahnzettel mit nach Haus bekommen,
den er dort abliefern ſollte. Hierzu muß be-
merkt werden, daß es in Halle üblich iſt, das
Schulgeld den Schülern zur Ablieferung mit-
zugeben. Es wird angenommen, daß der
Schüler das Geld unterſchlagen hat und aus
Furcht vor Entdeckung den Tod ſuchte.

Er bat um „Fubeit“.
Ein Schneidermeiſter erhielt kürzlich von

einem Geſellen, den er einſt beſchäftigt hatte,
einen Brief, in dem dieſer flehentlich bat, ihn
doch wieder anzuſtellen. Der Schneidermeiſter
gab nach und nahm den Geſellen wieder an.
Aber Hans Noffke, ſo hieß der Geſelle, ein
tüchtiger Arbeiter, ſtahl bald, nachdem er bei
ſeinem alten Meiſter angefangen hatte,
100 Mark, die frei herumlagen, und verduftete.
Am Tage vorher intereſſierte er ſich noch ernſt-
lich für einen eben fertiggewordenen Anzug,
der aber inzwiſchen dem Kunden abgeliefert
war, ſo daß ihn Noffke nicht mehr mitnehmen
konnte.

Man nimmt an, daß der Dieb ſich nach
Berlin gewandt hat.

Frau Kammermanns Kanarienvogel.
Frau Kammermann hatte einen Untermieter

und einen Kanarienvogel. Der Mieter und
der Vogel vertrugen ſich ſehr gut miteinander.

Aber kein ſo erfreuliches Verhältnis beſtand
zwiſchen Frau Kammermann und Herrn
Rahmkoch, ihrem Untermieter. Der war im
gewöhnlichen Leben ein tüchtiger Maurer,
e ſeine Arbeit und war wie man ſo ſagt:
„ſolide“.

Aber von Zeit zu Zeit da packte es ihn. Und
wenn der Freitag mit ſeiner großen Lohntüte

ekommen par, dann kam er nicht nach Hauſe,
ondern ſah ſich ein Lokälchen nach dem anderen
an. Das dauerte immer ein paar Tage, bis
ihm das Geld ausgegangen war. Nicht immer
war damit ſein Durſt gelöſcht. Wenn ihm das
Kleingeld dann noch fehlte, dann lief er zum
Pfandleiher, verſetzte den Sonntagsanzug oder
die Stiefel, die Taſchenuhr oder das Unterbett.
Und wenn er dann wieder zu ſich gekommen
war, dann ſtellte er ſich traurig vor den Bauer
des Kangarienvogels und führte mit ihm eine
elegiſche Zwieſprache.

Von ein paar Tagen hat der tüchtige Herr
Rahmkoch aber die Frau Kammermann bitter
enttäuſcht. Es mußte wohl wieder einmal bei
ihm nicht richtig ſein, er verſchwand eines
Abends und mit ihm der Kanarienvogel.

Rahmkoch iſt nicht zurückgekehrt.
Nun trauert Frau Kammermann vor ihrem

leeren Bauer um das Kanarienvögelchen; den
Rahmkoch will ſie garnicht wiederſehen, denn
er bringt ihr ja den Vogel doch nicht wieder mit.

Der ſitzt heut irgendwo im fremden Bauer,
und der trunkfeſte Maurer hat die 3 Mark die
er für den gelben Sänger bekam, längſt vertan.

Geheimrat Fries
Heute, in den frühen Morgenſtunden, ver

ſtarb, 88 Jahre alt, der Altdirektor der Francke-
ſchen Stiftungen, Geheimer Regierungsrat
Profeſſor D. Wilhelm Fries, Profeſſor der
Pädagogik an der Univerſität Halle. Der Ver-
ſtorbene war 40 Jahre lang Direktor der
Franckeſchen Stiftungen.

Geheimrat Fries war Schleſter. Nachdem
er die Univerſität Breslau beſucht und ſeine
Examen gemacht hatte, war er zunächſt Ober-
lehrer in Bielefeld und Barmen, um ſpäter
Gymnaſialdirektor in Eutin zu werden. Jm
Jahre 1881 kam er als Rektor der Lateiniſchen
Hauptſchule und Konrektor der Franckeſchen
Stiftungen nach Halle. 1892 wurde ihm die
Leitung der Franckeſchen Stiftungen über-
tragen. Drei große Schulneubauten. wurden
während ſeiner Tätigkeit errichtet.

Als Vorſitzender der deutſchen Bibelgeſell-
ſchaft griff ſeine Tätigkeit auch ſtark in das
Kirchliche über. Jm Jahre 1906 fand in Halle
eine Bibelreviſion ſtatt, die wenige Jahre dar-
auf durchgeführt wurde. Ueber die Grenzen
des Reiches hinaus zeigte er ſeine Tätigkeit
als Leiter der oſtindiſchen Miſſionsanſtalt, der
er lange Jahre hindurch aus den reichen Mit-
teln der Stiftung Zuwendungen machte.

Ende der neunziger Jahre ernannte man
ihn zum ordentlichen Profeſſor der Päbagogik
an der Univerſität Halle. Er hat zahlreiche
pädagogiſche Schriften geſchrieben, darunter,

mann Francke. Die Studien des Horaz be-
arbeitete er neu und Unterrichtsbücher wurden
von ihm herausgegeben. Mit ihm geht ein ver
dienter Schulfachmann von uns.

Staöttheater
Am Donnerstag dieſer Woche geht Tolſtois

„Lebender Leichnam als Reueinſtu
dierung in Szene. Auch heute noch birgt das
Drama die Aktualität des großen Eheproblems,
das Tolſtoi über den Einzelſinn der bekannten
Fabel hinous geſtaltete. Alfred Durra beſorgt
die Geſamtinſzenierung, Siegbert Mees die Ein
ſtudierung der Chöre Alfred Oppel das Bühnen-
bild. Dem muſikaliſchen Teil des zweiten Vildes
wurde ſtellepweiſe die bei der einhardt-Auf-
führung gebräuchliche Bearbeitung zugrunde
elegt. Die übrigen Chorgeſänge entnahm Sieg-
ert Mees einer Sammlung alter ruſſiſcher

Volkslieder und bearbeiter ſie für die halliſche
Aufführung. Es wirken mit die Damen Behrens,
Collini-Senden, Dülfer, Geißler, Heller, Johow,Rochel-Müller t i men R e
Haller, Henſer, Herlt, Hoffmann, Jungk, Maſſias,Heller Schröder, Tiedemann, Weber

Für den Schluß der Woche waren zwei Spiel-
planänderungen notwendig, und ar gelangt
am rath die Operette „Lady X.“ und am
Sonntag Gounods „Margarete“ zur Aufführung.

Wer hat es geſehen?
Am Freitag, 31. Auguſt d. J., gegen 105

Uhr, hat ſich auf der Kreisſtraße nach Halle,
zwiſchen Steöten und Aſendorf, ein Motorrad-
unfall ereignet, wobei der Motorradführer,
eine Frau und ein Kind, anſcheinend eine
ganze Familie, ſchwer verletzt ſein ſollen. An
der Unfallſtelle befand ſich ein großer Kraft-
wagen, vermutlich Viehtransportwagen, mit
welchem die Verletzten in ein Krankenhaus
geſchafft worden ſein ſollen; wohin, iſt nicht
bekannt. Sachdienliche Angaben hierüber er
bittet die Krim.- Direktion Halle, Zimmer 57
oder 33, auch' ſchriftlich zu L. K. P. 1168/28.

LeipzigerBörse vom 18. September
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hahe.

Adca 139,00 139,25 Lpz. Bier Riebeck 149,50 149,50
Casseler ſute 320,00 do. Hypoth. -Bk. 124,75 124,75Chemn. A. Spinne 56,00] 56,00 Lindner 4
Chromo Najork 114,25 114,25 Mansfeld
Etzold &Kiebling 51,00 47,00 Norddtsch. Wolle 195,76 197,00
Falkenst. Gardin. 146,00 146.00 Pittier Werkzeug 348,50 346,00
Gautzschkammg 94,00 94,00 Polyphon 465, 00 490,00
GOGermaniaMasch. 8,50 68,50 Prehlitzer Brnk. 162,00 182
Halle Zimmerm. 20,50 20,50 Prestowerke
Halle Zucker S Rauchw. Walther 122,75 122,00
Hartmann Masch] 20,75 20.75 Riquet Co. 126,00 126,50
Kirchner Co. 124, 00124, 00 HoizstNiederschi 116, 00 116,00
kKöbecke Co. 107,00 103,00 Pahlberg-List 120,00121,00
Landkr. Kulk witz 98,00] 95,60 Schubert &Salzer 353,00 353,00
Langbein-Piano 132,659 132,25 Stöhr Kammgarn 248,00 249,00
Leipz. Baumwoll. 193,50 196,50 Thüringer Gas 159,50 150, 00
do. Wolle Thüringer Wolle 1689,50 170,00
do. Kammgarn 133,00 133,00 Wotanwerke 7,c0] 7.00

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzekdenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.wie es naheliegt, auch ſolche über Auguſt Her

Offene Stellen

Alt oder Tenor

öopran
(Saxophoniſt)

für Sonnabend und
Sonntag geſucht. Eil
offerten unter D 3888
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtigen
Mulergehilfen

ſtellt ſofort ein
Paul Kratzſch,
Malermeiſter,

Neumark, Bez. Halle.

Suche ſofort einen
Schmiedegeſellen

flotten Hufbeſchläger
Otto Hantge,

Schmiedemeiſter,
Kelbra a. Kyffh.
Suche für ſofort od.

1. Oktober einen led
Geſchirrführer

to Bennemann,
Plötz b. Löbejün.

Selbſtändig arbeit
Friſeuſe

in Dauerſtellung ſof.
oder ſpäter geſucht.
Off. m. Gehaltsanſpr.
u. B 3 4080 an die
Exp. d. Ztg.

Suche z. 1. Oktober
erfahrene ältere

Mamſell
für großen Landhaus
halt. Gute Zeugniſſe
Bedingung. Gehalts-
anſprüche an
Frau v. Breitenbuch,

Rittergut Bucha
b. Wiehe a. Unſtrut.

Tüchtiges, erfahrenes
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſ. u.
guten Zeugniſſen zum
1. Oktober geſucht.

Frau
Oberregierungsrat

v. Kuſſerow,
Merſeburg,

Bismarckſtraße 19.

Zum 1. Oktober in
einem Lehrerhaushalt
Nähe Halle jüngeres,
kinderliebes

Mädel
geſucht. Angeb. unt.
R 27503 an die Exp.

Ztg.

Veſſeres, fleißiges
chen

nicht unter 18 Jahr.
mit Kochkenntniſſen,

für kleinen herrſchaftl.
Haushalt (2 Perſ.) z.
1. Oktober geſucht.
Frau Präſid. Zeiſing,

Freyburg a. Unſtr.,
Gartenſtraße 1.

Anſtänd.,
geſundes

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit guten Kochkennt
niſſen und Erfahrung
in Hausarbeit, an
ſelbſtänd. Arbeiten ge
wöhnt, zum 1. oder
15. Okt. geſ. Ebenſo
ein anſtänd., zuverk.,
geſundes kinderliebes

Zweitmädchen

das erfahr. in Haus
arbeit, Nähen, Plätt.
u. Servieren iſt, zum
1. Okt. geſucht. Vor
ſtellung mit Zeugniſſ.
3--5 außer Sonnabend.

Frau Direkt. Fabian,
HalleCröllwitz,

Kirſchbergweg 5.

Zum 1. Oktober
Köchin und

Hausmädchen
geſucht. Zeugniſſe ein
ſenden an

Frl. v. Oheimb,
Rudolſtadt i. Thür.,

Schloßſtraße 37.

Haus u. Stallmädch.
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8.

Wegen Erkrankung
der jetzigen ſuche für
ſofort eine

Großmagd
Ferd. Lemme, Land-
wirt, Schenkenhorſt b.
Gardelegen, Altmark.

Stellengeſuche

Väckergeſelle
18 Jahre, ſucht zum
15. Oktober Stellung,
wo er ſich in der
Konditorei noch ver
vollkommnen kann.

Angebote an
F. Zimmermann,

zuverl.,

e

b. Gnölbzig a. S.

Anſt. 18jähriges
Mädchen

mit Nähkenntn. ſucht
Stellung. Werte Off.
erb. an Herrn

A. Brandt,
Domnitz, Saalkreis.

15jähriges. kräftiges
ädel

ſucht Stellung in beſſ.
Haushalt. Angeb. an
Karl Glut, Körbisdorf

b. Merſeburg.
Mädchen

31 Jahre, ſucht zum
1. Oktober Stellung,
Kochkenntniſſe und
gute Zeugniſſe vorh.
Angebote m. Gehalts-
angabe erbittet

E. Jacob,
Ritterg. Gr.Görſchen
b. Lützen, Bez. Halle.

Ehrliches, anſtänd.
Mädchen

20 Jahre, mit Näh-
kenntniſſen, ſucht z.
1. oder 15. Oktober
Stellung i. Haushalt.

Margarete Kloß,
Döllnitz (Saalkreis).

Mädchen

20 Jahre, ſucht Stel
lung in kinderloſem
Haush. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.

Elſa Blechſchmidt,
Baalberge Nr. 41

bei Bernburg.
Mädchen

22 Jahre, ſucht Stel
lung zum 1. Oktober
in Privathaushalt:.
Gute Zeugniſſe vorh.
Halle od. Umgegend.

M. Arndt,
Molmeck b. Hettſtedt,

Hauptſtraße 50.

Anſtändiges, ehrl.
Mädchen

17 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſ. Hauſe
bei Familienanſchluß
zum 1. od. 15. Okt.
Angeb. unt. U 40970
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Aelteres, ſolides
Mädchen

erf. i. Kochen u. all.
Hausarb., ſ. Stellung
(34 Tag) zum 1. 10.
1928. Offert. unt. D
3886 an die Exp. d.
Zeitung.

Mädchen v. Lande,
21 J. alt, ſucht bis
1. Oktober Stelle als

Hausmädchen
Angeb. nebſt Lohn-
angabe zu ſenden an
Frl. Lina Großmann,

Ebersdorf,
bei Ludwigsſtadt.

Suche für meine
18jährige Tocht. Auf

nahme als
Haustochter

m. g. rwo ſie ſich unter der
perſönlichen Leitung
der Hausfrau i. Koch.
und Haushalt weiter
ausbild. k. Taſchen
geld erwünſcht. Werte
Angebote an Frau

Hedwig Kämpfe,
Meuſelwitz i. Thür.,

Poſtſtraße 22.

Suche für meine
24jähr. Tochter, ev.,
im Kochen u. Haus-
wirtſchaft gur erf., in
mitteldeutſch. Stadt
Aufnahme als

Haustochter
wo Mädchen vorh.,
zwecks geſellſchaftlich.
Aenderung u. Weiter-
bildung. Enger Fa-
mailienanſchl. Beding.

Gutsbeſitzer Hinze,
Müncheroda

bei Freyburg a. d. U.

Suche f. meine Töch-
ter, 16 und 20 J. alt,

Stellung als
Haustöchter

mit Familienanſchluß
und Taſchengeld, zur
Erlernung des Haus-
halts und der che.
Gut oder Oberförſt.
bevorz. K. Drechsler,
Dorndorf v. d. Rhön.

Mädchen
welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat,
ſucht ſofort Stellung.

Erna Pietſch,
Wendelſtein bei Roß

leben.

Suche für meine
16jähr. Tochter, welche
ſchon im Kinderh. tät.
war, Stellung als

Haustochter
L. Weſtram, Köthen,

Zimmerſtraße 1.

Suche für meine
Tochter,

15 Jahre, geſund,
in kl. beſſer. Haushalt
Stellung.

Wedrich, Halle,
Nick.Hoffm.-Str. 3, II.

Suche für meine
16jährige

Tochter

Stellung in Privat-
haush. Selbige war
ſchon 114 Jahr in
Stellung. Off. ſind zu
richten an
A. Zahn, Gerbſtedt,

Roteberg 23.

Junge unabhängige
Frau

hier fremd, ſucht für
tagsüber Beſchäftig.
gleich welcher Art.
Off. unt. D 3887 an
die Exp. d. Ztg.

Empfehle
Kochlehrling

Mädchen f. Küche u.
Haus. Clara Vater,
ge werbsmäßige Stel
lenvermittlerin, Halle,
Kl. Ulrichſtraße 8 I.

Zu mee
Möbl. Zimmer

an Herrn, evtl. jung.
Ehepaar, zu vermiet.
Off. unter C 1266 an
die Exp. d. Ztg.

mietgeſu che

Junger Kaufmann
ſucht zum 1. Oktober

möbl. Zimmer
evtl. auch mit Pen-
ſion. Angebote unter
C 1268 an d. Merſe
burger Tageblatt erb.

verkaufen
Kleine

Briefmarken-
ſammlung

zu verkaufen. Angeb.
unter C 1267 an die
Exp. d. Ztg.
Kaufgeſache

Sportwagen

geſ. Grimm, Merſe
burg, Annenſtraße 17



r „Kleine Anzeigen die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.berſchriftszeile 1 sg. Schluß der

Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm
Die

Offene Stellen
Prof. anders höher, Privatsehule

Halle, Friedrichstraße 24.
Zum 1. Oktober 1928 ist die Stelle eines

Vorschullehrers
zu besetzen. Meldungen mit Zeugnissen

und Bild erbeten.

Reiſende
Vertr. an b. Privatkundſch. ſtellt lauf. ein
inr. Germo, Halle, Aeuß. Delitzſcher Str.

Größtes Bilderverſandhaus Deutſchlands.

Größeres

errichtet anI niederlagen

forderlich,

eines
Markenartikels. Kenntniſſe nicht er

da Verkauf vom Hauſe
aus ſtattfindet.
500 RM. erforderlich. Die Vertretung
bietet ausſichtsreiche Lebensſtellung.
Jntereſſenten werden um Angabe

nternehmen
allen Orten Zweig

konkurrenzloſen

ur Uebernahme

Auf 500 Morgen
ſuche ich einen
Wirtſchoſtsgeh.

ſelbe muß Buchführ.,
Kenntniſſe von Ma
ſchinen und Rohöl
motoren haben. Er
muß alle Arbeiten
mitmachen. Lebens
lauf mit Gehaltsan
ſprüchen einſenden.

Wilhelm Dargel,
Lehngut Seefeld

bei Droſſen (Nm.),
Tel. Droſſen 35.

Für meine 200 Mrg.
große Landwirtſchaft
ſtelle ich einen ſtrebſ.

Wirtſchaſtg
gehilfen

ein, welcher alle Ar
beiten mit verrichtet.
Vorſtellung erwünſcht.
Lebenslauf und Geh.
Anſprüche einſend. an
Otto Leps, Landwirt,
Luſo b. Zerbſt, Anh.

n Der K
Köchin

(Mawſell), erfahr. in
einfacher und feiner

üche, die anſtändige
Hausarbeit verrichtet,
für großen

ucht.Hausmädch. u. Weſch

frau vorhanden. An
ebote mit nur guten
eugniſſ. u. Gehalts-

anſprüchen u. C 1691
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

3 t

Alleinmädchen

ne e

oder einfache Stütze,
nicht unt. 21 Jahren,

1. Oktober geſucht.
ur ſolche, welche an

ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt ſind u. lang
jährige ſowie gute
Zeugniſſe aufweiſen
können, wollen ſich
melden.

Landrat Guske,
Merſeburg,

Domſtraße 4.

Erfahrene
e

oder Köchin
die auch Hausarbeit
mit übernimmt und
gute Nähkenntniſſe
beſitzt, ſowie gewandt.
Stubenmädchen, im

immerreinigen,
Plätten u. Servieren
perfekt, zum 1. Okt.
geſucht.

Halbig, Halle,
Königſtraße 75, I.

Suche zum ſofortig.
Antritt zwei ledige

Geſchirrführer

kann auch Dame ſein,
für Sonntags nach
außerholb geſucht.

Café Müller,
Könnern a. d. S.

Geſucht zum 1. Okt.
für Villenhaushalt
bei Dresden (2 Per-
ſonen) nur beſtempf.
kinderloſes
Diener Ehepaar

Mann perf. i. Fach;
Frau Köchin; ge-
meinſam die Haus-
arbeit. Zeugnisab-
ſchriften, Gehalts-
forderung, Lichtbild
einſenden.

General
Frhr. v. Maltzahn,
Oberlößnitz b. Dresd.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen
(Bubikopfſchneider),

nicht unt. 22 Jahren,
ſtellt ſofort oder ſpät.
ein

Hennicke, Halle,
Sophienſtraße (Ecke
Karlſtr.), Tel. 289 62.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſucht ſofort
Kriegsmann, Halle,

Ludw. Wuch.Str. 33.

Väckergeſelle

wird geſucht, ehrlich
und fleißig, Lohn 12
bis 15 M. nach Leiſt.

Otto Schaller,
Pehritzſch b. Eilen

burg, Tel. Jeſewitz 41

ihrer Adreſſe unter Y 27488 an die Schönbrodt, El dtI Exped. dieſer Zeitung gebeten. bei repegſte

5 Tüchti EhrlicherKlavierſpieler
Konditorgehiffen
ſofort od. ſpäter ſucht
Karl Döring, Halle,
L.-WuchererStr. 1.

Maler

ſtellt ein
Kühne, Dölau.

Jungen, tüchtigen
Schuhmachergeſ.
ſtellt ſofort ein

Rudolf Dönan,
Fienſtedt, Halle-Hett

ſtedter Bahn.

Tüchtigen
Gchuhmacher

geſellen

für Reparaturen ge
eignet, i. Dauerſtellg.
für ſofort geſucht.
Schuhhaus Benndorf,
Otto Lewandowſky.

Jungen
Stellmachergeſ.

ſtellt ſofort ein
Albert Lauſe,

Stellmachermeiſier,
Buttelſtedt.

Einen jüngeren

Schmiedegeſellen
ſucht ſofort
Plötz, Schmiedemſtr.,
Stennewitz bei Reide-

burg.

Jüngeren
Schmiedegeſellen

ſtellt ein
Dönitz, Halle,

Berliner Straße 33.
Zubverläſſiger, verheirateter

Schweizer
bei gutem Lohn zu 12—16 Stück Kühen und
12 Stück Jungvieh zu baldigem Antritt ge
ſucht. Schweine ſind zu übernehmen. Zeug
niſſe einſenden.

Gut Mölmeshof, Markſuhl i. Thür.

Hausburſche

vom Lande, der mit
Pferden umzugehen
weiß, für ſofort geſ.
Halle, Wilhelmftr. 32.

Kräftigen
Hausburſchen

16—18 Jahre, ſtellt
ſofort od. 1. Okt. ein

Friedrich Fichtel,
Gehofen b. Artern.

1314jährigen
Schuljungen

für Botenwege ſucht
Heinicke, Halle,

Magdeburger Str. 51.

Bäckerlehrling
findet am 1. Oktober
gute Lehrſtelle.

DZ

und unter Beifü
mentsquittung

Gut chein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

ung der Abonne
r laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe w.
zu 10einer „Kleinen

Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg gelten als Worte, die fett

drudteberſchriftszeile koſtet 15 Pfg.Per evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

e

Die vorſtehende Vergünſtigung
roird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmähigen Käufern oder
Verkäuſern und Heiratsanzeigen

K. Zorn, Bäckermſtr.,
Merſeburg,

Annenſtraße 2.

Glaſerlehrling
geſucht.

Hoffmann, Halle,
Deſſauer Straße 23.

Tücht. Friſeuſe
ſofort geſucht. Gehalt
40 Mark. Halle a. S.,
Glauchaer Str. 58.

Friſeuſe
gute 2. Kraft, für
ſofort geſucht.

Franz Quingue,
Querfurt,

Kloſterſtraße 22.

Eine durchaus per
fekte und flott arbeit.
Hausſchneiderin

mit guten Empfehl.
auf einige Tage geſ.
Angeb. unt. U 27506
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

Zur Führung des
Haushalt. ein. allein
ſtehenden penſ. Be
amten auf d. Lande
(Bahnſtation) wird
eine

Dame

geſucht, die zugleich
auf leere Zimmer re
flektiert. Offert. unter
S 27482 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Okt.
gefunde, kinderliebe

Wirtſchaſterin
in frauenloſen Haus
halt auf mittleres
Gut, Gegend bei
Halle a. S. Off. mit
Bild u. Gehaltsanſpr.

erb. unt. M 27498 an
die Exp. d. Zig.

Alleinſtehende Frau,
30er Jahre, v. Lande,
Wirtſchafterin

auf dem Lande geſ.
Off. unt. Z 4962 an
die Exp. d. Zig.

Millt.-Rentner
mit 2 Kind., 1 u.
6 Jahre, auf dem
Lande, ſucht älteres
Mädchen oder junge
Frau als

Wirtſchafterin
Angeb. unt. O 43944
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Köchin
für größeren Haush.
geſucht.

Frau Geheimrat

Suche zum 15. Okt.
jüngere, fleißige

Mamſell
welche Intereſſe und
Erfahrung i. Kochen,
Brotbacken, Einmach.
u. Geflügelzucht hat.
Angebote mit Zeug-
nisabſchriften, Alters
angabe und Gehalts
anſprüchen an Frau

Jrmgard Kitzing,
Domäne Fränkenau
b. Bad Köſen (Saale)

élubeſl iges, ſaub.
tubenmädchen

welches gut Zimmer
reinigen, ſervieren u.
plätten kann, zum
1. Okt. geſucht.
Frau Helene Graeb,
Halle, Gartenſtr. 6.

Ich ſuche für meine
Tochter (Villenhaush.
von 3 Perſfonen) ein
durchaus ſol. fleißig.
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen z.
1. Okt. Mit Zeugn.
ud Bild zu melden
bei Frau Geheimrat
Lincke, Jena, Otto-
DevrientStraße 4.

Tüchtiges

Alleinmädchen
oder einfache Stütze
zum 1. Oktober für
Arzthaushalt geſucht.
Aufwart. für Praxis
und Wäſche.

Dr. Vockhhacker,
Sömmerda,

Bezirk Erfurt.

Alleinmädchen
zuverläſſig, in beſſer.
Haushalt erfahren,
nur mit guten Zeug
niſſen, ſucht

Garbe, Halle,
Mühlweg Nr. 14.

veſſ. Mädchen

ſauber und ehrlich,
für ruhig Haushalt
und 6jähr. Kind tags-
über geſucht. Offert.
unter D 3876 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderliebes, ſolides
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit nur guten Zeug
niſſen zum 1. Oktob.
geſucht.
Frau Grunert, Halle,

Zietenſtraße 10.

Tüchtiges, ſolides
Alleinmädchen

im Kochen u. Backen
allen vor

ommenden Arbeiten
bewandert, kinderlieb,
für meinen herrſch.
Haushalt zum 1. Okt.
geſucht. uter Lohn
u. gute Behandlung

Vorzu-
ſtellen, jedoch nur mit
tückenloſ. Zeugniſſen,
am Dienstagnachm.
Frau Trude Sernau,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 11,
3 Tr., Tel. 268 25.

Kinderliebes ſolides
Alleinmädchen

für beſſ. klein. Haus
halt geſucht (2 Perſ.
und 1 Kind). Frau
Charl. Bretſchneider,
Halle, Mozartſtr. 4 I.

Zuverläſſiges, ſolid.
Alleinmädchen

erfahren in Küche und
Hausarbeit, z. 15. 10.
nach Weißenfels für
jung. Ehepaar geſucht.
Zuſchriften mit Zeug
niſſ. u. Gehaltsangabe
an Frau Mühlenbeſ.

Beilſchmidt,
Weißenfels a. d. S.,

Am Forſthaus 55.

Zum 1. Okt. ſuche
ich ein zuverläſſiges
Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
das Kochkenntn. beſitzt
u. gute Erfahrungen
in allen häuslichen
Arbeiten hat. Be
werbungen nur mit
beſten Zeugniſſen an
Frau Direktor Flach,
Leipzig, Ranſtädter
Steinweg 40 erbeten,
Telephon 29141.

Suche ehrl. ſaub.
Alleinmädchen

mit guten Manieren
für 2 erw. Perſ. und
einem Kind z. 1. Okt.
oder ſpäter.
Frau Dr. Lühr, Halle

Burgſtr. 21, part.

Ehrl., ſolides, ge
ſundes, kinderliebes,
zuverläſſiges

AÄllein
hausmädchen

für 3 Perſon.Haus
zum 1. Okt. oder

päter geſ. Schriftl.
Angebote mit Bild,
Zeugnisabſchr., Lohn
auſprüchen an

Abderhalden, Halle,
Paulusſzraße 10.

Wagner, Plauen i. V.,
Hofwieſenſtraße l.

2 Mädchen
v. Lande, 18--23 J.,
f. Privathaush. geſ.
Vorzuſtell. v. Montg.
an. Näheres bei

Otto Dietz, Halle,
Charlottenſtraße 11.

Suche zum 1. Okt.
für Gutshaushalt
tüchtig. Mädchen
für Küchen u. Haus
arbeit. Zeugniſſe u.
Gehaltsanſprüche zu
ſenden an

Frau Bünger,
Grube bei Bornim,

Bez. Poisdam.

Sauberes junges

vom Lande z. 1. Okt.
geſucht.

Behner, Halle,
Steinweg 19a, 2 Tr.

Zuverläſſiges, jg.

Mädchen

für Haushalt und
Hilfe in Molkerei geſ.
Molkerei Rietleben.
Zuverl., ehrliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
z. 1. Okt. geſucht.

Müller, Halle,
Große Steinſtr. 2,
Stahlwarengeſchäft.

Anftändiges, ehrl.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Geſchäftshaushalt
geſucht. möglichſt vom

ande.
Frau Rehahn, Leuna.

Mi 3, kräftig.
en

Ein

geſucht
Merſeburg,

Weißenfelſer Sir 2.

Kräftiges
Mädchen

17--18 Jahre, mögl.
ſofort geſucht.

Halle a, S.,
Dorotheenſtr. 1, II I.

övleißiges, junges
Mädchen

zwei- bis dreimal
wöchentlich als Auf
n geſucht.
Halle, Gr Brurnen

ſtraße 33, 2 Tr.

Mädchen

vom Lande im Alter
von 15--17 Jahren,
zu Zköpfiger Familie
in angenehme, gute
Stellu ſofort geſ.
Angemeſſener Lohn,

te Behandlung u.
oft bei Familienan-

ſchluß wird zugefich.
Eigenes möbliertes

imwm, Alles weitere
chriftlich.

A. Jaumann,
Gärtnereibeſitzer,

Schreibmaſchine

Jüngeres

Fräulein
nicht über 20 Jahre, findet für Verkauf und

Halle, Große Klausſtraße 23, im Laden.
gute Stellung.

bezahlen gut

Junge tüchtige
Stenotypistin

möglichst bald gesucht. Wir ver-
langen Intelligenz und Eifer und

Angebote schriftlich unter O 27 478
an die Expedition dieser Zeitung.

and. Hilfe vorhand.

Vertrauensſtellung!
Suche zum 1. Okt. od. ſpät. für größ. Villen
haushalt von 2 Perſ. gebildetes leiſtungsfäh.

Wirkſchaftsfräulein
30——35 J. alt, durchaus erf. in feiner Küche,
häusl. Arbeiten und Nähen. 2 Mädchen u.

Bildoff. m. Zeugnis-
abſchriften und Referenz.
Frau M. Oettler, Brauerei, Weißenfels (S.).

Gehaltsanſpr. an

Suche zum 1. pder
freudiges, nicht zu junges

Wirkſchaftsfräulein
bei Fam.Anſchl. Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Gutsbeſ. Olga Otto, Schelkau
bei Teuchern.

15. Oktober arbeits

Angebote

Zuverläſſige, ehrliche

Stütze
welche auch im Wurſtverkauf bewandert iſt,
wird für Haushalt und Geſchäft geſucht.

erbeten unter
Expedition dieſer Zeitung.

M 336 an die

an

1. Oktober perfekte jüngere

Köchin
für das Damenſtift Schloß Löbichau bei
Nöbdenitz, Kreis Gera, geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchr., Bild, Gehaltsanſprüch.

Freifrau von Mannsbach.

ſür ſofort oderBewerbungen mit

Straße 33, part.

Tüchtig. erfahrenes Alleinmädchen

Zeugnisabſchriften an
Helene Rüdinger, Leipzig, König-Johann-

ſpäter geſucht.

arbeiten erfahrenes

mſt einigen

Saalfeld Saale,

Suche für meinen feinbürgerlichen Haus
halt für ſofort oder ſpäteſtens zum 1. Okt.
ein tüchtiges, nicht zu junges, in allen Haus

Alleinmädchen
Kochkenntniſſen.

ſchriften, Lohnanſprüche, und wenn möglich
Bild an Frau Fabrikdirektor Herdieckerhoff,

Zeugnisab

Kulmſtraße 33.

Hausmädchen
für ſofort geſucht.

Reſtaurant zum Ranniſchen Platz, Halle,
Steinweg 29.

Zum 1. Oktober
ſuche ich ein ſauberes
zuverläſſiges

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
für m. Privathaush.,
nicht unt. 18 Jahren.

Frau Bröſel, Halle,
Blücherftraße 12. I.

Suche zum 1. Oktober
ſolides, ehrl ſauber.

Mädchen

v. Lande, nicht unter
18 Jahren, für Gaſt
wirtſchaft in Halle f.

us und Küche,
eugn. und Gehalts

anſpr. erb. u. D 3821
an die Exp. d. Zig.

Zum 1. Okt. ehrk.,
ſolides 16—18jährig.
kräftiges

Mädchen

welches ſchon gedient
hat, geſucht. lle,
Uhlandftraße 3, I.

Suche zum 1. Okt.
geb. junges

Mädchen
fürs Kind und leichle
Hausarbeiten.
Frau Gertrud HalkeHalle, Gr. Ulrichſtr. 621

Kräftiges

Mädchen
das zu Hauſe ſchlafen
kann, für ſofort geſ.
Bäckerei Karl Döring,

Hale,
L. WuchererStr. 1.

Junges Mädchen

welches die ff. und
bürgerliche Küche er
lernen will ſowie

Hausmädchen
ſucht

Großbreitenbach, Thr.

Haus und
Küchenmädchen

zum 1. Okt. geſucht.
Hotel Preußiſch. Hof,

Stolberg (Harz).

Erfahrenes, zuverläſſ.
Hausmädchen

kinderlieb und ſauber,
nicht unt. 20 Jahren,
in Villenhaushalt z.
1. Okt. geſucht. Hilfe
vorh. rb. Off. m.
Bild, Zeugnisabſchr.
u. Gehalisang. an
Frau Ch. Sandmann
Weißenfels a. Saale.

Poſtfach.

Suche für Mitte Ok
tober ſchon in Stel

geweſeneslunHausmädchen

18--20 Jahre, vom
Lande bevorzugt. Zu
ſchriften unt. 1269
an die Exp. d. Ztg.
Junges, recht braves
Landmädchen, welches
gut erzogen iſt, als

Hausmädchen

geſucht. Bedingung
iſt: ehrl., blitzſauber,
fleißig, willig, be
cheiden u. häuslich,
alle ſonſtig. Aeußer-
lichkeiten ſind Neben-
ſache.

Frau Friedel Martin,
Mühlhauſen (Thür.),

Kloſterſtraße 5.

Für ſofort oder
1. Oktober ſuche ein
ehrliches, ſauberes

Hausmädchen
Rittergut Gatterſtedt

b. Querfurt.

Suche ſofort oder
1. Oktober ein erliches, ſauberes v

Hausmädchen

nicht unter 17 Jahr.
Gaſthof Gold. Stern,

Nietleben,
Albert Ermiſch.

tinges, gebildetesv welches ſich
im Haushalt und
u (Mäbel3 J., unge 1 J.ausbilden will, ne
liebev. Aufnahme als

Haustochter
b. vollem Familien-
anſchluß. Bildoffert.
an Dentiſt A. Fricke,

Leipzig W. 32,
Schloßweg 13b.

Suche
Lehrfräulein in

leiſcherei
für Geſchäft u. Haus
halt. Gefällige Off.
unter V 4969 an die
Exp. d. g. erbeten.

Abgeb. Veamter

ſucht Außenbeſchäftig.
Angebote unt. C 1691
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

d

Gebild
42 Jahre, wünſcht in beſſ.,
Haushalt als

Naumburg a. d. S.,

Die ugsquittung iſt mit dem
Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Frau
frauenkoſem

Wirkſchafterin
Engagement. Angebote erbeten an

Frau Gertrud Jamrowſtky,g. roppentalſtraße 32.

Gebild. Dame, ge
wiſſenh., übernimmt
ſchriftl. Arbeiten
Gewandter Stil, auch
Ueberſetzungen, engl.,

franz. Off. unter J
27484 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Perfekte
Stenotypiſtin

23 Jahre, Ia Zeugn.
Lyz.Bildung, ſucht
Stelle mögl. f. halbe
Tage ab 1. Okt. oder
T Offert. unter4954 an die Exped.
d. Ztg. erb.

Vuchhalterin
in all. Fächern durch
aus firm, ſucht Stel-
lung für ſofort oder
ſpäter, evil. Aushilfe.

Tiſchendorf, Halle,
ichteſtraße 7.

Junger flotter Reſt.
Kellner

20 J., ſucht z. 1. Okt.
Stellung. Ang. erb.
unt. A 18509 an die
Exp. d. Ztg.
Junger Kellner
22 J., ſucht Stellg.
Uebern. auch Büfett
auf Rechnung. Ang.
erbeten unter M 341
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Okt.
Stellung als

öchweizer

Rinkleib, Gneutz 21.
Schweizer

ledig, ſucht z. 1. Okt.
Freiſtelle, wenn mög-
lich mit Mädchen.

Erich Reichardt,
Gneug 21.

Junger, tüchtiger
und zuverläſſiger

Chauffeur

21 Z. alt, gelernter
Motorenſchroſſer, mit
allen vorkommenden
Reparaturen vertr.,
ſucht für ſof. od. ſpät.
Stellung, auch als
Autoſchloſſer i. Werk
ſtatt. Gute Zeugn.
und Empſfehl. vorh.
Kein Anfänger. An
gebote erbeten an
Erich Görlich, Wölpis

Kreis Gotha),
Langaſſe 3.

Junger
Autoſchloſſer

Führerſch. 1, 2 u. 3b,
welcher auch auf
Motorpflükge gearbeit.
hat, ſucht Stellg. als
Schloſſer, Chauffeur
oder Motorpflugführ.
Off. unt. Z 5038 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Friſeurgehilfe

ſucht ſofort Stellung,
am liebſten in Halle.

Willy Börner,
Eisleben,

Hahnegaſſe 5.

Zwecks Veränderung
ſucht junger, ſtrebſ.

Bau und
Möbeltiſchler

bald. Stelle. Dauer
ſtelle auf Möbel be
vorzugt. Angeb. ſind
zu richten an

Eduard Willmann,
Tiſchler, z. Z. Fried-
land (Bez. Breslau),

Braunauer Str. 25.

Junger Mann mit
nationaler Geſtnnung,
ſucht Stellung als

Veifahrer
oder andere Arbeit.
Off. unt. Z 5040 an
die Exp. d. Zig. erb.

Suche f. mein. Sohn,
1 Jahre gelernt,
Stellung zur weiter.

Ausbildung
in Feinbäckerei oder
Bäckerei n. Konditor.
Angebote an Bäckerei
u. Mehlhandlg. Walt.

Erfurth, Stößen,
Bergſtr. 20.

Kontoriſtin
bew. in d. Kartothek,
Stenogr., Schreibm.
u. ſonſt. Bureauarb.,
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung. Angeb. erb.
unter 4915 an die
Exp. d. Zig.

Fräulein, 15 Jahre
alt, welche am 30. 9.
1928 d. Handelsſchule
e fucht Stellg.
als
Kontoriſtin oder
Gutsſekretärin

(Anfängerin) zum
1. Oktober 1928. An
gebote mit Gehalts
angabe ſind unter
Qu 27480 an d. Exp.
dieſer Zeitung zu
richten.

m Mädchenmit usbildung in
Kranken- und Säug-
lingspflege ſucht
Stellung als

egerin
oder Sprechſtunden-
hilfe. Off. unter D
3835 an die Exped.
d. Ztg.

m

Fräulein, 40 J., v.
Lande, lange Jahre
Stütze bei einzelner
Dame, erfahr. in all.

ausarb., Intereſſe f.
eflügel und Garten,

ſucht paſſenden

Wirkungskreis
in gut. evang. Haus
halt. eng guteBehandlung. ngeb
erb. unt. Z 27489 an
die Exp. d. Zig.

Gebildetes, älteres, j.
Haushalt erfahrenes

Fräulein

ſucht paſſenden Wir-
kungskreis. Sieht
weniger auf hohes
Gehalt, als gute Be
handlung. Ang. unt.
C 1687 an die Exp.
d. Zig. erbeten.

Fräulein
29 Jahre, ſucht Stel
lung für 25 bis
Tag im Haushalt.
Gute Zeugn. vorh.
Angeb. unt. M 4951
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Gebildete

Wirtſchafterin

Jahre, firm in
Rüche u. Haus, ſucht
Wirkungskreis in
frauenloſ. Haushalt,
evtl. zu Kind. Sehr
gute Zeugniſſe. Off.
erb. unt. R 27481 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein, 37 J.,
mit allen einſchlägig.
Arbeiten eines Haus
haltes vertraut, an
peinliche Sauberkeit
gewöhnt, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugn.
und Referenzen, zum
1. Oktober evtl. auch
früher oder ſpäter,
Paſſ. Stellung als

Suche zum 1. Okt.
tüchtiges, ehrliches

Hausmädchen

Suche für meinen
Sohn zu Oſtern

onditorlehrſt.
Off. unter L 4953 anHot. Kaiſerin Auguſte

Sangerhauſen.
Frau Dir. Pieſch,

Waltershauſen j.
3 24Th. die Exp. d. Zig. erb.

Wirtſchafterin
und dergleichen. An
gebote erbeten an

A. Schilling,
Hermsdorf in Thür.,

bei einz. Dame.

Ernſtſtraße 39.

Suche für meine
Freundin, Wilwe, in
50er Jahren, ohne
Anhang, welche gut
bürgerlich kocht, in ad
vorkommend. Arbeit
erfahr. e Stellg. alßz

Wirtſchaſterin
zu älterem Ehepaar,
oder älterem Herrn i,
alle oder auswärts.
ſferten unt. 3 4

an die Exp. d. Ztg.

Junges beſſer. Mäd-
chen, in allen Haus
arbeiten bewandert,
ſucht Stellung als

Stütze

Angeb. erbeten unter
A 18496 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meine
20jährige Tochter, die
Kochkenntniſſe beſitzt,
Stellung als

Stütze

in einem beſſ. Haus
halt, wo Mädchen
vorhanden. Familien
anſchluß erwünſcht,
Off. unt. M. B. 129
poſtlag. Großkayng
b. Merſeburg.

Wer ſucht gebildete
Landwirtstochter urkz
Koch und Nähkenut-
niſſen als

Stütze
Angeb. erbeten unter
A 18508 an die Exp,
dieſer Zeitung.

19jährig. Mädchen
ſucht zum 1. oder
15. Okt. Aufnahme als

Stütze

in beſſerem Haushalt,
wo Hilfe für grobe
Arbeit. Kenntn. im
Nähen vorhand. Halle
bevorzugt. Gefl. An
gebote erbeten an
Margarete Reinhardt,

Wippra a. H.

Stüte
23 J., ev., erfahren
im Kochen ſow. allen
Hausarbeiten, ſucht
Stellung zum 1. Okt.,
wo Hilfe vorhanden,

Charlotte Schulz,
Berlin-Lankwitz,

Bruchwitzſtr. 6, 3 Tr,

Geb, jung. Mädchen,
20 J., evg. (Waiſe),
in allen häuslichen
Arbeiten ſow. Kochen
erfahren, ſucht Stel
lung als

ökütze

b. Fam.Anſchl. Ang,
mit Gehaltsangabsg
erwünſcht an

Ruth Schmidt,
z. Z. Tüngeda

bei Gotha.

22jähr., ſol. beſſer.
Mädchen

ſucht Stellung, wo es
ſich hauptſächlich im
Kochen weiter ausbil
den kann. Angeb. er
beten u. A 18474 an

die Exp. d. Zig.

Kräftiges, 18jährig,
üdchen

welch. ſchon in Stel
lung war, ſucht ſofort
oder 1. Oktober Stel
lung, am liebſten in
Privathaushalt oder

An
gebote an

rieda Kohlbach,
iehe, Bez. Haüe.

Gebild., 19jähr.
Mädchen

aus guter Familie,
muſtkafiſch, ſucht Stel
lung in gutem, klein.
ſo re wo Hilfer grobe Arbeit vor
handen. Fam.Anſchl.
erwünſcht. Werte Zu

r e annert,
Hettſtedt (Südharz),

Hoheſtraße 59.
Zwei junge

Mädchen
vom Lande im Alter
von 23 bis 24 Jahren
ſuchen Stellung in
Privathaush. bis z.
1. Oktober. Off. an

Hilda Dörfer,
Brumby

b. Calbe a. d. Saale.



Ah
Der 90. Katurforſcher und

Ferztetag in Hamburg.
Auf dem Naturforſcher und Aerztetag in Ham

burg tagten gleichzeitig mit der Sitzung der medi
ziniſchen Hauptgruppe nachmittags auch die ein
zelnen Abteilungen der naturwiſſenſchaftlichen
Hauptgruppen. Jn einer Sonderſitzung, die die
Deutſche Chemiſche Geſellſchaft gemeinſam mit den
Abteilungen Phyſik, Chemie, Pharmacie, Phyſio
logie und ar mnrolagie gibt, ſprach Profeſſor
Dr. Herbert Freundlich vom Kaiſer-Wilhelm-
nſtitut für phyſikaliſche Chemie in Berlin
ahlem über die „Struktur der KolloidKeilchen

und über den Aufbau von Selen und Gelen“.
Profeſſor von Brücke (Jnnsbruck) und Profeſſor
Hanſen (Heidelberg) behandelten das Thema
„Phyſiſche Beeinfluſſung oes vegetativen Nerven
ſyſtems im Lichte der Phyſiologie und Klinik“.
Miniſterialdirektor Profeſſor Dr. A. Gottſtein

32 e W. näherer es ema ſprach ebenfalls ProfeſſorGottſchlich (Heidelberg). f
7

Empfang deutſcher Naturforſcher und Aerzte durch
den Hamburgiſchen Senat.

Aus Anlaß der 90 Verſammlung deutſcher
Naturforſcher und Aerzte fand Montagabend im
Rathaus ein Senatsempfang ſtatt. Jn ſeiner Be
grüßungsanſprache führte Oberbürgermeiſter Dr.
Peterſen aus, daß die Weihe feſtlicher Stun-
den uns Deutſchen das Bekenntnis zu unſerem
Volke ſei. Er forderte die Anweſenden auf, dem
Ausdruck zu geben mit dem Ruf: Unſer deutſches
Vaterland, dem wir verbunden ſind mit unſerem
Fühler und Denken, mit unſerem Blut und unſe-
rem Geiſte, es lebe hoch!

Namens der Gäſte dankte Profeſſor Dr. von
Eiſelsberg, der Vorſitzende der Geſellſchaft
deutſcher Naturforſcher und Aerzte, dem Bürger
meiſter für die Begrüßung und den Empfang.
Als eines der Mitglieder, die bereits die Ver
ammlung in Hamburg vor 27 Jahren mitgemacht
hätten. hob er beſonders den Aufſchwung
Hamburg ſeit dieſer Zeit hervor. Dieſe Fort
ſchritte ſeien nicht zum wenigſten dadurch erzielt
worden, daß die Handelsherren immer wieder
die Naturwiſſenſchaft, vor allem Mathemattik,
Phyſik und Chemie, welche die wichtigſten Stützen
und Grundlagen des modernen Schiffbaus dar
ſtellten, ſich zunutze gemacht hätten. Hier in Ham-
burg ſei manche Entdeckung der wiſſenſchaftlichen
Forſchung aus der Gelehrtenſtube in die Praxis
umgeſetzt worden Hier habe auch das Jnſtitut
r erichung der Tropenkrankheiten Gewaltiges
geleiſtet.

Profeſſor von Eiſelsberg ſchloß mit einem Hoch
auf Senat und Bürgerſchaft der Freien und
Hanſeſtadt Hamburg.

Freiherr v. Hünefeld zum Oſtflug
geſtartet.

Freiherr v. Hünefeld hat heute nacht um 1 Uhr
52 Minuten ſeinen ſeit längerer Zeit geplanten
Oftflug mit dem ihm gehörigen Junkers lugzeug
„Europa“, dem der „Bremen“,in Tempelhof angetreten. e erſte Etappe ſoll
bis Sofia gehen. An Bord der Maſchine befinden
ſich als Chefpilot der ſchwediſche Jngenieur
Lindner und als zweiter Führer der Veſitzer
der Maſchine, ſowie der Vordmonteur Länge-
rüch, der bereits ſeinerzeit von den Junkers-
werken beurlaubt war, um bei den letzten Start-
vorbereitungen in Baldonnel zu helfen.

Der Flug ſtellt ein von allen amtlichen und
vwrivaten Stellen unabhängiges Unter
zrivaten Stellen unabhängiges Unternehmen des
Freihernn von Hünefeld dar. Das für den Flug
notwendige Kartenmaterial iſt entgegenkommen
derweiſe von der Deutſchen Lufthanſa beſchafft
und zur Verfügung geſtellt worden. An Herrn
Köhl ſandte Hünefeld folgendes Telegramm:

„Vor dem Start nach dem Oſten in Erinne-
zung an die gemeinſam verlebten Stunden der
Sefahr und Spannung dem alten Kameraden
ufrichtige Grüße. Hünefeld.“

Ein weiteres Verbrechen des Eilzug-
Raubmörders Hopp feſtgeſtellt.

Den gemeinſamen Bemühungen der preu
ziſchen und Hamburger Polizei iſt es gelungen,
eſtzuſtellen, daß der wegen des Mordes an demDirektor Rordmann geſuchte Hopp identiſch iſt

mit dem Täter, der vor fünf Jahren im Eilzuge
Hamburg--Berlin eine Frau niedergeſchoſſen und
Seraubt hat. Die Frau, die von ihren ſchweren
Verletzungen ſeinerzeit wiederhergeſtellt wurde,
onnte jetzt auf dem Bilde des rn mit aller
Beſtimmtheit den Mann wiedererkennen, der den
leberfall vor fünf Jahren verübt hatte.

Die ausgehobene Geheimbrennereſ.
Der aus Rußland ſtammende Uhrmacher Max
Zlapp, der im November vorigen Jahres zwiſchenfalkenhagen und Spandau in einer einſam ge

egenen und ſtillgelegten Brauerei, die dem
zaſtwirt Göbel gehörte, eine Geheimbrennerei

eingerichtet hatte, wurde vom Berliner Schöffen-
gericht zu 7 Monaten Gefängnis und 11 400 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Sein Gehilfe Jellinowitz
rhielt 5 Monate Gefängnis und die gleiche

Heldſtrafe. Der Gaſtwirt Göbel wurde wegen
Begünſtigung und Mittäterſchaft zu 11 550 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

Her Penfger Polizeiöefraudant Lorenz
in Hamburg verhaftet.

nch der Stadt Halle einen Beſuch abgeſtattet.
Am 13. September wurde bekanntlich Cor

zjährige Polizeioberwachtmeiſter Kurt Loreng
aus Penig (Sachſen) nach Unterſchlagung von
;0 000 RM. flüchtig. Lorenz benutzte für bie
Flucht einen Kraftwagen und vermied die
ſenbahn. Jn Magdeburg wurde er geſehen.
dort nannte er ſich Joſeph Klugert und führte
zuch auf dieſen Namen lautende Papiere bei
ſich. Von Magdeburg aus fuhr er am 13. Sep
tember weiter nach Lüneburg. Auch dort
wurde er geſehen, und man vermutete, daß er

Der „Raub der Sabinerinnen'“.
Ein Maharadſcha als Frauenentführer.

Der Exmaharadſcha von Jndore, deſſen
dunkle Affären ſchon viel Aufſehen erregt
haben, ſteht wiederum im Mittelpunkt einer
Skandalgeſchichte. Man erinnert ſich, daß er
vor nicht allzu langer Zeit die Tänzerin Mum-
taz Begum, die ſeine Gunſt verſchmähte, ent
führen und entſtellen, und daß er ihren Freund,
einen reichen indiſchen Kaufmann, ermorden
ließ. Damals wurden neun ſeiner höchſten
Beamten von einem britiſchen Gerichtshof zum
Tode verurteilt, er ſelber mußte auf ſeinen
Thron zugunſten ſeines jetzt 19 Jahre alten
Sohnes verzichten.

Im Anfang dieſes Jahres heiratete der Ex
maharadſcha Miß Nancy Miller, eine reiche
Amerikanerin, mit der er ſich im Augenblick
in Paris aufhält.

Jetzt iſt er von einer ſchönen Hindufrau
vor dem Gericht zu Bombay verklagt wor-
den, weil er ſie und ihre Tochter entführt,
11 Jahre lang ihrer Freiheit beraubt, ſich
ihr Vermögen angeeignet und ſie beide grau-
ſam mißhandelt habe. Es wird von ihm
ferner ein Schadenerſatz in der Höhe von
300 000 Mark gefordert.
Sowkabai Pandarinath Rajpurkar, die

Klägerin, gibt an, daß ſie und ihre Tochter
früher von einem Vetter des Exmaharadſchas
unterhalten worden ſeien. Jm Jahre 1915
wurden ſie beide von einem Beamten des
Fürſten nach Jndore eingeladen, um den Feſt
lichkeiten beizuwohnen, die anläßlich der Ge
burt eines Kindes des Maharadſchas ver-
anſtaltet wurden.

Am Tage nach ihrer Ankunft wurde aber
ihre Tochter verhaftet und nach einem Fort
verſchleppt.

Das Haus, in dem ſie ſelber wohnte, wurde
von Militär umſtellt; es wurde ihr jedoch mit-
geteilt, daß ſie ihre Freiheit wiedererlangen
könne, willige ſie ein, daß ihre Tochter die Ge
liebte des Fürſten werde. Da ſie entrüſtet pro
teſtierte, wurde ſie grauſam mißhandelt, eben
falls nach einem entlegenen Fort gebracht und
dort 11 Jahre lang gefangengehalten. Sie
wurde erſt im Jahre 1926, dank dem Da-
zwiſchentreten des Vertreters des indiſchen
Vizekönigs zu Jndore, befreit. Während ihrer
Gefangenſchaft hatte ſich der Maharadſcha ihr
Haus zu Bombay gewaltſam angeeignet, ebenſo
ihre Juwelen und ihre Möbel.

Der Maharadſcha verſuchte den Prozeß
zu verhüten,

indem er geltend machte, daß ſich das Ge
ſchehene außerhalb des Machtbereiches des Ge-
richtshofes zugetragen habe. Der Richter aber
machte geltend, daß angeſichts des Schickſals
der Tänzerin Mumtaz Begum und ihres
Freundes das Leben der Klägerin verwirkt
ſei, wage ſie ſich in das Gebiet des Fürſten-
tums, um dort den Prozeß auszufechten.
Außerdem aber habe der frühere Herrſcher
eines Eingeborenenſtaates beliebt, die Rechte
einer britiſchen Bürgerin, die auf britiſchem
Boden wohne, zu verletzen. Es ſei überdies
eine völlige Verleugnung jeder Gerechtigkeit,
wenn der Frau dem Fürſten gegenüber, deſſen
Henkersknechte und Offiziere zu jeder Schänd-
lichkeit bereit ſeien und der ſelber im Golde
rolle, nicht zu ihrem Rechte und ihrem Ver-
mögen verholfen werde.

Das Urteil iſt in Anbetracht deſſen, daß die
Zuſtändigkeit des Gerichts von Bombay noch
nicht unbedingt erwieſen worden iſt, noch nicht
verkündet worden.

Verſuchsanſtalt und Cuſtſchiffbau.
Warum „Graf Zeppelin“ noch nicht ſtarten darf.

Allmählich beginnt ſich das Dunkel über
der Angelegenheit der Fahrtgenehmigung für
L. Z. 127 etwas zu lichten. Die Deutſche Ver
ſuchsanſtalt für Luftfahrt hält die Verſuche,
die man in den Werkſtätten und am fertigen
Schiff mit der Verwendung von Triebgas an-
geſtellt hat, offenbar für nicht ausreichend, um
die Unbedenklichkeitserklärung abgeben zu
können, die die Vorausſetzung für die Fahrt-
genehmigung durch das Reichsverkehrs-
miniſterium iſt. Vielmehr hält ſie noch
Meſſungen am fahrenden Schiff für erforder-
lich. Dieſe Gründlichkeit der Verſuchsanſtalt
kann man an ſich gelten laſſen.

Um ſo unverſtändlicher aber iſt die Tatſache,
daß die Verſuchsanſtalt die Durchführung der
für notwendig gehaltenen Werkſtättenfahrt mit
Benzolverwendung nicht mit allen Mitteln ge
fördert hat, daß es vielmehr aller An-
ſtrengungen des Luftſchiffbau Zeppelin be-
durfte, die Genehmigung für die Werkſtätten-
fahrt zu erhalten.

Es iſt wirklich ein Glück für die zuſtändigen
Berliner Stellen, daß ungünſtiges Wetter die
erſte Ausfahrt am Sonnabend verhindert hat;
ſonſt wäre die Verantwortung für einen be-
dauerlichen Zeitverluſt ihnen allein zur Laſt
gefallen. Die Frage, warum die vorläufige
Genehmigung für die Werkſtättenfahrt nicht
ebenſogut ſchon vor dem Sonnabendmittag hat

erteilt werden können, iſt heute noch nicht be
friedigend beantwortet worden.

Im übrigen beſteht der Vorteil der Trieb--
gasverwendung in erſter Linie darin, daß ein
Kubikmeter Triebgas 25 Proz. mehr leiſtet als
ein Kilogramm Benzin, ſo daß 36 000 Kubik-
zentimeter Triebgas einem Benzinvorrat von
37 500 Kilogramm entſprechen. Die Triebgas-
verwendung bedeutet alſo eine Steigerung des
Aktionsradius um 25 Proz.

Nach glaubhafter Verſicherung der er-
fahrenen Friedrichshafener Luftſchiffbauer iſt
nicht die geringſte Gefahr mit der Triebgas-
verwendung verbunden; die Brennbarkeit des
Blaugaſes iſt bekanntlich geringer als die der
Benzindämpfe und des Knallgaſes, ſo daß
durch die Triebgasverwendung die Be
triebsſicherheit gegenüber dem bis
herigen Zuſtande ſogar erhöht wird.
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„Graf Feppelin“ ſtartet doch heute
Wie Dr. Eckener heute vormittag der Preſſe

mitteilt, wird der „Graf Zeppelin“ nunmehrheute feine erſte Probefahrt machen. Die Wind-
verhältniſſe haben ſich ſo gebeſſert, daß Dr.
Eckener damit rechnet, das Schiff etwa um
11 Uhr aus der Halle ziehen zu können. Es
würde dann den ganzen Nachmittag über in der
Luft bleiben.

nIIIIVVIVVVVVVVVVſich nach Hamburg oder Bremen gewandt hatte.
Dieſe Vermutung erwies ſich als richtig. Lo-
renz wurde am Montag früh in Hamburg
feſtgenommen. 27000 RM. hatte er noch bei
ſich. Auch Halle hat der Defraudant mit
ſeinem Beſuch beehrt. Auf dem Marktplatz
mietete er ſich ein Auto, fuhr in Begleitung
eines Mädchens in der Stadt umher und dann
mit dem Mietsauto nach Magdöeburg.

das erſte deutſche Verkehrsflugzeug
lanöet in Saarbrücken.

Als erſtes offizielles Verkehrsflugzeug landete
am Montag mittag das Junereigzeng „Her
mann Köhl“ auf dem Saarbrückener Flugplatz.
Oberbürgermeiſter Dr. Neikes war als Vertreter
der Stadtverwaltun erſchienen. DirektorWromſki von der Luſthanſa der von Berlin mit

eflogen war, überbrachte die Grüße der Deutſchen Lufthanſa und beglückwünſchte Saarbrücken

z dem Anſchluß an das internationale Luftver-
ehrsnetz. Oberbürgermeiſter Dr. Neikes gab der

Hoffnung Ausdruck, daß der Luftverkehr dem
m die erhofften Vorteile bringen möge

Ebenfalls planmäßig erſchien um 12.30 Uhr
das n Verbindungsflugzeug, indem ſich a ertreter der franzöſiſchen Flug-
grſwaft efanden, die Oberbürgermeiſterr Dr.

eikes willkommen hieß.

Ein betrügeriſcher Direktor.
Beim Rheiniſchen Dampfkeſſelüberwachungs-

verein in Düſſeldorf wurden Unterſchlagungen
in Höhe von 95 000 Mark aufgedeckt, die haupt-
ſächlich auf das Konto des Oberingenieurs
Bracht, Direktor der Ueberwachungsſtelle, und
des Kaſſierers zu bringen ſind. Die Unter-
ſchlagungen erſtrecken ſich über mehrere Jahre.
Kaſſenreviſionen ſind in dieſer Zeit nicht vor
genommen worden. Eine heute ſtattfindende
Verſammlung ſoll den Mitgliedern des Vereins
Gelegenheit geben, zu der Angelegenheit Stel-
lung zu nehmen.

Die Unterſuchung in der Stinnes-
Angelegenheit in Wien.

In den letzten Tagen iſt es gelungen, ein
kleines Bankhaus in der Jnnenſtadt Wiens aus
findig zu mächen, bei dem der Generaldirektor
der Wiener Niederlaſſung der Firma Stinnes,

Direktor Bela Groß verfügen konnte. Ueber
dieſes Konto ſollen die zur Beſchaffung der
Kriegsanleihen und zur Auszahlung der Pro-
viſtonen benötigten Gelder nach Wien angewieſen
worden ſein. Die Polizei hat die Kontoauszüge
beſchlagnahmt und die Angeſtellten des Bank-heuſes vernommen. Der Chef des Bankhauſes
erklärte, daß er von der Verwendung der Gelder
keine Ahnung hatte. Am Freitag iſt der preußiſche
Staatsanwalt Dr. Berliner in Wien angekom-
men, der ausführliche Beſprechungen mit den
Wiener Gerichtsbehörden und insbeſondere mit
dem Unterſuchungsrichter hatte.

Die Ermordung des engliſchen Forſchers
Fawrett beſtätigt.

Die zur Auffindung des engliſchen ForſchersOberſt Fawcett enſandte xpedition unter
ührung von Commander Dyott berichtet, daß

eine Spur von Fawcett gefunden werden konnte.
Commander Dyott iſt in Alta Mira im Gebiete
vom Rio Yingu, einem Nebenfluß des Amazonen-
ſtroms, eingetroffen. Er beſtätigt die Ermordung
von Oberſt Fawcett durch Jndianer in der Nähe
von Alto Kuluene.

Rückfahrt der Hilfsſchiffe für die Kobile
Verunglückten.

Wie aus Oslo gemeldet wird, iſt die „Hobby“
am 16. September mit den zwei norwegiſchen
Flügzeugen an Bord nach der Advent-Bucht in
See gegangen. Die „Citta di Milano“ und die
„Braganza' dampften am Sonntag ab. Damit
haben ſämtliche Hilfsfahrzeuge und Flugzeuge
Spitzbergen verlaſſen.

Beim Höhenrekoröverſuch im Freiballon
erſtickt

Ein Freiballon, der mit dem ſpaniſchen
Major Benito Mola am Sonnabend vom
Flugplatz Guadalajara aufgeſtiegen war, um
den Höhenrekord zu brechen, wurde geſtern
morgen in der Umgebung von Caravaca (Pro-
vinz Murcia) auf gefunden. Der Ballon war
zerſtört; im Korbe fand man Major Mola als
Leiche. Man vermutet, daß er in zu große
Höhen hinaufgeflogen iſt und den Erſtickungs

Nordmann, ein Konto beſaß, über das auch tod gefunden hat.
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Neuer Anſchlag auf eſnen Fug in Mexiko
Der Schnellzug Mexiko-Guadalajara ſtieß

geſtern bei Monte Leon auf einen Haufen los
geriſſener Schienen, die quer über die Gleiſe
gelegt worden waren. Vier Beamte des Zug-
perſonals wurden bei dem Zuſammenſtoß ge
tötet. Man glaubt, daß der Anſchlag von Räu
bern verübt wurde. Truppen ſind zu ihrer
Verfolgung ausgeſandt worden. Jn der glei-
chen Gegend griffen Banditen vor ſechs Mo-
naten einen Zug an und ſteckten ihn in Brand.
Faſt hundert Reiſende wurden damals getötet.

Expreßzug und Auto zuſammengeſtoßen.
Der Expreßzug Madrid Barcelona ſtieß

an einem Eiſenbahnübergang mit einem von
Saragoſſa kommenden Automobil, in dem ſich
ſechs Perſonen befanden, zuſammen. Vier von
ihnen wurden getötet, die beiden anderen Jn
ſaſſen wurden erheblich verletzt.

Ueber tauſend Tote auf Portoriko.
Nach den letzten Meldungen aus Portoriko

beträgt die Zahl der bei dem Wirbelſturm ums
Leben Gekommenen über tauſend. Die Ver-
bindung mit den Bahama-Jnſeln konnte vor-
läſſig noch nicht aufgenommen werden. Eine
Bevölkerung von faſt 700000 Menſchen iſt
vom Hungertod bedroht. Jn Porto-
riko ſind neun Dampfer, die in den letzten
48 Stunden eintreffen mußten, überfällig.
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Auch St. Louis heimgeſucht.
Der Tornado, der Rockford im Staate

Fllinois heimſuchte, hat auch St. Louis ſchwer
betroffen. 30 Proz. der Häuſer ſind zerſtört
oder beſchädigt. Unter den eingeſtürzten

Häuſern befinden ſich zwei Hoſpitäler. Die
Zahl der Toten überſteigt glücklicherweiſe nicht
zwanzig.

c

50 000 Sack Mehl verbrannt.
Am Montag abend brach nach einer Meldung

gus Baſel in Winterthur im Gebäude der oſt
ſchweizeriſchen land wirtſchaftlichen Genoſfen-
ſchaften ein großer Brand aus, dem 50 000 Sack
Mehl und Zuckervorräte zum Opfer fielen. Der
Schaden wird auf 700 000 Franken geſchätzt.

Ein betrügeriſcher belgiſcher Bankdirektor
verhaftet.

Der Polizei in Helſingfors iſt es gelungen,
den flüchtigen Direktor der Brüſſeler Dis
konto-Bank, Salomon Liebermann, der
wegen Unterſchlagung größerer Summen ſteck-
brieflich verfolgt und zuletzt in Riga geſehen
wurde, zu verhaften. Er hatte ſich unter fal-
ſchem Namen in verſchiedenen Hotels auf-
gehalten, um dann ſchließlich am Sonnabend
in eine Privatwohnung überzuſiedeln. Als
die Kriminalpolizei in der Nacht bei ihm ein
drang, unternahm Liebermann einen Selbſt
mordverſuch. Er iſt vollkommen zuſammen-
gebrochen und von der monatelangen Flucht ſo
mitgenommen, daß vorläufig kein Verhör
ſtattfinden konnte.

r S mm
100 000 Liter Benzin brennen.

Jn Pantin in der Nähe von Paris iſt ein
Benzinbaſſin, das 100 000 Liter Benzin enthielt,
durch Feuer zerſtört worden. Eine Kataſtrophe
konnte mit großer Mühe verhindert werden,
denn in unmittelbarer Nähe befanden ſich zwei rie
ſige Behälter, die im ganzen 5 Millionen Liter
Benzin enthielten. ären dieſe explodiert, ſo
wäre wahrſcheinlich die ganze Stadt zerſtörtworden. Die Feuerwehr war ſtändig der Gefahr

ausgeſetzt, in die Luft geſprengt zu werden.

Schreckenstat eines Bergmanns. Geſtern
früh wurde in München Gladbach die junge
Frau des Bergmanns Geißel mit einem Kopf-
ſchuß tot und der Ehemann lebensgefährlich
verletzt im Bett aufgefunden. Aus bisher noch
unbekannten Gründen ha Geißel zuerſt ſeine
Frau, die ihrer Niederkunft entgegenſah, er-
ſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß
in die rechte Schläfe lebensgefährlich verletzt,

Ein Wanderburſche ermordet. Am Sonntag
vormittag wurde auf der Stralſunder Chauſſee
in der Nähe der Ortſchaft Wiepkenhagen ein
Wanderburſche ermordet aufgefunden. Die Leiche
wies einen in die Bruſt und einen tiefen
Meſſerſtich in die Kehle auf. Auf dem Bahnhof
Satel wurde eine der Mordtat verdächtige Per-
ſon verhaftet.

Schweres Kraftwagenunglück in Engkand. Am
Montag überſchlug ſich in der Nähe von Brighton
an der Südküſte ein Laſtwagen, in dem ſich
25 Perſonen befanden. Zwei Perſonen wurden
e ötet, ſieben ſchwer und neun leichter ver
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Sechs Selbſtmorde in vier Stunden. Die Ber
liner Selbſtmordchronik hat wieder einen gerade
zu erſchreckenden Rekord aufzuweiſen. Am Mon-
tag nachmittag ſchieden in einem Zeitraum von
kaum vier Stunden nicht weniger als ſechs Men
ſchen aus dem Leben.

Ein Autobus fährt gegen eine Straßenbahn,
Jn der Chauſſeeſtraße in Berlin kam es
eſtern abend zu einem ſchweren er
in Autobus prallte auf einen Straßenbahnzug,wobei ein ſahthet chwer und zwei leicht ver-

letzt wurden. Beide Wagen wurden dabei ſchwer
beſchädigt. Durch den Unfall entſtand eine etwa
halbſtündige Verkehrsſtörung.

Selbſtmord durch eine Dynamitpatrone.
Geſtern vorm. hat bei Graz der im 57. Le-
bensjahre ſtehende Direktor der Dynamit-
Nobel-Fabrik, Jngenieur Albert Wilkochefky,
anſcheinend in Sinnesverwirrung, Selbſtmord
verübt. Er hat ſich eine Dynamitpatro:
die mit einer Zündſchnur und einer Zön
kapſel verſehen war, um den Leib gebund
und die Zündſchnur zur Entzündung gebra n t,
Die Beweggründe zu dem Selbſtmord ſind ni t

bekannt.
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Nur 4 Tage! Merſeburg, Nulandtplatz Vom 22.-25. Septbr.

Eigene ZirkusSonderzüge m bHerrliche Pferde-Dreſſuren
8 De m Vömiſche WagenrennenZ. beſten Clownu. Auguſte c ſeck

4 a

Eisbären, Löwer, Elefanten

Zebras, Kamele, Leoparden
Waghatſige Kanſtreiteret

Feenhaf e Ballette

Die Garde ſchöner Frauen
ilTe ts in Merſeburg. Zigarrengeſchäſt

Ernſt Hoffmann, Gotthardtſtr. 14, Tel. 644
und an allen Firkuskaſſen.

Tierſchau u. Minagerie täglich v. 10-19 Uhr ununterbr.

Das sensationelle Ereignis:
Helmuth Iichterfeld, der jährige Breithbart

Ein Herkules in Kinderschuhen. Das hat die Welt noch nie gesehen!
Billigo Eintrittspreise von 80 Pfg. bis 3.50 RM.

r Sonnabend den 22. Septbr.Gala-Eröffnungs- Vorſtellung Se s e Sir
Am Sonntag und ebenſo am Montag find täglich 2 Vorſtellungen

nachmittags 3* und abends 8 Uhr.

Guanacos, Hyänen

Artiſten aller Länder

Merſeburg, Nulandtplatz
Tel. 990 Nur 4 Tage 22.--25. Septbr.
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Heute früh entschlief nach langem Leiden unser Gestern fräh entschlief nach langem, schwerem, mit
Rentmeister roßer Geduld getragenem Leiden8 geiragHerr Hermann Ernst e 2m ler von A ſern Hermann Ernsk.

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen, bewährten, äußerst fleiſigen it 1 i ſund treuen Beamten, der lange Jahre in unserer Abteilung Landwirtschaft Mit inm ſt ein Kollege von seltener Arbeitskraft und n
tätig war und die Geschäfte unserer 7 Gutsbezirke führte. Er stand Arbeitsfreude, ein hochgeschätzter Mitarbeiter dahingegangen. v
vielen mit Rat und Tat hilfsbereit zur Seite und hat sich dadurch die Sein Pflichtgefühl lieb ihn nimmer ruhen. eWertschätzung aller Mitarbeiter und Untergebenen erworben. Wir werden 9ihm ein treues Andenken auch über sein Grab hinaus bewabren, Wir werden seiner stets in Ehren gedenken. 3

i flKörbisdorf, den 17. September 1928. Körbisdorf, den 18. September 1928.,
e eDer Vorstand der Zuckerfabrik Körbisdorf A. G. Die Beamten u. Angestellten der Iuckerfabrik Körbisdorf A. 1

Bräsel Glotz Abteilung Landwirtschaft, Körbisdorf

R a 8 a S de e Femiten RagrigtenS t lertUnterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, von Oderreclerundsrat ſſ Anderen gen er 7 e ext unv Gatte n z00e- J
dem Tode ihres allverehrten, lieben Ehrenvorsitzenden den F g Der S ren e em 5wird am Mittwoch um 1 Uhr vom l Srau ger er und ig: J wälele in HatHerrn Oberregierungsrat Trauerhause, Kloster 7 zur letzten Tochter Nſe geb. Awgr e Zempo!

e a Ruh leitet p Verlobt: Frl. Martha Schmidt mit üfſa in Halle, Leipziger Snetze. mA une getenet. h Herrn Paul Ganz in Merſeburg. Frl. Vom CTäter fehlt jede eye n resen Eliſabeth Beyer in Kötſchlitz mit Herrn Spur!Karl Spröte in Siege kHſa in Haße, Alle Promenade.

e ee I Frl. Elli in auchſtädt.I uibre Mitglieder geziemend in Kenntnis zu setzen. Tr riß Striehet mit zrl rma Robert und Bertram! J
I Treu dem Wablspruch der Deutschen Burschenschaft: T z s her Erigwrene.heit iſen ein Vordil e éten e e e e en ortsgruppo ne Ser Licht gel. ſache Steinezur Erstrebung burschenschaftlicher Ziele. Wir werden m Merseburg Herr Paur Winter mit g ehe ber Herzens. n t
sein Andenken stets in ehrender Erinnerung bewahren, in Leipzig. Se Der Kamersd Oberregiereagerat i. R. men Dtte und geau i Heipiſh Serr e e

v 7 5 T woch, 19, rDie Vereinigung Alter Burschenschafter Dr. jer. h ehe ererens und Fran 5ch. e 9

x h Sau es Theater g.Merseburg Neu-Rössen Heinrich Andreas Andresen re e 3ist am 15. d. M. verstorben. Wir werden ihm „Die Kreuzelſchreiber. E:I. A. Zab n ar zt B a y er in Trete ein ehrendes Gedenken bewahren Ihr Bruch n o 5 m
(Germaniee Greifswalch) S n versammeln sich 9 57 oird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſttzendes Der Zarewitſch.

F abkömmlichen Kameraden am Mittwoch, u. läſtiges Bruchdand tragen. Durch ſolche Bänder dchauſpieldans in Leirtise dem 19. d. M. 12.45 Ubr auf dem Altenberger verſchlimmert fich das Leiden und kann zur Todes- Wittwoch, 20 Uhr DFriedhof Nhrſache werden. (Es entſteht Brucheinkkemmung,/ Der Prozeß der Mary Krun nännun Die Ortsgruppenführung. die operiert werden muß und den Tod zur Folge Dugan. ſchTheodor Kraft. Todesfälle e e W r Der e 8i eine Bandage verordnet, dänn muß es in Jhremi Int liegen, ſich meine äußerſt bequeme, un j SJotthar atztraſjo 13. Frau Emilie Köhler (79 J.), in Merſe drei r ber geh zu laſſen. Verl Möring
Durch Tag und Rachttragen meiner Bandagenurg. Beerdigung Mittwoch nachm.ihr von der Kapelle des Altenburgerv

z haden ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.ren riedhofes aus.) S Werkmeiſter A. B. ſchreibt u. a. „Mein ſchwerer er grS vSerr Hermann Ernſt, n V geeereh iſt Fegeile Ich bin wieder in meinem e
in Körbisdorf. (Beer r e r 166. Lebensjahre ein ganzer u. glücklicher Menſch.“ Eigene Fabrikation, daher ar
nachm. 3 Uhr en ren ape t Landwirt Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch a mich ge illigste Bezugsquelle. daStadtfriedhofes in er e r Du es Inötigt, Jhnen nach zwei Jahren meinen innigen] erksiatt mit elektrischem deLieferant J e e e en b Feun in Tagen Dank auszuſprechen wurde ich ganz befreit von getrieb. Gold u. Juwelen, g3aller Krankenkassen Herrn Paul Heyne un S ſab t u meinem Leiden.“ Bandagen von RM. 15 an. FürT 63 en amm a ortta Bruch u. Vorfallleidende koſtenlos zu ſprechen in: Rich. VossAn n ged. Fiſcher (36 J.), Merſeburg, Freitag, den 21. Sept. von 3--7 Uhr im Juwolen-Fadrikantj Frau Berta Hofman V n Müllers Hoſel“. Halle (S.), Sonnabend, d. 22. Sept. Haile, Leipziger Str. 1 eitZiehung 6. 8. OFtober e en ver c r Todesanzeigen v. 2—7 Uhr im Hotel „Gtiner Vanm“, Franckeſtr. 14. gegenüber von du

Dresdner Zwinger Herr Abert glenmgg, r Khdg z K. Ruffing, Spez.-Vandagiſt, Köln, KaiſerWildeluring 26. Drogerie Helmbold F

i umbürg. eerdigun 5Geld-Lonerie och 2 Uhr von et apelle des I und andere Familiennachrichten werden ſtets hypotheken, Bau-, e
660 5 r. yſet geb. Schatz in I fort angefertigt. Auswärtige Beſtellungen, Geszchäfts- und

760 Halle. welche auch telephoniſch erfolgen können, Beamtenkredite d r n z50006 I Srau Minna Crruszmann 621 J.) 37 Halle. werden mit der nächſten Poſt ausgeführt. I S. Bacharach, S(Beerdigung Mittwoch nachm. Uhr Franßfurka M. Ratbeilſtr.7 r600 von der kleinen Kapelle des Gertrauden Wir haben laufend gur Maſt abzugeben G4 20000 J er Bankbeamter (36. J.) Merſsburger M nie2 r V n re konto eralite in LeipzigWahren. Beerdigung Donners Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. Ar Land ſ Kreu un 9 erlel

net adnanms von 10 tosen Süldfriedhr Merſeburg Kinder Sachen ſowie Läuferwmindest. 1 Sew. T Herr Qlto Schnabel, Friſeurobermeiſter D Hälterſtraße Nr. 4 Gotthardtſtraße Nr. 38 a daecwpk. a. rers. auch unter 39 J. on Beerdigung Donners Telephon 100 und 101. Schuhe, ſche zu billigſten Tagespreiſen de
El STIIER m r von der Kapelle des kauft laufend Rittergutsverwaltung Löpitz weHamburg S, Holrdamm 39 ofes aus.) e ukas, Saud Nr. p aPaſtkarte genügt reis Merſehur

pe
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